dieſer 


A 


Sonntag, 28. Februar 1926. 


Erſcheint 
| 
28 


an allen Werktagen. 
Bezugspreis monatlich Zkoty 

Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
es Zeitungsboten . 3.80 
$ die Poſt . 8.50 
ausſchl. Poſtgebühren, 
ins Ausland 6 Goldmark bei 
täglicher Verſendung und 5 
Poldmark bei 2 mal wöchent⸗ 
licher Verſendung. 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


das Belennlnis des 


olene 


mit illuſteierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachljeferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


* 


(Dolener 


7 


tajen Sieaufish, 


Betrachtungen zur Rede des Miniſterpräſidenken. — Humor und Witz. — Nicht die Zahl der Kanonen 
beitimmt die Großmacht. — der Glaube erzeugt den Vanſch nach dem ſländigen Nalsſitz. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 26. Februar. Wenn jemand, wie der Schreiber 
' ilen, während 25 Jahren Gelegenheit hatte, un zäh⸗ 
lige Auslaſſungen aller möglichen Außenminiſter mit an⸗ 
7 hören, 3 er wohl das Recht, gu behaupten, daß die 
eutige Rede des Herrn Strati zu dem Beſten und Elegan⸗ 
teſten gehört, was ein Diplomat in dieſer immerhin nicht ſo ganz 
einfachen Situation jagen konnte. Skrzynskis Rede war ein 
Heines Meiſterwerk. Er hatte zunächſt einmal das Vertragswerk 
von Locarno zu SANDER, bei welchem zum erſten Male bie 
Stellun Polens, ſelbſtverſtändlich ohne die Schuld 
Skrzynskis und trotz deſſen außerordentlich geſchickter Bemühun⸗ 
„empfindlich geſchwächt wurde. Es e dies in⸗ 
olge der Auslegung, die der berühmte Artikel 16 fand, über die 
wir ſchon genug an dieſer Stelle geſchrieben haben. Und dann, 
da das franzöfiſch⸗polniſche Bündnisverhältnis eine weſentliche 
Abſchwächung dadurch erfuhr, bah Frankreich nur dann erft Polen 
su Hilfe eilen darf, wenn der Völkerbund Polen als den an⸗ 
gegriffenen Teil erklärt hat. Bis ein ſolches Urteil mög⸗ 
lich iſt, können Monate ins Land gehen, und während dieſer Mo⸗ 
nate iſt alſo Polen der Hilfe Frankreichs nicht teilhaftig. 
Der zweite wichtige Punkt, bei dem Polens Stellung nicht 
rade ſehr vorteilhaft iſt, auch das wieder ganz ohne irgend ein 
Verſchulden Skrzynskis, ijt die 


Erlangung eines ſtändigen Sihes 
\ im Döllerbundsrat, 


möglicherweiſe ſchon beim Eintritt Deutſchlands in diefen Bund. 
In der erſten, wie auch in der zweiten Frage hat Skrahnski, wie 
eſagt, Darlegungen von einer ungewöhnlichen Geſchicklichkeit ge⸗ 
Aino Dabei zeigte er einen, dem Nichteingeweihten nicht ohne 


weiteres erkenntlichen und deshalb um ſo pikanteren 


die die Mögl 


ütte. Nun erfolgt eine in der jet Zeit gewiß recht klug an⸗ 


der einige . erweckt hat. 
die Rede fajt : 
Vetrachtungen an fie geknüpft wurden, jo 3. B. von Stronsfi 
in der Vece fee oder im „Kurjer Poranny“, da waren 
fie doch recht ſkeptiſcher Natur. Chamberlain hat bei 
aller prinzipiellen Anerkennung der Notwendigkeit oder des Wün⸗ 
en einer Erweiterung des Völkerbundsrats ſich doch 
eineswegs dafür ausgeſprochen, daß dieſe Rekonſtruktion ſchon 
jetzt, alſo gleichzeitig mit dem Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund erfolgen ſolle. Und hier liegt der Schwer ⸗ 
punkt, an dem die polniſche Kritik einſetzt. Wenn erſt Deutſch⸗ 
land im Völkerbund ſitzt, ſo hat Bang die Möglichkeit, 
der Zulaſſung Polens als ſtändiges mitglied ſich zu wider⸗ 
15 7 und ſein Vetorecht geltend zu machen. Unter ſolchen 
mftänden haben ſowohl der „Kurjer Poranny” wie auch Stronski 
wenig Hoffnung, daß der Wunſch Polens erfüllt werde. Skrzynski 
erfüllt aber nur N j 
einen Mit der Höflichkeit, 
wenn er Chamberlains Politik und gleicjgeitig, bie Kontinuier⸗ 
lichkeit und klare Offenheit der engliſchen Politik mit warmen 
Worten rühmt. h 
Mit bedeutungsboller Geſte wies e auf die in ganz 
„auf die allgemeine 


fuhr er fort, da 
Völkerbund die He 


ſchön, aber fte wird doch nicht mehr imftande fein, die jetzige 
t ; 5 alles, was Polen hoffen kann, iſt, daß 
digen Sitz erhält, ſobald dieſe Frage erſt 
ur Tagesordnun 3 1 
ſich wieder perfönlich nach Genf begeben wird, jo werden die wohl⸗ 


fung angenommen. 


Mietserhöhungen auf alle 1 ausgedehnt werden 
die von g 


den Geſetzentwurf über die Ratifizierung der polni e HE NAE FA 
Konvention betreffs der . len für die italieniſche 
Im * 


der Staaten kümmern, wobei offenbar ein kleiner Seiten⸗ 
hieb gegen 


die Bemühungen Deutichlands 


geführt werden ſollte, in feinem Beſtreben, den deutſchen 
Minderheiten dort, wo ihnen ihre verbrieften Rechte vor⸗ 
enthalten werden, dieſe Rechte zu ſichern. Es will nicht die Hand 
auf eine freie Stadt (Danzig) legen! Polen, fo ruft Herr Shrayästi 
aus, will nur ſeinen Rängen Sitz im Rate, um die Zahl der 
Gläubigen im Bunde zu vermehren. 

Im Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund ſieht Skrzysski eine 
Verſtärkung der Wirkungsfähigkeit des Bundes. 
Er findet ſogar ritterliche Worte für Streſemann, von dem er ſagt, 
Streſemann habe in ſehr ſchwierigen inneren Widerſtänden ſeine 
Politik der Verſühnung durchſetzen können, und er wünſcht ihm 
weiterhin Kraft, um die Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich 
ihm noch entgegenſtellen können. 

Skrzynski bittet daher den Sejm, die beiden vorliegenden 
eien. Seit zur Ratifizierung der beiden Abkommen gutzu⸗ 

n. Seine vornehme, die Situation überſchauende Art zeigte 


ei 
5 auch darin, daß er verſicherte, er habe die Verträge von Los] B 


carno angenommen, ohne ſich dabei irgendwelche 
Verſprechungen aus bedungen zu haben hinfichtlich der 
ſpäteren Gewährung eines ſtändigen Sitzes. Man kann ſchon an⸗ 
nehmen, daß ohne ſolche Verſprechungen, die damals noch gar nicht 
möglich waren, Skrzyüski fein Möglichſtes getan hat, um die Inter⸗ 
eſſen Polens bei dieſer ſchwierigen Frage in jeder Hinſicht wahr⸗ 

unehmen. Aber diefe freimütige Außerung trug ihm den 
zinwurf zu: Damit haben Sie ſich wahrhaftig kein Lob verdient! 


5 Bie bie 


ruffen wie auch 
ich zu einem wil ⸗ 


n Worten wandte, 


— í ” <? y 212 ; j 

Primo de Rivera für einen ſtändigen 
Natsfſitz Spaniens. 

Paris, 27, Februar. (R.) Havas meldet aus Madrid: Ge- 

neral Primo de Rivera hat nach Schluß einer Beſprechung 

mit dem ſpaniſchen Außenminiſter erklärt, die ſpaniſche Regierung 


jei entſchloſſen, feſt ihren Standpunkt zu vertreten, bis Spa 
nien einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat erhalten habe. 


Dom Sejm. 


In der geſtrigen Sejmſitzung referierte der Abg. Mata⸗ 


kiewicz von der Katholiſchen Vollspartei den Entwurf der 


Novelle zum Mieterſchutzgeſetz. Die Novelle enthält ge- 
wiſſe Anderungen zugunſten der Mieter, die wegen der ſchwierigen 
Wirtſchaftsbedingungen die Miete 1 in der geſetzlichen Höhe 
entrichten können. Auf den . eiten der Sausbeitger, daß 
dieſe Novelle ein e die Verfaſſung fei, wies der Mofe- 
rent auf den Artikel 99 erfaſſung hin, der es geſtattet, daß 
die Bürger zu beſtimmten Opfern herangezogen würden, wenn es 


das öffentliche Wohl verlange. der Abg. Pu z ak von der Gogia- 
liſtenpartei erklärte, daß das bisherige Geſetz verſagt 
e. Man müſſe weitere n für alle 


ohnungen einſtellen. Wenn aber der Seſm nicht fo 
weit gehen wolle, n müßten wenigſtens die Erhöhungen von 
Mieten für Wohnungen eingeſtellt werden, die von den arbeitenden 
Klaſſen, ſei es phyſiſch oder geiſtig, eingenommen werden. 
diefem Sinne meldete die Soil er partel zuſammen mit der 
Nationalen Arbeiterpartei eine Reihe von Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen an. À l ; 


Der Abg. Ei 


olksverband ſieht in der Novelle eine Verletzung der 
aſſung, der Stetigkeit der volniſchen Rechtsverhältniſſe des 
Auslandskredits Polens und einen 
Fiskus. Man könnte die Angelegenheit in anderer Form durch 
Staatshilfe, durch Ermäßigungen und durch Vollſtreckungsauf⸗ 
Bir erledigen. Der Klu i N 
eſetz ſtimmen. Die Kammer nahm dann in Portal Leſung 


f n 

Verſicherungsgeſellſchaften an. J uſammenhang damit wurde 

eine Kaschke angenommen, in der die e 

wird, die Originale der mit fremden Staaten abgeſchloſſenen Ver⸗ 

träge vorzulegen. Damit waren die Beratungen beendet und es 

wurde die nächſte Sitzung auf den 2. März anberaumt. 
y — — — 


In 


5 was der Minifter gemeint hat. Nach der Verfügung vom 
Schaden für den 


des Redners werde gegen das 9 


aufgefordert 
a hat die ſchwerwiegende Tatſache zugegeben, daß 22 
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Litauen, Zloty und Böllerbund. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Es gibt gewiſſe Kabarettkünſtler, denen es gelingt, aus 
den widerſprechendſten Worten, die man ihnen zuruft, zum 
Beiſpiel Beinbruch, Schnaps und Morgenröte, einen ge⸗ 
riſſenen Reim zu machen. Zu ihnen zählt auch der War⸗ 
ſchauer „Przeglad Wieczorny“. Ihm iſt es in 
ſtaunenswerteſter Weiſe geglückt, aus der „Tätigkeit“ des 
nun von den Behörden verfolgten oberſchleſiſchen Volks⸗ 
bundes, dem Sturz des Ztotykurſes und dem litauiſchen 
Ueberfall auf polnſſches ebiet ein Reimgeſchmierſel zu⸗ 
ſammenzudichten, das, im Zuſammenhang mit der Oppo⸗ 
ſition gegen das polniſche Verlangen nach einem ſtändigen 
Sitz im Völkerbund, deutlich die Vorbereitungen 
zeige, um den Boden zu ſchaffen für — nun für eine Meni- 
ſion der polniſchen Grenzen! Selbſtverſtändlich ſteckt, nach 
der wirklichen oder geheuchelten Anſicht des Blattes, ganz 
allein Deutſchland hinter dem allen, Deutſchland, das nun 
endlich einmal Polen vernichten will. 

Man könnte ſich über ſolche Kabarettkunſtſtücke amü⸗ J 
ſieren, wenn ſie leider nicht ihre ernſte Seite hätten. 3 
Es ift doch verwunderlich, mit welcher Einheitlichkeit | 
die verſchiedenſten Blätter die Verleumdung in die aufge 
regte polniſche Welt ſetzen, daß der litauiſche Ueberfall von 
erlin aus organiſiert worden ſei, nur um Polen zu 
unüberlegten Handlungen zu reizen und es 
ſo vor dem Völkerbund zu kompromittieren. Auch daß der 
Sturz des Ztotykurſes, auf den wir noch zu reden kommen, 
ſeinen Urſprung in deutſchen Machenſchaften 
habe, wird gar zu gern von einzelnen Blättern in der ge⸗ 
dankenloſeſten Weiſe wiederholt, von der Hetze gegen den 
oberſchleſiſchen Volksbund ganz zu ſchweigen. Alles das 
trägt dazu bei, eine künſtliche Atmoſphäre der Vergif⸗ 
tung zu ſchaffen, die im gegebenen Augenblick, wo es i 
darum handelt, endlich einmal vor allem die wirtfhaft 
lichen Streitfragen zwiſchen Deutſchland und 
Polen im Intereſſe der beiden Völker zu beheben, fo 
unangebracht wie nur möglich iſt. 1 

Die Auslaſſungen des „Przeglad“ werden uns aber 
einigermaßen peinlich, da im weiteren Verlauf des Artikels 
einige Betrachtungen ah werden, die einen durchaus 
realen Hintergrund haben und die deshalb auf mehr ober 
weniger maßgebende Quellen zurückgeführt werden müſſen. 
Aber bei dieſem Blatte weiß man nie ſo ganz genau, was 
nun eigentlich Papa (das Außenminiſterium) ſeinem enfant 
terrible erlaubt hat und was nicht. Jedenfalls macht 
das Blatt einige Mitteilungen, die ſich mit Erklärungen, 
die der Finanzminiſter Zdziechowski ſpäter in der 
Budgetkommiſſion gemacht hat, einigermaßen decken. Das 
Blatt ſchreibt nämlich, daß Polen für den Verzicht auf den 
ſtändigen Sitz im Völkerbund möglicher weiſe Wn- 
leiheangebote erhalte. Und zwar eine am „ EN 
Anleihe gegen Verpfändung des Tabakmonopols. 
Und dann eine engliſche Anleihe zur Stützung des 
Zloty. Aber bei dieſer letzteren Anleihe müſſe ſich ents 
weder die Bank Polski oder aber die Regierung die Ein 
ſetzung einer Kontrolle gefallen laſſen, die der Frei⸗ 
heit Polens Ketten anlege, wenn Polen — ſo heißt es 
wörtlich weiter — eine weitergehende Energie anwenden 
will, um feinen Beſitzſtand zu ſchützen! Der 
Ta iſt nicht ganz klar, aber er duftet nach Unternehmungs⸗ 


Finanzminiſter Zdziechowski hat nun anläßlich 
der beabſichtigten Deviſenvermehrung der Bank 
Polski nicht von einer ausländiſchen Anleihe, alſo auch 
nicht von einer engliſchen geſprochen. Die Vermehrung des 
fo ganz heruntergekommenen Deviſenvorrates der Bant 
Polski fol geſchehen, indem die Regierung der Bank Kre⸗ 
dite zuweiſen will. Es iſt nicht genau erſichtlich, 
wie ſich der Minifter diefe Zuweiſung, die, wie er jagt, im 
Zuſammenhang mit den Ueberſchüſſen der Handelsbilanz ; 
ſteht, denkt. Die aus den Ueberſchüſſen der Außenhandels 
bilanz herrührenden Deviſenzuflüſſe fließen ſchon an und 
für ſich automatiſch der Bank Polski zu. as heißt für 
den Fall, daß ſie wirklich eintreffen und nicht im 
Ausland von den Exporteuren in betrügeriſcher Weiſe . 
rückgehalten werden. Der Miniſter ſagt, er habe die Er 
porteure gezwungen, 99 Millionen Zloty an Deviſen 
der Bank Polski abzuliefern. Bis jetzt hat ſich dieſer De⸗ 
viſenzufluß bei den Auswerſen der Bank Polski nicht 
gezeigt. Wir können alſo auch hier nicht verſtehen, ES 


20. Januar müffen die Deviſen der Bank Polski fon 
innerhalb ſechs Wochen und nicht mehr wie 
früher innerhalb drei Monaten abgeliefert werden. Auch 
dieſe Maßnahme hat bisher, nach den Ausweiſen der Bank, 
ünftige Auswirkungen nicht gehabt. Da der Mi⸗ 
niſter aber gleichzeitig von allerhand Maßnahmen ſpricht, 
die er allerdings nicht näher bezeichnet und die ihren Er⸗ 
folg ſchon am Dienstag aufweiſen ſollen, ſo muß man zu. 
nächſt einmal den nächſten Zehntage⸗Ausweis der Bank 
Polski abwarten, ehe man näheres ſagen kann. Der Mi⸗ 


Millionen von dem Goldbeſtande der Bank Polski nach 
England gebracht worden find, um Deviſen aur | 
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bund habe in allen wichtigen Ortſchaften Agenten, und zwar 320, 
aufgeſtellt, die ſehr bedeutungsvolle Poſten in der oberſchleſiſchen 
Induſtrie einnehmen. Darunter Joten verſchiedene induſtrielle 
Direktoren und auch viel Lehrer und Geiſtliche. Für die deutſchen 
Berufsvereine würden ſehr viele Gelder geopfert. So z. B. ſeien 
in einer Woche beim Deutſchen Volksbund 250 000 Dollar und 
40 000 braſilianiſche Peſeta eingelaufen. Über ſolche Summen 
verfügten die deutſchen Vereine. Der Volksbund zahle den polni- 
ſchen Arbeitern hohe Summen und bringe ſie dadurch zum Beitritt 
in die deutſchen Vereine. Außerdem habe er Arbei tsloſen⸗ 
unterſtützung gezahlt, und zwar an die Verheirateten 1,50 
und an die Ledigen 1 Zloty täglich. Zu Weihnachten habe er an 
die Verheirateten 60 Hroty und an die Ledigen 40 Zloty aus⸗ 
gezahlt. Verſchiedene deutſche induſtrielle Direktoren, die Mit- 
glieder des Deutſchen Volksbundes ſeien, hätten am 15. 7. 1924 
eine Verordnung erlaſſen, daß auf den ihnen unterſtehenden Wer⸗ 
ken monatlich 5 polni Arbeiter entlaſſen und dafür ſolche ein⸗ 
geſtellt werden, die itglieder deurſcher Vereine ſeien. Eine 
große Propagandaaktion fei für den 21. März d. Is., dem Ta 
der Volksabſtimmung, vorbereitet. An dieſem Tage ſollten fie 
die Arbeiter an der Grenze von Knurow bis Beuthen zuſammen⸗ 
finden und eine große Kundgebung für die Angliederun 

„ an Deutſchland durchführen. Sodann wi 

der Deutſche Volksbund ll e daß er militäriſche und poli⸗ 
tiſche Agitation auf polenfeindlicher Grundlage betrieben habe. Der 
Miniſterpräſident und der Innenminiſter werden gefragt, 
ob ihnen dieje Tatſa 


Stützung des Zloty zu erhalten. Dieſe 22 Millionen zeigen 
ſich auch in den Ausweiſen der Bank Polski, die nun 77 
Millionen ihres auf 133 Millionen ſich belaufenden Gold⸗ 
beſtandes in England verpfändet hat. Zur Begründung 
des jüngſten Zkotyſturzes bedarf es keiner weiteren Erklä⸗ 
rung als die dieſer fatalen Goldverpfändungen. Weder 
Machenſchaften von deutſcher Seite noch 
Spekulationen ſind nötig, um den Zlotykurs 
zu drücken, wenn der Ausweis der Bank Polski eine ſolch 
ungeheuerliche Herabminderung der Deckungs⸗ 
beſtände der Bank Polski ausweiſt. Wir hätten 
uns ſehr gefreut, wenn der ſonſt ſo mutige und wahrheits⸗ 
liebende Miniſter auch diefe Tatſache einmal offen 
ausgeſprochen hätte. Aber man erkennt, daß die Infor⸗ 
mation des „Przeglad“, wonach eine engliſche Anleihe für 
die Bank Polski erwartet wird, vorläufig nicht zutrifft. 

Anders ſcheint es nach den Aeußerungen des Miniſters 
mit der amerikaniſchen Anleihe gegen Verpfändung 
des Tabakmonopols zu ſein. Hier hat der „Przeglad“ 
offenbar beſſere Informationen gehabt. Der Miniſter 
ſagte nämlich, daß gegenwärtig Unterhandlungen mit der 
Mailänder Banka Commerciale geführt werden. Dieſe 
Bank hat nämlich ein Vorrecht auf die Einkünfte des 


n bekannt feien und was die Regierung 
tun wolle, die verbrecheriſche Arbeit der Deutſchen in Oberſchleſien 
unmöglich zu machen, ferner ob die Regierung bereit ſei, den 
Volksbund ſofort aufzulöſen, ob die Regierung alle deutſchen Schu⸗ 
len ſchließen wolle, für welche die Kinder polniſcher Eltern durch 
den Volksbund „gekauft“ worden ſeien, ferner ob die Regierung 
den geſamten deutſchen Volksbund zur Verantwortung ziehen wolle, 
und alle in Oberſchleſien beſchäftigten Deutſchen ausweiſen und 
gegenüber der Tätigkeit des deutſchen Konſulats in Kattowitz ent⸗ 
ſprechende Schritte unternehmen wolle. Zum Schluß wird die 
Regierung angefrant, ob fie bereit fei, die bisherige Politik 
8 Oberſchleſten einer Rebiſion zu unterziehen und 
rſchleſien mit mehr Schu? (!) als bisher zu umgeben. 


„Von den Gummiknüppelheldentaten der Okaziſten und Auf- 
ſtändiſchen kein Wort. Die Erklärung Calonders iſt gar nicht bis 
— dieſen Ohren gedrungen. Iſt es auch Wahnſinn, hat er doch 

ethode, — und „'s iſt Fluch der Zeit, wenn Tolle führen 


Dr. Bilsli abberufen? 


Nach Redaktionsſchluß wird dem „Oberſchleſ. Kurter“ 
gemeldet, daß der ſchleſiſche Wojewode Dr. Bilski die Abbe⸗ 
rufung aus ſeinem Amt erhalten hat. Er tritt am 1. März einen 
achtwöchigen Urlaub an, von dem er nicht mehr zu ⸗ 
rückkehren dürfte. Als Nachfolger Bilskis werden ſchon die 
verſchiedenſten Perſönlichkeiten genannt, an erſter Stelle der 
Schwientochlowitzer Staroſt Dr. Potyka. Wie man mitteilt, 
wird auch der Leiter der Schulabteilung der Wojewodſchaft, Stach, 
ab 1. März feinen Poſten verlaſſen. Die Abberufung des Woje⸗ 
woden Bilski, die bekanntlich vom Weſtmarken verein ge- 
fordert wurde, ijt ſchließlich doch eine Kapitulation der Zentral- 
regierung vor jener Organiſation, die eine Nebenregierung in 
Oberſchleſien darſtellt, wogegen ſich auch jhon polni⸗ 
ſche Kreiſe gewendet haben. 


Aufruf des Deutſchen Polishundes. 


Deutſche ! 

Die polizeilichen Durchſuchungen in unſeren Räumen ſind be⸗ 
endet. Am 27. Februar 1926 werden die Geſchäfte in vollem 
Umfange wieder aufgenommen. 

Ausgange der gerichtlichen Unter ſuchung 
ſehen wir ruhig entgegen. Wir haben ſtrafbare anb- 
lungen weber begangen, noch angeſteftet oder betünſtigt. 

Ein Teil der polniſchen Preſſe hat zum Vernichtungs⸗ 
kampfe gegen das Deutſchtum aufgerufen. Wieder lodert die 
Fackel nationalen Haſſes. Uns liegt Haß fern. 

Das Deutſchtum hat den ihm aufgezwungenen Kampf nicht 
su fürchten. In entſchloſſener Abwehr ſtehen wir Schulter 
an Schulter. 

Unſer Kampfziel iſt die kulturelle Freiheit. 

Unſere Kampfmittel ſind unſere Rechte. 

Unfere Kampfkraft iſt die Liebe zu unferer Heimat 
und unſere Einigkeit. 


Deutſcher Volksbund für Polniſch⸗Schleſien 
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ver Terror in Oberſchleſien. 


Verſicherungen des Miniſters, 
ampf gegen die Dollarſpekulation aufzu⸗ 
nehmen gedenke. Er hat bereits einer Bank das Deviſen⸗ 
recht, d. h. das Recht, 

entzogen. Er will 
einberufen und 


akturen angegebenen Beträge richtig ſind 
oder ob ſie nicht etwa gu ao angegeben An A 


zum Teil au 
nen, der vor allen Dingen in einer Finanzkritik jo 
nötige Genauigkeit der Ziffern vermiffen|: 
läßt. In einem aber können wir dem „Robotnik“ nicht 
ſo ganz unrecht geben. Der Minifter berechnet das Budget wide: 
des ganzen Jahres 1926 auf der Grundlage des Budgets! 


ganz klar hätte kriſtalliſieren können. 


Wirtſchaftsleben ijt gegenſeitige 
; Abhängigkeit. 


Eine allgemeine Betrachtung. 

Die Frage des A iſt Gegenſtand 
folgenden Artikels im „Kurjer Polski“ vom 19. Februar: „Immer 
allgemeiner wird das Bewußtſein, daß unſere Wirtſchaftspolitik 
ohne ein folgerichtiges Programm geführt worden 
iſt Der letzte Induſtrie⸗ und Handelsminiſter eine ſyſtema⸗ 
tiſche Tätigkeit zur Feſtlegung eines wirtf lichen Planes ein⸗ 
geleitet, aber er war zu kurz im Amt, als daß er das Programm 
Allgemein feſtſtehende Leit⸗ 
i ch t. Wir bewegen uns zwiſchen Loſun⸗ 
gen des Freihandels und des radikalen Protektionismus. In der 
Zeit der Inflation hatte die Induſtrie eine gewiſſe Unterſtützung. 
Später ſind Induſtrie und Handel unter dem Einfluß ausſchließ⸗ 
licher Befaſſung mit der Valutapolitik nu als Steuerobjekte bez 
handel worden. 

Jetzt fehlt der Induſtrie eine 
werden nicht einmal die Hilfsmitte 
Erleichterung bringen und die Zahl der Arbeitsloſen bald verrin⸗ 
gern könnten. In der Landwirtſchaft bemüht man ſich, einen 
mittleren Bauernbeſitz zu ſchaffen, während wir noch keine Be⸗ 
dingungen herzuſtellen vermocht haben, in denen ſich die Lande 
wirtſchaft überhe 1 entfalten könnte. Die Wirtſchaftspolitik tft 
eine angewandte Kunſt, wo, wie in der Malerei die Perſpektive, 
die Fähigkeit, primäre Dinge von ſekundären und tertiären zu 
unterſcheiden, und die Fähigkeit, die verſchiedenen Objekte ihrer 
Bedeutung nach zu plazieren, das Wichtigſte iſt. Selbſt die befte 
Wirtſchaftspolitik kann keine ſchnellen Wunder tun, aber 
die Entwicklung deſſen beſchleunigen, was ſich ſelbſt entfaltet, und 
den Sturz deſſen verzögern, was ſelbft zuſammenſtürzt, oder die 
ungünſtigen Folgen dieſes Sturzes etwas mildern. Dabei 
muß man bedenken, daß das Wirtſchaftsleben ſich auf gegenſeitige 
Abhängigkeit ſtützt. Die Stadt iſt der Abſatzmarkt für das Land 
und umgekehrt. Eine ſchwankende oder einſeitige Wirtſchaftspoli⸗ 
tik kann kataſtrophale en zur Folge haben. Wie ſind dieſe 
allgemeinen Dinge unſerer konkreten Wirklichkeit anzupaſſen? 
Unſere Induſtrie (mit dem Bergbau an der Spitze), die der Krieg 
vernichtet hat, hat ſich ſchnell aufgebaut. Jetzt aber iſt die Lage 
außerordentlich ſchwer und be einer genauen Analyſe, durch 
die feſtgeſtellt werden muß, welche weige vor allen 
Dingen unterſtützt werden müſſen. Die Banken, die ſich 
in der Zeit der Inflation entfaltet haben, mußten abbauen. 
Sie werden ſich wieder entwickeln, wenn die Privaterſparniſſe zu⸗ 
nehmen und wenn Induſtrie und Landwirtſchaft aufblühen. Dann 


linien haben wir bisher ni 


ielbewußte Fürſorge, und es 
. die 55 ſchnelle 


erſt werden ſie ihre wirklichen Aufgaben erfüllen können. Der 
Handel entwickelt ſich bei uns ohne J 155 Unterſtützung. Es 
gab Zeiten, wo ein Übermaß von Vermit n Produs 


erg 

enten und den Konſumenten die Waren ve rte, jetzt iſt der 
andel im Niedergang b en, kann aber zweifellos 

leichter ſelbſt aus der ſchwierigen Lage kommen als andere 

Zweige des D Intereſſiert warten wir auf die 

programmatiſchen iten des Herrn Gliwice, des Direktors 

des Handelsdepartements, auf dieſem Gebiete. 

Im Bereich des Verkehrs ift eine energiſche Aktion der 
Staatsfaktoren vonnöten, da hier die Privatinitiative unter den 
obwaltenden Bedingungen ein ſehr geringes Feld hat. Weder 
das Eiſenbahnnetz, noch das Neß der Waſſerwege 
und der feſten Straßen, das heißt der Chauſſeen, 
ſtehen auf europäiſchem Niveau. Nicht nur die Oft- 
marken, ſondern auch das frühere e e a entbehren eines 
rationellen Verkehrsnetzes. Angeſichts des Automobils rückt 
die Chauſſee heute an die erſte Stelle. Wenn man eine große 
Anzahl von Arbeitsloſen auf dieſem Gebiet beſchäftigen könnte, 
dann wäre die Arbeits eit 8 Kataſtrophe. Sie 
würde eine Quelle der des sreichtums, bor allem 
aber der Landwirtſchaft werden. ; 

In der Entwicklung der Landwirtſ find große Möglich ⸗ 
keiten noch nicht ausgenutzt. Wir pro 1 menig 
Weizen, der auf dem Weltmarkt ſehr ucht wird. In der 
Tierzucht und dem Gartenbauweſen ſtehen fajt unbeſchränkte Per- 
eier und Abſatzmärkte . Uns ſcheint es, daß man im 

ramm der . einzelnen Teile der Volkswirt⸗ 
durch den Staat folgende Abſtufung feſtſetzen : Qand- 
wirtſchaft, Verkehrsmittel, trie mit Bergweſen, Banken und 
H I, obwohl alle Wirtſchaftszweige 
bunden ſind, daß die Entwicklung des 
deren hebt. Steigt die Landwirfschaf t 
der A 157 pa nduſtrieerzeugniſſe im hen . 
wicklung der ; in I Maße von der 
Entfaltung de nduſtrie ab, von der Güte und 
keit der Kaliſalge, Superph. e, landwi lichen Maſchinen 
und auch von der Weiterentwicklung der Verkehrsmittel ab. Man 


muß eine Linie der Vereinbarung der Intereſſen der Landwirt- 
f t und der J ie finden. ‚ug bies r auf dem Gebiete 
er Zollpolitik möglich ift, dafür bild # ge 
Bra gg an re Be Zöllen für Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe die Dwi aft bortref 73 entwickelt und, 
nebenbei gejagt. der Wohlſtand der breiten Maſſen größer ift als 
andexwärts. 


r gehen nicht auf Ein iten ein, weil wir nur 
die Bedeutung der Probleme A und der Frage der 


— 


t 
t 


i i ) £ Revier geworden. Mit Stöcken ündſwirtſchaftlichen Hierarchie der einzelnen Wirtſchaftszweige in der 
e ber B eam e auf Grund I e aan 
eines Abkommens mit den Sozialiſten, Teuerungs⸗ A kſamfeit jedes aufmerkſamen Poliziiten auf nien 


laffen, ſolches 


multiplikator außer Kraft geſetzt worden. 8 * 


Alſo die Beamten erhalten während dieſer drei Monate 
keine Zulage, einerlei, wie auch die Teuerung wachſen 
werde. Nun aber iſt die Teuerung ſicher nicht, wie der 
„Robotnik“ ſagt, in n Weiſe gewa 
en Monaten 17 


von denen 


en de we a 
n e ſprochen n kann, 
Pilot aus ate eh gate als dieſer ſeine 
heimkehrende Frau an der Haltestelle der Straßenbahn in Schwien⸗ 
tochlowitz (Halteſtelle Same eee abholte, ahnungslos und unver- 
mittelt und völlig grundlos von ſolchen Banditen 
überfallen und mit Fäuſten ins Geſicht ge⸗ 
. Der Überfallene konnte ſich nur durch die Flucht 
re 


n. 
Die ſes r iſt ein Beweis dafür, daß die öffentliche 


Kraft; dann werden fih die Ausgaben des Staatshaus⸗ Per Set dieses en Bale i allied die erreidt hat. 
halts tarf vermehren, und der Voranſchlag für den — belebt e A yerli 55 Schendel. Dat 


oll auch, ſoweit uns die Polizei iften bekannt find, ftän= 
Fi y often ſtehen. ieh die Frage offen, 5 der 
; diefem Moment des Überfalles war. Wohl find die 
Straßenpatrouillen durch die Gewalttätigkeiten der letzten Tage 
verſtärkt worden, aber es wird dem bezahlten Banditentum 
Won wenig auf die 
or 


fällt auseinander. Dieſer kritiſche Zeitpunkt würde 
alſo am 1. April eintreten. Inzwiſchen aber gibt es genug 
der Klippen, an denen das Regierungsſchiff hängen bleiben 


kann. 
Don allen guten Geiſtern verlaſſen. 
U Eine polnische Interpellation. 

Die Seſmklubs aller polniſchen politiſchen Parteien mit Aus⸗ 
70 nahme der radikalen Bauernparteien und der Sozialiſten 
4 n geſtern im Sejm eine Interpellation eingebracht, 
x en behauptet wird, daß der Deutſche Volksbund in 
D berſchleſten feit übernahme Polniſch⸗ berſchleſtens durch Polen 
eine n Aeta anda betreibe, um Obers 
Eiern von der Republik Polen abzutrennen. Der Volks⸗ 


it find geradezu uner⸗ 
fie einfach als Kul⸗ 
Wo bleiben die Maß⸗ 
egenüber dieſem in⸗ 
. alle ſeine Unter⸗ 


Dieſe Verhältniſſe der letzten 
träglich, ganz eſehen davon, da 
turſchan de zu bezeichnen ſind. 
nahmen des Stäroſten oder des Wojewoden 
ee eo en Warum ſchützt der Staat ni 
tanen?“ 


Republik Polen. 


Miniſterwechſel. 

Trotz des offiziellen Dementis bringt die „ pospolita“ 
heute die Meldung, daß der geplante Wechſel auf dem Poſten des 
Innenminiſters ſchon in den nächſten Tagen erfolgen 
ſoll. Das Portefeuille des Innern ſoll einem Vertreter der 
Koalitionsparteien zufallen. Der Innenminiſter Raczkiewicz wird 
nach ſeinem eventuellen Rücktritt wahrſcheinlich den Wojewoden⸗ 
poſten in Wilna übernehmen. 


Ein Dementi. 


Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die ge⸗ 
plante Abberufung des polniſchen Geſandten in Tokio, Patek, 
wird jetzt erfolgen. Die deutſche Preſſe verbreitet die Nachricht, 
daß dieſe Abberufung mit dem ndpunft Japans in Sachen der 
Erweiterung des Völkerbundsrates im Zuſammenhang n fol. 
Dazu iſt zu jagen, daß die Abberufung nur eine Fortſetzung der 
Durchführung des Planes der Umgeſtaltung der diplo⸗ 
matiſchen Poſten im Auslande ift. Die von der deut- 
ſchen Preſſe verbreiteten a Meldungen find nur ein 
weiterer Beweis für den verbiſſenen antipolnifden 
Feldzug () vor der Völkerbundsſeſſion, die über die Zuerken⸗ 
nung eines ſtändigen polniſchen Völkerbundsratsſitzes entſcheiden 
fol.” (Der Ton, den die „Agencja Wſchodnia“ anſchlägt, klingt 
nicht gerade nach der berühmten polniſchen Höflichkeit, die hier 
wohl angebracht wäre, bevor man ein ſolche unhöfliches Urteil 
fällt, ohne zu wiſſen, ob das wahr iſt. Red. Poſ. Tagebl.) s 


Die Rede Skrzynskis in der Preſſe. 


Dem „Kurjer Pozn,” wird aus Berlin gemeldet: Die Ber⸗ 
liner Preſſe hat die Rede des Premiers Skrzyuski mit 
einer gewiſſen verborgenen eee über den 
milden und ruhigen Ton, der die Rede des Premiers kennzeichnete, 
aufgenommen. Der Hauptinhalt der Rede ſelbſt iſt mit Abnei⸗ 
gung aufgenommen worden. So ſchreibt zum Veiſpiel die „B. Z. 
am itiag“, daß die im polniſchen Konſulat in Berlin ger 
troffenen Vorbereitungen zu einer entſprechenden Aufnahme der 
Rede des Premiers nicht die beabſichtigte Wirkung erreicht hätten. 
Der Warſchauer Korreſpondent des „Kurjer Poznu.“ meldet, daß im 


Laufe des geſtrigen Tages in Warſchau die Nachricht eingetroffen È 


Voſener Tageblau. -. 


ber Gegenſeitigkeit in der internationalen 
Güterer zeugung, die in den letzten Jahren fo verdunkelt 
worden find, aufs neue unterſucht und gefördert werden ſollten. 
Dabei kann durchaus für jede Gemeinſchaft die Möglichkeit offen 
gelaſſen werden, auf die Hut (spfeguarding) ihres eigenen wirt⸗ 
chaftlichen Gefüges bedacht zu ſein. Aber dieſe Beſonderheiten 
ollten nur gewiſſe Abwandlungen auf dem großen Gebiet der 
internationalen Erzeugung darſtellen. Die Erzeugung ſelbſt ſollte 
gleich einem fließenden Waſſer in die Bewäſſerungskanäle geletet 
werden, die für jedes Land am e wären, anſtatt daß 
man verſuchte, künſtliche Dämme gegen die anderswoher kommen⸗ 
den Gewäſſer zu errichten und ſich nur mit dem eigenen Waſſer⸗ 
vorrat zu begnügen. Eine niedrigere Lebenshaltung für uns alle 
würde die Folge davon fein. Eine Wirtſchafts konferenz 
ſollte daher nach meiner Meinung in ihrem Programm nicht 
mit allzu viel ſtrittigen Einzelfragen belaſtet 
werden; ſie ſollte Raum laſſen für die großen Grundſätze 
und für einen glückbringenden Austauſch perſönlicher 
Ideen auch außerhalb des Konferenzſaales. 


vor den Verhandlungen zwiſchen Rußland 
und Frankreich. 


Aus Paris wird der „Köln. Big.” berichtet: Morgen werden 

im hiſtoriſchen Uhrenfaal des Quai d'Orſay die franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen beginnen. Der Miniſterpräſident Briand, 
r mit den inne rpolitiſchen Fragen beſchäftigt iſt, wird voraus⸗ 
ſichtlich der Eröffnungsſttzung nicht beiwohnen, ſondern ſeine An⸗ 
pers verleſen ſaſſen. Ferner werden de Monzie und Ra⸗ 
lich AA Anſprachen halten. Die Sitzungen werden nicht öffent- 
ich fein. 
Von ruſſiſcher Seite iſt den Verhandlungen in einem gewiſſen 
Sinne on vorgearbeitet worden. Tſchitſcherin hatte feiner- 


ſei, die engliſche Regierung habe Chamberlain in Sachen der Er⸗ 
Meiterung des Völkerbundsrates Vollmachten erteilt. 
Skrzynskis Namenstag. 

Geſtern, am Namenstage des Premiers, wurden Herrn Skrzynski 
im Namen des Sejm vom Marſchall Rataj, im Namen» des 
Staatspräſidenten vom Kanzleichef Lene und im Namen der 
binettsmitglieder vom Innenminiſter Raczkiewiez Glüd» 
wünſche dargebracht. Um 12½ Uhr mittags empfing der Miniſter⸗ 
äſident im Außenminiſtertum die Mitglieder des diplomatiſchen 


ps. 
Um die Morgenröte der Wirtſchaft. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „In dem Blatt 
Neuvork Sun“ ift eine Unterredung mit dem Profeſſor Kämmerer 
erschienen, der die wirtſchaftliche Lage Polens beſpricht und ſeine 
Meinung über die Verhältniſſe in Polen folgendermaßen zuſammen⸗ 
iat: „Wenn alle Volker des Kontinents fo energiſch den Weg der 
wirtſchaftlichen Stabiliſierung beſchritten, dann würde am Horizont 
uropa die Morgenröte erſtrahlen.“ 
Der neue Geſandte beim Quirinal. 
' Geſtern mittag ift det neuernannte polniſche Geſandte beim 
Quirinal, æ d t. Rożicti, nach Rom abgereiſt. Auf dem 
Bahnhofe in Warſchau wurde er von dem italteniſchen Geſandten 
Majoni, dem tſchechiſchen Geſandten Flieder, dem Departements⸗ 
direktor Bertoni, einer Reihe von Senatoren und Abgeordneten. 
politiſchen Freunden und Beamten des Außenminiſteriums verab⸗ 
ſchiedet. 
Die Bryl 


Die Brylgruppe. 
duch und A 


uppe hat durch den Beitritt der Abgeordneten 
Ri 800 udelski einen weiteren Zuwachs erfahren. Ihre 
Sahlenſtärke hat jetzt 30 Abgeordnete erreicht. 
Eine litauiſche Note. 


* r 


8 ; it erklärt, daß, wenn ſich beiſpielsweiſe Frankreich gleichzeitig 
Nach einer polniſchen Meldung aus Genf hat die litauiſche Nes m ließen könnte, Indu leere emwähren, auch in 
erung am 24. d. alte. unter Vermittlung ihres Delegierten in agma der ruf pen Schulden 3 erleichtert 


1 nf im Völterbundsſekretariat eine Note über den polntiſch⸗ 
litauiſchen Grenzzwiſchenfall abgegeben. In Völker⸗ 
dbundskreiſen ift die Meinung verbreitet, daß die litauiſche Note nur 
ein politiſches Manöver ſei, das antipolniſche Propaganda 
m Vortage der wichtigen Seſſton des Völkerbunds rates zum Zwecke 
babe. Polniſcherſeits iſt eine Gegennote eingereicht worden. 
Vom Seniorenkonvent. 

In der geſtrigen Sigung des Seniorenkonvents wurden 
die künftigen Sejmarbeiten beſprochen. Man gab der Ueberzeugung 
Ausdruck daß die Haus haltskommiſſton ihre Arbeiten im Laufe des 
März beenden werde, damit vor Oſtern die Kammerdebatten über 
Tiens ushalt beginnen könnten. In der nächſten Woche ſollen am 


würde, die gegenüber der Maſſe der ruſſiſchen Arbeiter und Bauern 
berfochten werden könnte. Der Botſchafter Rakowski hatte 
darauf hingewieſen, daß an ſich die Schuldenfrage durch die Ver⸗ 
ordnung erledigt ſei, die eine Nichtigkeitserklärung ausgeſprochen 
habe, und daß man auf dieſe Angelegenheit nur je nach der Art 
und Weiſe, wie jie von Frankreich aufgeworfen werden ſollte, gu- 
rückkommen könnte. i 
n einer heute bon ber n veröffentlichten Rede 
verwies Rakowski darauf, daß auch die aus der franzö⸗ 
i a chen Revolution hervorgegangenen Regierungen gleich⸗ 
3 die Schulden der früheren Regierung verleugnet hätten. Aber 
wolle durchaus nicht vor einer Regelung die ſer 
t n. Sie habe den feſten Willen, die Verpflich⸗ 
tungen, die fie de übernehmen gedenke, zu halten. In den Augen 
der ruſſiſchen Bevölkerung würden die alten HT 
Anleihen deshalb als unmoraliſch bekrachtet, weil 
ſie lediglich un produktiven Zwecken gedient 
ätten, um die Armee zu ſtärken und das künſtliche Daſein des 
entums zu verlängern. Die Kredite, die Rußland jetzt ver⸗ 
ange, ſollten ausſchließlich produktiven Zwecken gewidmet ſein. 
Ein Kompromiß in der Schuldenfrage, hauptſächlich zugunſten der 
kleinen Inhaber alter 2 Anleihen, könne dadurch erleichtert 
werden, man den irtſchaftsaustauſch zwiſchen 
Frankreich und Rußland lebhafter geſtalte. Daran ſeien nicht nur 
die Anleiheinhaber und die früheren Beſitzer der nationaliſierten 
Privatgeſe ofie intereſſiert, ſondern auch die ganze Induſtrie, 
der ganze = el, kurzum die ganze Voltszwirtſchaft Frankreichs. 
ür die Entwicklung der beiden Länder eröffneten ſich durch die 
erknüpfung der Frage der aus Rußland zu liefernden Rohſtoffe 
mit der Beſchaffung von Werkzeugen und Maſchinen, die man in 
Rußland notwendig habe, weite Ausblicke. Der franzöſiſchen 
Induſtrie werde ein großes Abſatzgebiet geboten und 
eine neue Quelle für Rohſtoffe eröffnet. 
Man ſieht hier voraus, daß dieſe Verhandlungen ſehr 


be die eee 
tag und Mitwoch Sem ſihungen abgehalten werden. ungen die fie a 
Parlamentarierreiſe. 


„Die polniſchen Parlamentarier find auf ihrer Valtenreiſe geſtern 
2 in Narwa eingetroffen. Nach einer feierlichen Begrüßung auf dem 
Bahnhof befuchten fie das Rathaus, das Muſeum und einige In⸗ 
duſtriewerke. Von Narwa aus find die Parlamentarier über Kochtel 
Rach Dorpat abgereiſt. 


Ein politiſcher Schritt Burſches. 


Eine polniſche Meldung lautet: „Der Generalſuperintendent der 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Warſchau, Burſche, hat an 
Erzbiſchof von Upfala, Soeberblo m, einen Brief gerichtet, 
dem er ihn bittet, auf die ſchwediſche Meinung in der 
Frage der Zuerkennung eines ſtändigen Völker⸗ 
bundsratsfitzes an Polen feinen Einfluß ang- 
zuüben, indem er dieſen Appell durch die gemeinſame Frie» 
ensliebe und den Wunſch begründet, die hohen Loſungen des 

ß es zur Friedensarbeit der Kirchen, der auf dem Kirchenkongreß 
tea, 195 70 im Sommer vorigen Jahres proklamiert wurde, zu 
* ere u.“ 


Y 


; lange dauern werden, da ja nicht nur über die Schulden, 

is Ein wirtſchaftliches Locarno. w ein Gebiet, das allein ſchon eee iſt, geſprochen werden 

X = "u a ah Stamp. ; ; oll, ſondern auch über die sgeſtaltung der geſamten übrigen 
8 Von Sir Joſiah . ; i zöſiſch⸗ruſſi Beziehungen. So mißtraui 90 man hier den 
Da die Vorbereitun der im Rahmen des Völ⸗ en mübertritt, fo lebhaft bekundet fich doch auch das Be⸗ 


n ? 1 5 
kerbundes geplanten een Wirtſchaftskonferenz „ nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch politiſch zu einem 


k im nächſten Monat beginnen, nahm der Londoner Be⸗ S N kommen, mit dem man auf internationalem Gebiet 
k. richterſtatter der „Köln. Ztg.“ eine Gelegenheit wahr, eine gewiſſe Wirkung ausüben möchte. 


einen der namhafteſten engliſchen Induſtriekapitäne, Sir 
Foſten Stamp, um eine e ge aar die 


pret 15 e eige Me re Warnung vor unbedachter Auswanderung 


nach Mexiko. 


Wir haben ſchon oft Gelegenheit gehabt, auf Unternehmungen 
aufmerkſam zu machen, Were die Sehnſucht nach eigener Scholle 
und die Notlage von Perjonen, deren Exiſtenz in Europa be- 
droht iſt, ausn 0 um ſie unter Vorſpiegelung einer angeb⸗ 
lich idealen Zukunft in Amerika noch um den Reſt ihres 
Vermögens zu bringen. $ 

Es beiteht die Möglichkeit, daß in der nächſten Zeit ein 
ſich deutſch⸗mexikaniſche Siedlungsgeſellſchaft nennendes Unter- 
nehmen Aupreifun en zum Ankauf bon Siedlungsland in Mexiko 
veröffentlichen wird. Ein Vertreter dieſer Geſellſchaft, ein gez 
wiſſer Joſef Hermkes, treibt zurzeit in Deutſchland eine um⸗ 
angreiche Propaganda und ſchildert die angeblich feiner Gefell- 
chaft gehörenden Ländereien in der mexikaniſchen Provinz San 
Luis Potoſt als beſonders fruchtbar und ausſichtsreich. Nachdem 
inzwiſchen, wie ſchon g eſtgeſtellt worden iſt, daß die betref- 
enden Ländereien für Siedlungsunternehmen, insbeſondere aber 


h als einer der ben ic, feht manri 
rhen Planes bekannt orden iſt, ſteht gegenwärtig 
an der Spitze der London Neidland und Scottiſh Railway 
Company. Seine Ausführungen lauten folgendermaßen: 
„Niemand, der der lskammerkonferenz in Brüſſel im 
lebten Juni beigewohnt Ju lenaie ſich der Notwendigkeit 
heane allgemeinen Wirtſchaftskonferenz ver⸗ 
ließen, die zu einem möglichſt baldigen Zeitpunkt abgehalten 
verden follte. Es liegt nicht nur eine Reihe einzelner Punkte von 
gemeinem Intereſſe vor, die eine Behandlung auf internatio⸗ 
. Grundlage verlangen, ſondern es muß auch der ae allen 
grunde liegende Seit ge ördert werden, denn ohne dieſen 
Seit wird man die Einzelheiten ſchwerlich erfolgreich regeln tön- 
ten. 9 — geenieitigen politiſchen Eiferſüchteleien, die aus f 
n 


N; ebietsregelung, der Entſchädigun e TAk der 
Fr ndsſchulden und all den übrigen frie ichen Nachwir⸗ 
fungen des Krieges entftanden find, haben den Geiſt eines über- 


driebenen Nationalismus $ 3011 h 
In für deutſche Auswanderer völlig ungeeignet find, iſt 
r il i po ren rA feiten der bentidfen Benärben die Aus⸗ 
wi ch ift. ys übung weiterer Tätigkeit unterſagt worden. 


J 


Auch die mexikaniſche Geſandtſchaft in Deutſchland hat nach Pri- 
fung der Sachlage und Fühlungnahme mit der deutſchen Regie⸗ 
rung von einer Förderung der Veſtrebungen des Herrn Hermkes 
Abſtaud genommen. Da nach Ausſage des Herrn Hermkes zu 
erwarten iſt, daß er in paini Beit feine Tätigkeit nach Polen 
verlegen wird, ſoll Siedlungsluſtigen hiermit rechtzeitig Zu⸗ 
rückhaltung gegenüber ſeinen übertriebenen 
Verſprechungen empfohlen ſein. 


Deutſches Reich. 


Der Vorſitz der Deutſchnationalen Volkspartei. 

Berlin, 27. Februar. Na Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird 
von unterrichteter Seite geſchrleben: Durch die Preſſe gingen in den 
letzten Tagen Notizen, in denen behauptet wurde, in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei herrſche ein Richtungsſtreit, der den 


i 
Fetigtei 
$ wangernfeh, 


n Unterſtützun⸗ 
wo jene Grun 


Ein Wunderwerk der Filmkunst. 


"asse-Partouts ungültig?! 


Rn 


Premiere am Montag, dem I. März 1926. 


Das Phantom der Oper“ 


rolle der unvergleichliche „Meister der Maske“ Lon Chaney, bekannt aus dem Grossfilm „Der Glöckner von Notre Dame“. 


— ———k —j—̊— rss een — 
deen der Kinderkonkurrenz, Serie A von 51-100. Kauf” Trotz riesiger Unkosten sind die Preise r 
Voriitrunnen 41, 61%, ®!.. 
De ee en aaa nd 
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Parteivorſitzenden Winckler zum Rüdirittgedanfen veranlaßt Habe, 
Dieſe Behauptung tritt in deren erſtem Teil völlig fehl und auch 
ihr zweiter Teil ift deshalb nur inſofern nicht unrichtig, als Geyr 
Winckler tatſächlich die Abſicht hat, in einem nicht zu fernen Zeitpunkt 
den Parteivorſitz niederzulegen. Den Vorfitz der Deutſchnationalen 
Landtagsfraktion wird er behalten. 


Der unaufgeklärte Fall Roſen. 

Der Breslauer Mordfall Roſen ift inſoſern einer der eigen» 
artigſten Kriminalfälle, als es nicht möglich tft, ihn reſtlos 
zu klären. Endlos ift die Unterſuchung mit ſtets demſelben kläg⸗ 
lichen Ergebnis, daß nichts herauskommt. Mit der Zeit wird der 
Fall dagegen immer verwickelter. Was iſt mit dem Mordrevolver? 
Sft die Wirtſchafterin die Täterin, iſt es ihr Sohn? Was fpielen 
für Beweggründe zur Tat mit? Das alles find Fragen. um 
deren Beantwortung man ſich vergeblich bemüht. Es waren bereits 
Gerüchte im Umlauf, daß die Mordſache Roſen gänzlich eingeſchlafen 
fet. Dieſe Gerüchte haben die zuſtändigen Behörden aufgerüttelt und 
ſie teilen mit, daß man noch immer bei der Arbeit iſt. Es müſſen 
noch viele Zeugen vernommen werden. Die Unterſuchung iſt noch 
lange nicht beendet. Haftentlaſſungen ſind nicht vor⸗ 
genommen worden. Alle Inhaftierten bleiben vorläufig noch im 
Unterfuhungsgefängnis. 

Vildübertragung durch den Münchener Rundfunk⸗ 
ſender. 19 

München. 27. Februar. (R.) Der Münchener Rundfunkſender 
wird in der nächſten Zeit im Anſchluß an die durchgeſprochene Wetter⸗ 
prognoſe eine Wetterkarte als drahtlos übertragenes Bild für die⸗ 
jenigen Hörer vornehmen, die einen Bildempfangsapparat nach dem 
Syſtem Dieckmann befiken. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Aufſtand gegen Abd⸗el⸗Krim. 

Dem Journal geht aus Madrid eine Meldung zu, wonach es in 
mehreren Stämmen die früher Abd⸗el⸗Krim treu gewefen waren, zu 
Gärungen gekommen ſein ſoll. Mehrere Proviantzüge ſind von den 
Aufftändifchen geplündert und vernichtet worden. Das Journal gibt 
die Meldung mit Vorbehalt wieder, wonach Abd⸗el⸗Krim jetzt bereit 
ſei die Friedensbedingungen Frankreichs anzunehmen. 


Eine Bande von 154 Köpfen verhaftet. 
Die „Tribuna“ meldet aus Rom: In der Provinz Palermo fei 
eine Bande, beſtehend aus 164 Verbrechern, feſtgenommen worden. 
Die Bande hat mehr als 30 Morde begangen und wird jetzt vor den 
Richtertiſch geführt werden. 45 Angehörigen der Bande iſt es jedoch 
noch geglückt zu entkommen. Eine eifrige Verfolgung wurde nach 
den Verbrechern aufgenommen, doch wurden dis jetzt keinerlei Erfolge 
erzielt. Die Polizei befürchtet, daß die Bande noch weitere Kräfte in 
der weiten ausgedehnten Provinz verftet habe. 


Die türkiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 

Paris, 27. Februar. Der Oberkommiſſar für Syrien, Henri 
de Sounenel, hat dem Präſidenten der türkiſchen Republik, 
Muſtafa Kemal Paſcha, aus Beirut ein Telegramm geſchickt, in dem 
er ſeinen Dank für die ihm gewährten Erleichterungen ausſpricht 
und die Hoffnung ausdrückt, daß fih die freundſchaftlichen franzöſiſch⸗ 
türkiſchen Beziehungen weiter feſtigen möchten. In einem 
Privattelegramm hat er den türkiſchen Miniſter des Aeußern, Tewfik 
Rüſchdi⸗Bei, zu einer Reife nach Beirut eingeladen. 
Dieſer hat erwidert, daß er bei der nüchſten ſich bietenden Gelegenheit 
dieſer Einladung Folge leiſten werde. 


Erwachter Vulkan. \ ; 
Nach einer Meldung der „Chikago Tribune“ aus Neuyort iſt der 
Vulkan auf Mount Laſſen in Kalifornien wieder iu Täti gkeit 
etreten. Die ganze Umgebung des Berges iſt von dichten Rauch⸗ 
ſäulen die dem Krater entſteigen, eingehüllt. Die Rauchwolken find 
auf einer Entfernung von 15 Meilen hin ſichtbar. Große Schäden 
ſind bisher durch die erneute Tätigkeit des Berges nicht entſtanden, 
doch macht ſich unter der Bevölkerung Unruhe bemerkbar. 


Letzte Meldungen. 


Noch eine Anſprache Chamberlains vor der 
Abreiſe nach Genf. 

London, 27. Februar. (R.) Chamberlain wurde aufgefordert, 

vor ſeiner Abreiſe nach Genf noch eine Anſprache auf einer Sonder⸗ 

ſitzung des Parlamentsausſchuſſes für Völkerbundsfragen im 

Unterhaus zu halten. 


Kleine Entente und Völkerbundsrat. 

Prag, 27. Februar. 5 Die nationaldemoekratiſche „Narodni 
Politika“ teilt zu den römiſchen Verhandlungen des Außenminiſters 
Nintſchitſch mit, dieſer habe auch über die Vertretung der 
Kleinen Entente im Völkerbundsrat verhandelt. Die gleiche Frage 
werde bei den Pariſer Verhandlungen Nintſchitſchs erörtert werden. 
Es ſei im Intereſſe der Tſchechoſlowakei, daß der Rat um Polen 
erweitert werde. } \ 


Sozialiſtiſche Konferenz in Brüſſel. 
Brüſſel, 27. Februar. (R.) Wie Havas aus Brüſſel berichtet, 
hat geſtern unter dem Vorſitz des früheren franzöſiſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Bracke eine ſozialiſtiſche Konferenz be⸗ 
gonnen, bei der die Sozialiſten Deutſchlands, Frankreichs und 
Belgiens vertreten find, um die Frage der Handelsverträge und 
andere ſchwebende wirtſchaftliche Fragen zu prüfen. 


Spaniſche Kundgebung für einen Natsfitz. 
Madrid, 27. Februar. (R.) In der Königlichen Akademie für 
1 h wird morgen eine von der ſpaniſchen Vereinigung 
für den Völkerbund veranſtaltete Verſammlung zur Unterſtützung 
des . Anſpruchs auf einen ſtändigen Rats; 
ſitz ſtattfinden. Perſönlichkeiten des politiſchen, wiſſenſchaftlichen 
und literariſchen Lebens werden zu Motivierung des ſpaniſchen 
Standpunktes über die ſoziale und politiſche Arbeit Spaniens im 
Völkerbund ſprechen. 

Japan gegen die Erweiterung des Völkerbundsrats , 
Nach einer Meldung des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny ii 
in Paris, London und Brüſſel vom Vertreter Japans die Erklärung 
abgegeben worden, daß Japan entſchieden gegen jeg ⸗ 
liche Erweiterung des Völkerbundsrates mit 
Ausnahme Deutſchlands ſtimmen werde. Das ſei ver⸗ 
mutlich dem ſtarken Druck Amerikas zuzuſchreiben. 
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Konditorei Hirschlik für Molkereien usw. 
Tel. 1981 POZNAŃ Pocztowa 33 


— empfiehlt 


B. Manke, 


Poznan, ul. Wodna 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. 


o, 
a REE EE * 


M. Min dykowski 


Erstes Spezial-Haus der Branche 
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Poznan Telephon 14-86 
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zu extra billigen Preisen. 


Halbvorhünge (Stores) Rünstler-Gardinen 
Erbstüll mit Volant. 10°° (2 Flügel 1 Kopfbehang 
Erbstüll mit Spitzen... 13° 
Engliseh-Täll . . . . 10% 
Englisch- Tüll m. Spitzen 197° 
Elamine mit Spitzen... ZU 


Beitdecken 


(zweibettig) | 


Kiffen, Decken, beſonders ſchön und preiswert. 
Wir empfehlen unſer Atelier für Aufzeichnungen 
billig und ſchnellſiens. 
Maſchinenſtickereien für Kleider nach neueſten 
Entwürfen. Hohlſäume für Wäſche. 
En gros. Firma Gesehw. Streich n détail. 
Poznan, ul. Kantaka 4, II. Etg. (fr. Bismarckſtr.) 


ze, 


W 


Eisielldivandecken 


verschied. Farben 9200 


R 


— nen nennen © 
möbel, Speiſezimmer, eichen, 
Büfett 2 m, Schlafzimmer, 
eichen, Schrank 1,8) m in 
beſter Ausführung ſpottbillig 
far 775 und 625 21 verkauft. 
A ı Tiichlerei, ul. Szynerska 3. 


Bleikriſtall, 
ausgeſuchte Stücke, vert. biligi 


Kramer, Poznań, 
ul. Grunwaldzka 33. 


Zuchtgeflügel 
abzugeben: Mam Bronzeput 
hähne à 20 zt, Ronen Erpel 
a 8 und 10 zt, weiße rojen 
Wyandotteshähne à 10 zt 


Dom, Kokorzyn, h. Koselal. 


Elamine mit Einsätzen 23 
Elamine mit Einsätzen 
aparte Ausführung...» 35— 
Erbstüll mit Volant..... 35 
Alover- nell... 32 


Madras- hell. q 95° 


Madras -dunkel mit Gold 4950 
und Seide durch wirkt. 


vn...... 


2 7 
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® 
Glänzende Existenz! 


Gut eingeführtes, seit 15 Jahren bestehendes 


Maßgeschüft für Herren und Damen, 


im Zentrum v. Poznan gelegen, bestehend aus 

Laden, Werkstätte und Wohnung, ist Familien- 

verhältnisse wegen, mit u. auch ohne Warenlager 
sofort zu verkaufen. 

—- Gute Stammkundschaft vorhanden. 

Angebote von ernsten Reflektanten unter 3737 

an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


Aussergewöhnlieh 
günstiges Angebot in 


Tisehdeeken Gobetinv. L159 
Divandeeken Mokett v. 99% 

x s 00 
Mohair-Divandecken. 82 an 


Erbstüll mit Volant.... 28 — 
Erbstüll mit Mittelstück 39 A 
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Etamine m. Spitz.-Einsatz 45- Ve zieh go Huster- Garnituren ia yes, Oasen, 50—40 
i 13 M —60, 80— 2 r. Trag- 
Zur TN- Querhehinge Lace, „ dee und Halbvorhänge | e meiner 


Höbelrips ca. 120 em , 
Möbelstoff-Halbseide „ 137° 


Schulz, ul. Kreta 23. 


Rehpinſcher (fra) zu ver 
y iae ul. Kręta 23. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Sonnabend, den 27. 2.: „Othello“. 
den 28, 2., nachm 3 Uhr: „Dalibor“. 
den 28. 2, abends 7%, Uhr: „Eros und 


Pſyche“. u 
den 1. 3. 8 uhr: „Symphonie-Ronzerl*- 
den 2. 3. V/a + „Berilola“. 
den 3. 3.7% „ „Straſzuy Dwór” (Auf 
treten des J. Kiepura): 
„Trubador“. 
„Stealzua Dwór” (Auf 
treten des J. Kiepura). 
„Die Puppe“. 


zur Hälfte des regulären Preises, 


Erbs-englisch Tüll Mtr. ]°> 


Frühjahrsbestellung 


liefern wir als Generalvertreter prompt zu 
sehr günstigen Preisen und Bedingungen: 
„Siederslebens“ Drill- und Hackmaschinen 
„Saxonia“, ferner: 
„Gedania“ DüngerstreuermitRühr-u.Streuwelle. 


„Sack“ Motoranhängegeräte (Pilüge zu „Fofdson“ 
Kultivatoren.) 


„Harder“ Ackerschleifen. 

„Osterland“ Kartoffelpflanzlochmaschinen mit 
Zudeck- Apparat (Ausnahmepfeis). 

„Schurig“ Hackpflüge. 


„Miele“ Molkereimaschinen (, Neva“, „Milena“, 
„Juwel“). 


Dienstag, 
Mittwoch, 


Donnerstag, den 4.3.7), „ 
reitag, den 5. 3. 7½ „ 


Zur Ernte: Sonnabend, den 6. 3. 7½ „ 


„K Fahr inen. Sonnta den 7.3.12 „ „Konzert Slimwinsti“. 
; bee 1 „ zu Sonn ag, je 7 13 en nar . 884 Brei) 
a . 3. uftreten 
allen gängigen Maschinen. Kaste J. . i 


Montag, den 8. 3. 7½ „ „Die Jüdin“. 


Witt & Svendsen i 


Posener Bachverein. 


Die Aufführungen der Johannes · pcsslon 
in Lissa, Posen und Bromberg 
werden abgesagt; 
ebenso der Celloabend am 18. März. 
Vorläufig keine Chorproben! 


! Plakate und Etiquettes 


fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 


1 


GMANN & C2 
DR alten 


Gebrauche ſoſort: mg 
24 gutgeformte raſſige 


Zugochsen 
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Asche schneeweiss.! 


AM.WENDISCH NC. S.A. NN 
„ ÜBERALL ERHÄLTLICH! < 


Tauſch gelegenheit! 


Drei Landwirtſchaften à 40 tauſend Mark wert ſind für Land⸗ zu 
wirtſchaften in Poſen mit gleichem Wert zu tauſchen. Adreſſe 


Reuzeitlich eingerichtete 
oder 
Motormühle 


pachten oder zu kaufen 
Gefl. Angebote unter 


Halsckiegs (Prinzenste.) 6a IL. 


und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia s, w. 


(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Zur Saat. 


Petkuser Gelbhafer, 1. Abs. 


von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 
Hannchen Gerste, ältere Abs. 
Kartoffeln: 


l 
l 


re a 


U 
1 


in den Opfermut, die 


N ig erfahren in Obff- und Gemüſebau, Baum- und Part- 
* 


Air 


5 Fadens Nowydwór, row. Nowy Tompsl. s. 
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Sonntag. 28. Februar 1926. 


holkstrauertag. 


Von Reinhold Braun. 
Die Überlebenden ſollen mehr ſein als die Schatten ihrer 
Lieben. 
Ihr ſollt nicht Schatten ſein, Bäume ſollt ihr ſein, 
die über Gräbern blühen und Frucht tragen! — — — 
Ihr folt Totenerwecker ſein! Habt ihr Herzenskraft 
und Liebeskraft gerug u joldem Werke! 
Glaubt, die Beſten unjeres $ olkes ſind nicht geſtorben, 
daß die Lebendigen ſein, ſondern daß die Toten 
llebendig würden! Walter Flex. 

Hört ihr's, Totenerwecker ſollen wir ſein! 

Unter dieſem Namen ſtehe die Feier der Stunden, fie ſtehe 
unter dem Geiſte unſerer gefallenen Helden, deren Rufer der 
reine wundervolle Walter Ser mit feinen heilig und herrlich 
mahnenden Worten fein möge! — 

Hört ihr's, Totenerwecker folt ihr fein! — 
Totengedenktag muß immer Auferſtehungstag in einem ganz 
inneren Sinne ſein! 

Totenerweckung, Totenauferſtehung fett Wunderkraft voraus. 
Das größte Wunder bleibt immer noch die Liebe in ihrer 
letzten ſtrahlenden Reinheit, ihrer . opfervollen 
Größe! Das Wunder liegt in uns! ir müſſen nur mächtig 
g ihm werden, reif und groß, mit ganz neuen Sinnen und s 
ühlen lebendig zu ihm! 

Wie wenig erleben wir die Liebe in ihrer ganzen, großen 
Wunderbarlichkeit! Wie wenig wiſſen wir wirklich 84 has in 
dornenvolle Tor, über dem das Wort „Opfer“ ſteht, zu ſchreiten. 
Nur echte Mütter und wahrhaft große mütterliche Menſchen ver⸗ 
mögen es! 

Ach, wir tragen das Wunder in uns und ſind dennoch ſo weit, 
ſo unendlich weit von ihm entfernt und damit von uns ſelbſt, 
unſerem Beſten, unſerer unausdenkbar großen Kraft! 

Wir find fo ohnmächtig, weil wir fo wenig Liebe 


haben! 

Mit wieviel Be Vorſätzen gehen wohl viele in die ſtille 
Feier des großen Volkstages, er Fein oll! Wie nehmen fie ſich 
vor, rechte Totenerwecker der Liebe zu ſein durch ihre neue Liebe! 
Ach, und wie viel bleibt im ſchönen Vorſaßz ſtecken! Wenn dann der 
Alltag wiedergekommen iſt, ſchlackt er die feinen Blüten zu, dis 
nicht Kraft genug haben, ſtandzuhalten, die nicht Wurzelreich genug 
haben, Wachstumskraft, die „Liebe“ heißt! Wieviele ſind ergriffen 
von den Stunden, aber noch nicht ganz ergriffen von dem, Bellen 
fie gedenken, bon feiner Opferſchaft, feinem Identum! 
O, daß unſere Toten uns doch einmal ganz in die alt be⸗ 
kämen, daß ſie herrliche Macht hätten über unſere Seelel — — 

Wieviele Toten ſchlafen ruhig, der letzten Auflöſung anheim⸗ 
gefallen, ſo wie in ihrem Grabe, — ſchlafen ſo in dem Herzen viel⸗ 
leicht gar eines Menſchen, von dem ſie meinten, er hätte ſie wirk⸗ 
lich lieb gehabt! Einem Friedhofe, einer Grabkammer gleichen 
viele Herzen, nicht aber einem hellen Blumenfeld, durch das die 
Entſchlafenen verklärt und mit ganzer Seele lebendig ſchreiten! 
Einem Hauſe ſchönſter, reinſter Lebendigkeit gleiche ünſer Herz, 
oder einem Ackerfelde im Frühling, durch das ein Sämann ſchreitet 
mit er lieben Geſicht des Toten und Samen, heiligen Samen 


man in das, f i 
mui Begeiftevungsfähigteit, die Mra 
gu oe en HEN ihre eee ee, eS 
e K ichkeit, in i naes, ichtes, tes, 

liebe mächtiges Heldentum verwandelt ee ri 
So geſchieht denn das Wunder im Wunder! Wir find Toten⸗ 
erwecker und werden dabei immer mehr ſelber erweckt! So werden 
gar die Rollen vertaufcht: Unſere Toten werden unſere Erwecker, 
wir werden inne, wie tot wir eigentlich geweſen find! — 


 Urbeitsmatii 


Geſchäftsführer 


für eine landwirtkſchaftliche Ein- und Verkaufs -Ge⸗ 
noſſenſchaft geſucht. Bewerber mit gründlichen Kenn tn. 
im Getreide- uſw. Handel wollen ihre Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsforderungen einſenden an 


Bambauer, Śmigiel (Wielkopolska). 


Suche. 


3 1. April d. Js. für hieſige 2000 M 
Hirtaj zuverläſſigen, fleipigen Wirtschafts ate Kamen: 


Hofverwalter. 


Deutſche und polniſche Sprache in Wort und 
gun, deen 2e und Winterſchüler . ee 
auf in 


beiden Sprachen, Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche bitte . siig ft Angabe der 


A. Reimann, Iberinfpeftor, 


Dominium Debina, p. Oforowo, pow. Szamotuly. 
—— c 3 — 


Zum 1. 4. 1926 
george Beamter 
junger | 
mit mindeſtens 2 jahr. Lehrzeit geſuchl. Poln. Sprache Bes 
bingung, e e ee mit Lebens lauf. Zeugnisabſchriften 
und Gehalts⸗ 


w evie DOM. OPIOWO, p. Ino Wroela w. 
DF Jum 1. April d. J. wird ein mg 
evugl. Eleve oder 2. Beamter 


geſucht, der beider Landesſprachen in Wort und Schrift 
mächtig ift. Meld. m. Lebensl. evtl. Zeugn. find zu ee 


Niehoff, Rittergut Adl. Skarszewo, 


poczta Laskowice (Pomorze). 


Zum 1. April d. Js. geſucht HBA 


Unperh. Gutsgärtner 


geſucht; 


ege w. Kunſtgärtnerei. Zeugnis abſchr. u. Gehaltsanſpr a. 


Telephon 6580. 
1 


Stellmacher mit Burſchen 


zum 1. April 1926 oder fpärer geſucht, elektriſche Einrichtung 
vorhanden. 


Buchhalterin, 


der deutſchen und möglichſt polnif € 
Aushilfe für 2 Monate aufs Land geſucht. Offerten mit 
5 und Photographie unter 3686 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. 


1 Landw.⸗Tochter z 
Bu sees wird ein orbenilicen, ſ anderes and Meikigeb nid ln ter zur 


Stubenmädchen 


gaben an 
Mur. Gosling. j 


BT RENNEN 
r Hauslehrer zn 


für 2 Knaben 
Günfttae Bedingungen. Nähe von 


3143 an die Geſchäfts ſtolle dieſer Zeitung. 


So werden ſelig und wahrhaft lebendig ſein, die 
guten Willens waren! — Laſſet uns guten Willens fein zu 
unjeren Toten! — 

Dann werden wir Bäume fein, a Cae und voll Blüte und 
Frucht über ihren Gräbern; denn die Kraft unſerer Helden lebt 
und webt in uns. Wir leben und weben alle ineinander, Lebende 
und die als Helden Gefallene, und wir weben alle miteinander 
ſchöpferiſch an dem Leben unſeres Volkes, ſeiner Gegenwart und 
Zukunft. Wir alle ſind miteinander die Erwachten zu dem einen 
großen Ziele. 

Wir ſind erwacht aus Enge und Eigennutz und ſehen das 
Große und Ganze, erkennen das Eine, das unſerem Volke not tut: 
„Einer für alle, alle für einen!” 

Das iſt dann die Gnade, die uns ſegnet, weil wir unſere Toten 
lebendig in uns machten, mit ihren unſterblichen, geheiligten und 
durch das Opfertum in Höheres gehobenen Kräfte! — 

e e es werden! 8 

elch reine, himmelhohe Flamme könnte aufſchlagen aus den 
ſtillen Stunden, daß wi 5 aor 
leuchten, weil Unſterbliches uns tröftete und zu uns ins Herz kam! 
Und jeder muß dann ein Flämmlein bleiben, ein ſtilles, feines, 
unberlöſchbares, ein Stücklein wirklicher, leuchtender Liebe! 
Erſt ganz klein beginnen, aber ehrlich und treu, würdig der 
großen Toten!, dann immer mehr, immer beffer, immer größer! 
Laßt es nicht bei den Worten bleiben und der ſchmerzvoll 
feierlichen 5 nicht bei den ſchönen Vorſätzen! Walter 
pleg Lege in „Wolf e „Sind nicht allzu viel Tote unter 
n Lebenden?“ Ach, wie hat er allzuſehr recht! Es ſind der 
Toten unter uns Lebenden zu piele! Wären wir mehr aus 
der großen Liebe und reinen Menſchlichkeit wahrhaft 
7 oA und Lebendige, es ftände jetzt ſchon anders um alles in 
er Welt. 

Biſt Du ein Toter oder ein Lebender, mein Bruder und meine 
Schweſter? Kannſt Du vor dem Rufer der gefallenen Brüder 
beſtehen? Haſt Du Herzens⸗ und Lebenskraft genug, Totenerwecker 
85 ſein? Gehörſt Du zu den „Stillen im Lande“, denen des 
Dichters Predigt gilt? Es ſind noch wenige der wirklich Lebenden 
und aus Liebe Wundertätigen! Man kann ſagen: erzage 
nicht, du Häuflein klein! Aber eine Wundernacht kann 
ausgehen von den nicht Allzuvielen, und ſie wird ausgehen! Das 
iſt unſere Hoffnung und Gewißheit! — Nur helfen, wo wir können, 
daß auch andere, viele, viele, rechte Totenerwecker werden! 

Dazu helfe uns auch der große e von dem ein 
ſtiller lebendiger Strom ausgehen wird in unſer Volk, wenn wir 
ihn vecht feiern und aus ihm immer mehr der „tätigen Herzen 


hervorblühen! — Laſſet uns Totenerwecker ſein, daß wir ſelber Woche 


immer mehr Erwachende werden zum Heile unſeres Volkes! 
„Amen!“ — läuten die Glocken 


Grabskis Verteidigung. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt in feiner Nr. 57 
vom 26. Februar 1926: „Der Expremier Wladyslaw Grabski 
hat einen offenen Brief veröffentlicht, in dem er alle Vor⸗ 
würfe gegen ihn zu widerlegen ſucht. Zunächſt a er dieſe 
Vorwürfe auf. Er ſchreibt: Man hat mir vorgeworfen, daß ich 
aus der Staſzicaſchen Baukooperative Nutzen gezogen hätte, daß 


ich einen großen und einträglichen Kredit in der Bank Budowlanh 
hatte, daß ich mich an der Abzahlung der Vorkriegsſchulden be⸗ 
reicherte, daß ich auf fremde 


l te, D j ſten eine . erwarb, daß 
ich perſönliche e e enüber den 
Lambert und Kryſiak g t hätte, daß ich mir ſelbſt Vergütungen 
ausgezahlt haben ſoll, ß ich vor meinem Rücktritt alle meine 
eigenen und der Familie Erſparniſſe in Dollar anlegte und daß 
ich neuerdings ein Gut in Pommerellen kaufte. 

Gegen dieſe Vorwürfe erklärt der Expremier folgendes: 
„Bevor ich Premier wurde, war ich Mitglied der Staſzicaſchen 
Beamtenbaukooperative. Ebenſo wie für andere Beamte nahm 
man ER für mich den Bau einer Wohnung in ift a ber 
erſt in der letzten Gruppe der Arbeiten. der Bau 
aber ſo koſtſpielig war, daß er meine perſönlichen Mittel über⸗ 

ieg unterbrach ich ihn und trat meine Rechte und meinen 
nteil in der Kooperative an einen anderen Beamten ab. 
belam fogar die Einlage ohne Zinſen zurück⸗ 

erſtattet. Das iſt mein ganzer Vorteil aus dieſem Bau. 


erren Jewelowski, 


deer 2500 Jahre TA 


als bewährtes Bedachungsmaterial ist der 


Tondachziegel 


bekannt. 
Lieferungen prompt und preiswert 
durch 


Gustav Glaetzner 


Baumaterialien- und Dachziegel-Zentrale 


POZNAN 3, ul. Mickiewicza 36. 


Dom. Jeziorki-Koſztowstie 


t. 
poczta Nieiychowo, pow. Wyrzyst. ſofort geſuch 


Sprache mächtig. zur 


Nähkenntniſſe erwünſcht. Zeugniſſe und nährre An- 
am Emma Jende, Mühle u. Sägewerk, 


ber in der 


ler von 14 Jahren (Quarta) geſuchl. 


ofen. Angebote unter] Lebens 


VO ſener Tageblatt, 


wir alle glühen in Erkenntnis und Liebe, J 


Weder direkt, noch auf Umwegen genoß ich jemals irgendwelche die 


Gegr. 1907. 


Selbftändiger 


Melallgießer 


G. Scherzte 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 93. 


rie AA AE eee a EON 
Geſucht zum 1. April 


Lehrerin (Lehrer) 


mit UAnterrichtserlaubnis 
für 2 Knaben v. 7 u. 9 Jahr. 


Dehirich, Mala Turza, 
p- Plosnlea, pow. Działdowo. 


Unterſtützung der Köchin jo 
fort geſucht. Dr. Kantorowicz, 
Poznai, Sew. Mielzynskiego 1. | 


Beſſeres Mleinmädden, 


durchaus zuverläſſig und ſau⸗ 
Arbeit, Eu iA 
em, beſcheidenem Weſen 
9 tinderloſen 
Haushalt nach der Kleinſtadt 
eſucht. Zeugnisabſchriften u 
lauf unt 3728 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Erſte Beilage zu Nr. 48. 


Kredite in der Bank Budowlany, und ich ſtehe vor dem Rätſel, 
wie ſolche Verſion entſtehen konnte. Es iſt wahr, daß ich die auf 
der Duren meines geerbten 1 laſtenden Vorkriegs⸗ 
ſchulden abzahlte, aber zugleich verkaufte ich einen Teil meiner 
Grundſtücke und entrichtete die entfallenden Abgaben in vollem 
Ein verſtändnis mit den Gläubigern, ohne mich 
hinter die Geſetzsnormen zu verbergen. Ich habe mich immer 
vom Gefühl des Rechts und der Billigteit leiten laſſen. Wenn ich 
par weniger Schulden habe, als vor dem Kriege, fo 
eſitze ich auch weniger Boden, als vorher. Jetzt die Angelegenheit 
meiner Wohnung. 6.47 wohnte in der ul, Ordhnacka, wo ich ſechs 
Zimmer innehatte. Da ich ein beſonderes Arbeitskabinett haben 
wollte, das mir fehlte, tauſchte ich mit Zuſtimmung des Haus⸗ 
beſitzers die Wohnung in eine neue um, in der ich ein Zimmer 
mehr hatte. 00 nahm in einem der zahlreichen Häuſer der 
Poſtſparkaſſe rg unter denſelben Bedingungen, 
wie jeder andere Mieter, nur mit dem Unterſchiede, daß 
ich meine eigene Wohnung ſelbſtlos an N 
eder Bürger kann jo logal und legal verfahren, 
weshalb ſollte ich gerade von jedem Recht auss 
genommen jein? Und iſt es nicht geradezu erſtaunlich, 
daß man prae Bezichtigungen . muß? Ich hatte doch 
ar zwei Amtswohnungen, eine im Fiskus, die andere im Präfi- 
ium zur Verfügung, von denen ich keinen Gebrauch 
machte. Jewelowski, Lambert und Kryſiak kenne ich gar 
nicht und habe ſie nie gekannt hatte nichts gemein mit ihnen 
und habe keine Verpflichtungen ihnen gegenüber aufgenommen. 
Zu behaupten, daß ſie wegen der Beziehungen zu mir von der 
Regierung irgendwelche übermäßigen Gewinne erzielten, iſt eine 
ſchüändliche Verleumdung. Für den Vorwurf der Vergütungs⸗ 
auszahlung ift der betreffende Redakteur gerichtlich boſtraft worden; 
denn dieſer Vorwurf iſt nur eine nichtswürdige Erfindung. Und 
endlich die ſchändlichſte der Verſionen, die unter den Profeſſoren 
einer Univerſität entſtanden ift, — die Verſion vom Dollarkauf und 
die Angelegenheit des Gutskaufs in Pommerellen. Ich erkläre, 
daß ich Dollars niemals gekauft habe, und daß wir, weder ich, noch 
meine Familie, keinerlei Bargelder zur Anlage haben, und den 
beſcheidenen Unterhalt ſchöpfe ich aus den Einkünften des nicht 
großen Erbgutes. Das Pommerellengut iſt einfach ein Gebilde 
boshafter Phantaſie.“ 


Eine Anklage. 


n der „Gazeta Miedzychodzka“ (Birnbaum) Nr. 22 vom 
24. Februar ſchreibt Herr Stanislaw Spettmann: „Zwer 
n vor der Liquidierung meiner Fabrik in Birnbaum richtete 
der Steuerbeamte Glapinski an die Großpolniſche Finanz⸗ 
kammer die Mitteilung, daß die Bücher eine zu geringe Beſteue⸗ 
rung von 62 000 Zigarren und 7 Zentnern Tabak aufwieſen. 
Darauf ſchickte die Großpolniſche Finanzkammer den Beamten 
Preuß nach Birnbaum, damit er die Bücher an Ort und Stelle 
prüfe. Dieſe Bücherprüfung fand im Steueramt am 12. April 
1924 ſtatt und dauerte von 9 Uhr vormitt bis 3 Uhr nachmit⸗ 


die Poſtſparkaſſe gab. 


Junges anſtändiges Mädchen 
(Waise ſucht Stellung zu 
Kindern, ift der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig. 

Angeb. unt. 3736 an bie 
Geſchaftsſt. d. Blattes erb. 


i pe s ſucht 
räulein 5 
lung 
auf einem Gute für alle ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. Beherrſche d. 
poln. und deutſche Sun 
würde auch in freier Zeit 
Haushalt gern behilflich fein. y 
Gefl. Angeb. unt. 3388 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Tüchtige Schneiderin, 


tags mit dem Reſultat, daß die Bücher in Ordnung 
waren und die Mitteilung des Herrn Glapinski ganz 
rundlos war. Nach der Reviſion wurde ein ausführliches 
Protokoll aufgeſetzt, in dem alle Poſitionen aufgeführt wurden. 
Das Protokoll unterzeichneten der Amtsvorſteher, Herr Jawor⸗ 
nik, ferner Herr Preuß. Herr Glapinski und ich. Damit 
war die Sache in erſchöpfender Weiſe 1 Trotz der Feſt⸗ 
ſtellung, 5 in meiner Fabrik alles in Ordnung war, machte man 
mir den Prozeß wegen Übergriff und Schadenerſatz 
von 1998 z} für Mängel, die niemals da waren, wie es das 
erwähnte Protokoll, das von Herrn Preuß aufgeſetzt wurde, f eft- 
geſtellt hatte. Dieſes Protokoll verſchwand aber, und 
es iſt von der Behörde, damit es dem Gericht vorgelegt werden 
könnte, e eee A Sc 3 2 ar 
nehmen, 8 mien” ſes aiftſtü irgend eine 
Fele ent El so ein Intereſſe daran hatte. Zu dieſer 
nnahme bin ich um fo mehr berechtigt, als Herr Preuß als Zeuge 
unter Eid auf eine Frage des Rechtsanwalts Krupa ausſagte, 
daß jenes Protokoll ſich in den Akten befinde. 
ie Unterſuchung der Akten in der Strafſache (die man gleich⸗ 
zeitig gegen mich anſtrengte erwies, das Protokoll nicht in 
den Akten war. Es tft intereſſant, daß zu derſelben Zeit, da 
Großpolniſche Finanzkammer mir Mängel zum Vorwurf 
r ve 
A Verkäuferin 
ſucht Stellung, gleich welcher 
4 Slellengeſuch en. ute ate ate vor⸗ 
anden. Angebote unter P. 
Ba 50 . Gd tele b. 
Bl. erbeten. 
N 2 . 
3 örſter, Junge Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, 
26 Jahre alt, unverh., in un⸗ſucht Stellung in Bäckerei 
gekünd. Stellung mit 7 jährig. Konditorei von fof. oder 
Praxis, der deutſch. u. poln.] ſpäter. Off. erbeten unter 
Sprache in Wort und Schrift 3547 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
mächtig, ſucht vom 1. April 
d. J. anderw. Stellung. 
Gute Zeugniſſe und Empfe 
lungen vorhanden. 
Gefl. Off. unter 3648 an 
die Geſchäſtsſt. d. Blattes erb. 
mit guten Zeu peier 
Stellung, be Het zirka 60 
Milchkühe. Angeb. u. 3742 
an die Geſchüftsſt. d. DY erb. 
Für meinen großen, kräftigen 
17.jähr. Sohn, mit Reiſezeug⸗ 
nis einer deulſchen Mittelſchule 
ſuche ich eine 
Volontärſtelle 
in Maſchinenfabrik Ì 
„ erei, mög⸗ empfiehlt ſich in und außer 
lichſt mit Verpflegung. of dem Haufe. i 
unt. 3. E. 3731 an Ge⸗ Marta Schmidt, Poznan 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. ul. Jezycka 7 III. 
Dame aus Akraine, i 
der polniſchen, franzöſiſchen. teilweiſe auch engliſchen Sprache 
mächtig, ſucht enkſprechende N auf dem Lande. 
Näh bei Gräfin Mielzynska, Poznan, Cieszkowskiego 7. 
Suche f. meinen langjähr., außerordentl. tücht., verh. Gärtnex 
2 en 
Stellung als Gulsgäriner. 


und. Gärtner gehalt. wird. v. Bufhe, Zagajewice Inowrockaw). ; 


Suche zum 1. April 1926 Stellung als 


rſchaſll. Diener, Jäger, evtl. Feld⸗„Wald⸗u. Lentenufſeher. 
in 87 Jahre alt, evgl., verh., ohne Familie, poln. Staates 

bürger, forte beider Landesſprachen mächtig. Bin mit ſämt⸗ 
lichen Fächern vertraut. Gute Zeugniſſe rehen zur Seite. 
JGefl. Off. unter Rr. 3730 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


für Damen ' u. Kindergarderobe 


Er verläßt die hieſige Stellung, da aus wiriſchaftl. Gründen ein ei: 


macht, das Akgiſenamt mich d 
zwar in derſelben Menge. 


die Zeugenausſagen der Akziſendeamten aus Birnbaum. Herr 


Glapiasti, der niemals 
meiner Fabrik zugegen war, 
ab, daß der ſtändi 

die Fabrikſchkü 


bei 


das Ge 


a ri ſſel mit ſich na 
mir perſönlich abgab. Im anderen unter © 
genteil aus. Herr Pedzyns ki, der ſtändig in 


er Übermenge an Tabak anklagt, und 
Einen ſonderbaren Eindruck machen 


der Schließung 


oder Offnung 


gibt an Eidesſtatt die Erklärung 
amtierende Beamte in der Fabrik niemals aus 
hm, jondern fie vielmehr 
Falle ſagte er unter Eid 


anz 114 
ber Fabrik amtierte und ſeinerzeit tatjählich die Schlüſſel von 


allen Fabrikräumen mitnahm, 
Erklärung ab, daß 


die 


einem meiner Kunden zwei Kiſten Zigarren 
die irrtümlicherweiſe ſtatt mit einer 


einer ſolchen für 25 Stück verſehen waren. 


keine Schuld, 
Herrn Pedzynski befanden. 


are und die Faktura, 


hatte, jenen Beamten, den ich doch 


mußte, zu kontrollieren. 
zwei Jahre hin. 
2 wo ich 32 Jahre arbeitete, 
ig einrichtun 
21 faulen ſchon 
der Gerichtsbeſchlüſſe 
nicht vor 


elegt worden. 
obwohl der b 


Dieſer 
gabe 3 Poſition die Bandero 


ür den Bi — 
und man hat a ee Be gel 


nderole 


gibt ebenfalls an Eidesſtatt 
er niemals jene Schlüſſel mitgenommen hätte. 
n einer anderen Stelle erklärt er wörtlich: „Ich 
Schlüſſel immer mitgenommen habe.“ 


die 


weiß, daß ich 


Es geſchah, daß bei 


Ich ty 


da ſich die Banderolen unter 
gab für jede zur Aus⸗ 
n beſonders heraus, prüfte 
während ich gar nicht das Recht 
aus eigenen M 
Der Progeß zieht fih 
Nicht nur, daß man mir 


vorgefunden wurden, 
dr 50 Stück mit 


e aber daran 
Verſchluß des 


eitteln bezahlen bewerb veröffentlicht wird. 


ſchon 


ie Arbeitsſtätte 


ſondern man nahm mir auch 


anze Vermögen und meine 
und die Verpackungsvorräte 
zwei Jahre im Keller des Akziſenamtes. Trotz 
iſt jenes Protokoll bis auf den heutigen Tag 
Die Bücher wurden nicht 
or aus gezah 
n bon mir jene Summe 


Verdienſtweiſe. 
im Werte von 


Die 


pran, 
t war, 


verlangt. Man hat jenen Anſpruch nicht nachgewieſen und mich 
En r Koſten ohne jegliche Begrün⸗ 


g Zahlung jener 
ng des Urteils verurteilt.“ 
Gleichzeiti 


me und de 


mit dieſem Artikel bittet Herr Spettmann um 


i telle Unkerſtützung, um das Recht weiter ſuchen zu können. 


ruft in dieſer 


Anzeige aus: 
jedem anderen au 


ch 
nur eine Stimme, die ank 
une ſchnelle Prüfung der 


arge haben keine Mofi r 
un i 


— — — 


Preisausſchreiben. 


ſchrift „Oſtland, vom geiſtigen Leben der Auslands- 


Die Beiti 
deutſchen “, beabſichtigt einige bunte 
en Porte der de en doll 
ſievolle der deu 
Die Poſtkarten folen innerhalb de 
t Zahl verbreitet werden und den Schund ki 
n helfen. Die Wandſpruchblätter 
des deutſchen Bauernhauſes im Auslande 
bijem religiös⸗ſittliche und 


r herauszugeben, 


8 
als at 
und folen dem Bewu 


tijde Gedanken 


r auslanddeu 


—— mir heute paſſiert iſt, kann 
zu kritiſteren, da ja bislan 
borliegt, glauben jedoch, daß 
en Stellen notwendig iſt. 


ojtlartenreihen und Wand⸗ 
nd und Spru 
sſeele zum Ausdruck bringen. 
tſchen Gebiete in 
chiger Erzeugiſſe 
werden vor allem 


ch das Echte 


gedacht 
völ⸗ 


Zur Erlangung geeigneter 


Wettbewerb 


m en 200 ee o areen: 


ije zu je 20 Mark, 
e je ein 
Wettbewe 


Sprüche einſenden. 
eg 1 7 alſo En ep 

Jeder nehmer 
feine 


m 917 gs dürfen 


Gut möbliertes 
Dorderzimmer 
Sonnenſeite an beſſeren, folis 
ben tee ſofort zu vermieten. 
ul. Potwieiska 13, II. links. 


— — — 
Saub., 

aut llübl. Zimmer 
mit elektr. Licht, Bad per 
1. 3. 26 zu vermieten. 
Poznań, ul. Pocztowa 16, III. 
— —-U0— nn ————. 


Sson Vorderzimmer 


8 


e . 
‚ aum 1. März an beſſeren Herrn 

Br Wroniecka 12 II. Et. r. 
Beſichtigung on 10—4 Uhr. 


2 eleg. möbl, Zimmer 
vermieten. Pollmann, 
Fredro 12, III., Fahrſtuhl. 


2 möbl. Zimmer m. elektr. 
Licht und Badegel. vom 1. od. 


15. März zu vermieten Straka, 
Poznan, ul. Sztolna 9 IN. 


— 
Msbliertes Zimmer | 
an deutich. Herrn zu vermieten 
ul. Maleckiego 6, ptr. links. 
— 


2 möbl, Jimmer 


zu vermieten, 
Medelburg, Po 2 
ul. Patrona Jackowskiego 38. 


Student (Großpole) ſucht 
v. ſofort 0). 1. 4. 26 einfach 


mösl, Zimmer 


für Nachhilieftunden im Bes 

reiche des Gymnaſtalpenſums. 
(Erſtklaſſige Referenzen.) 

Gefl. Off. unt. 3690 an die 

Geſchä tsſt. d. Bla tes erbeten, 


Für direkte j 


Ueberweiſung 


größeren Poſten Malerar- 


= or t. Al. N. 3482 
ee. Unt. 
an bie Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


hat den 

A beizufügen, 

e Sprüche amen feel 
jedoch vier 


Jahresbe ber Beiti 
3 rb np folgende Bedi 
Jeder Teilnehmer am Wettbewerb kann h 
n. Von dieſen wird jeder fü 
Einſender auch mehrere Preiſe erhalten. 
Sprüchen 
in 


ndener Rede als auch 
eilen nicht über» 


— ax z . 


feinen 


wäscht allein! 
Versuchen Sie das neueste phänomenal wirk 


1. Die Wäsche wird eingeweicht und mit „Radion“ 30 Minuten gekocht. | 
2. Da Rumpeln und Reiben überflüssig, ist „Radion“ die bequemste 


chrift „Dftland”, 
ngungen: 

pyr Pens fünf 
r 


ſich beurteilt, 


men und 


Vorteile: 


= . frei v 


20 000 zi 


Braff. Le 


+ Polener Tageßta 
| 4. Die Sprüche können ſowohl ſelbſt verfaßt, als auch aus der 
Volks⸗ und Kunſtdichtung entnommen ſein. In jedem Falle 
muß angegeben werden, ob der Spruch ſelbſt verfaßt ift, der 
Volksdichtung entſtammt oder der Dichtung eines beſtimmten 
Autors entnommen iſt. Der Autor muß mit Angabe der Stelle 
ſeiner Dichtung genannt werden. Bevorzu t werden Sprüche, 
die wertvolle Gedanken in eigenartiger Form bringen. 

5. Die Sprüche können ſowohl in hochdeutſcher Sprache als 
auch in einer deutſchen Mundart abgefaßt ſein. 

6. Die Sprüche können auch alten Inſchriften auf Glocken, 
Häuſern, Gegenſtänden, der Volkskunſt uſw. entnommen fein. 

7. Über die Zuerkennung der Preiſe entſcheidet ein aus ſechs 
Mitgliedern beſtehendes Preisrichterkollegium, dem der Heraus⸗ 
geber und der Schriftleiter des Oſtlandes ſtimmberechtigt ange⸗ 
hören. N E 

8. Die Einſendungen für den Wettbewerb müſſen bis zum 

15. April 1926 erfolgt ſein. Die Entſcheidung des Preisrichter⸗ 
kollegiums erfolgt am 20. April. 
9. Das Ergebnis des Wettbewerbes wird im „Oſtland“ 
und in denſelben Blättern bekannt gegeben, in denen der Wett⸗ 
Außerdem wird jeder Preiz- 
träger perſönlich verſtändigt. 

10. Die Zeitſchrift „Oſtland“ behält ſich das Recht vor, die 
preisgekrönten Sprüche zu veröffentlichen und für Herausgabe von 
Poſtkarten und Wandſpruchblättern zu verwenden. 

11. Jeder Teilnehmer an dem Wettbewerb hat als Teil⸗ 
nehmergebühr 1 Mark oder den entſprechenden Gegenwert in einer 
anderen auswärtigen Valuta einzuſenden. 

12. Alle Einſendungen erfolgen an den „Oſtland“⸗Berlag, Her: 


Handels nachrichten. 


Der Arbeits zelt-Konflikt im Dombrowaer Kohlenrevier ist zwar 
noch nicht endgültig beigelegt, man hofft aber, daß ein allgemeiner 
Streik vermieden werden wird. Der auf einzelnen Gruben aus- 
gebrochene Demonstrationsstreik wurde im Hinblick auf die vom 
Arbeitsschutzministerium eingeleiteten Vermittlungsverhandlungen 
beendet, Auf einzelnen Gruben protestierten die Belegschafts- 
versammlungen gegen jegliche Einmischung des Sosnowicer Ar- 
beitsinspektorats in die Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften 
und der Vertretung der Grubenbesitzer. Die Arbeiter der Jowisz- 
grube. sprachen sich gegen den Streik aus und nahmen eine Ent- 
schließung an, wonach sie an dem Grundsatz des englischen Sonn- 
abends festhalten, aber mit einer fünfprozentigen Lohnerhöhung 
für zweistündige Überschichten am Sonnabend einverstanden sind, 
In der am Dienstag in Warschaw zusammengetretenen Konferenz 
mit den Vertretern der beiden Parteien erklärte der Vizeminister 
Jankowski, daß der zwischen den Bergindustriellen und den Ar- 
beiterverbänden im Jahre 1925 abgeschlossene Kollektivvertrag 
rechtskräftig bleibt. Des weiteren wurde eine Neuregelung der 
Löhne mit Wirkung vom 1. Februar besprochen. Die Gruben- 
besitzer scheinen weiter auf einer Verlängerung der Arbeitszeit zu 
bestehen. Die endgültige Entscheidung dürfte erst in den nächsten 
Tagen zu erwarten sein. 

Der polnische Holzexport über Danzig hat sich im Jahre 1925 
auf im ganzen 780 597 Tonnen belaufen, die sich (nach den soeben 
im offiziösen „Przemysi i Handel“ veröffentlichten Angaben der 
Warschauer Eisen bahnverwaltung) den einzelnen Hauptgruppen 
nach und auf die einzelnen Monate, wie folgt in Tonnen, vertellen: 


mannſtadt (Sibiu), Rumänien. l Ba A gir Brennh, 
anuar sa 
BEN ATT VACA EEE WERT TE 2399 59 668 6531 
$ ð fiir die Alters ilfe Marz 1 925 82 674 5 977 
. e halt. = ae al 
y ichor in Jerzykooo T 40.— Btoty |? ; 
ya ee Boutan aus Nr. 42 1511 35 ti.. 220 Ae 7 — 
3 5 1651.80 Gloy] August 2309 59 025 3785 
September 1389 0 657 7032 
Lodzer Kinderhilfe. Oktober a 739 38 354 6413 
Skatverein Waſoo)o)¶ nn. 7.— Blott | November... 1207 45 654 7156 
Vortrag aus Nr. 42 73 8) [Dezember 5 494 36 978 9 889 
; 2737.80 Blow 39 069 654 750 86 778 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck / Konkurse. 


konto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Verantwortlich für den geſamten . Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtse meyer; 

pe Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den 1 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bo jener 

Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pog nas. 


—— . ————— 
Jorkwährend werden noch Beſtellungen für das 


„Poſener Tageblatt“ 


von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznań, Tiergarten» 
trake 6 entgegengenommen 


Waschmethode. 


3. Da, Radion die Hd sche bleicht wird sie ohneRasenbleicheschneeweiß. “ 
4. Da „Radion“ durch Sauerstoff bleicht, ist es vollkommen unschädlich. =) 
on Chlor und anderen schädlichen Chemikalien.. 


zahlen wir dem, der die 


am Freitag, dem 5. März: Jan Kopeć, ul. Wielka 4, 


am Sonnabend, dem 6. März: Alfons Machalla, ul. Kraszewskiego 3. 


Saturnia. a. Warszawa, Marszałkowskal38{ 


Müller, ul. Mickiewicza 29. 


Vertreter in Poznań: Józef 


K ASENTA 


Anwesenheit von Chlor im „R A Di 0 Ne nachweist. Ar 
Kostenlose Waschvorführungen mit „RADION“ finden statt: RE 
am Montag, dem 1. März: Drogerja pod Z.abedziem, Piekary Ecke Sw. Marcin, 'E 
am Dienstag, dem 2, März: Drogerja Monopol, ulica Szkolna 6, 


am Mittwoch, dem 3. März: F. Skibifiski, Wielkie Garbary 45, 
am Donnerstag, dem 4. März: M. Zielinski, ul. Głogowska 97, 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A, Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversatmumlung. 

Przemyśl. Lojuzy: ers eh kooperaty w koope 
ratywy. E. 13. 2. 1926. K. S. Eminowicz in Jaworow, Ge- 
richtsvorsitzender. A. 1.4. G. 15. 4. 

Przemyśl. Rubi. E. 6. 2. 1926. K. B. Machnowski, Richter beim 
Bezirksgericht, A. 6. 3. 1926. G. 11. 3. 

Przemyśi. B. Pietnicer. E. 13. 2. K. W. Hubel in Dobromit. A, 
10. 3. 1926. G. 16. 3. k 

Przemyśl. B. Luftglas. E. 30. 1. 1926. K. E. Galik, Gerichtsvor- 
sitzender in Jaroslau. A. 28. 2. 1926. G. 4. 3. 

Tremessen. J. Jasiński. E. 6. 2. 1926. K. Gerichtssekretär Deckert, 
A. 18. 3. 1926. G. 17. 4. 

BrzeZany. Leib & Preiss. Gläubigerversammlung am 9. 3. 1926. 
Grudziądz. „Alimentarja“. Anstelle des bisherigen Verwalters 
Rechtsanwalt Dr. Kaliski. Neuer Termin am 10. 3. 1926. 
Przemysl. A. Orbach. Vergleichstermin vom 12. 2. auf den 11. 3, 

vertagt. z 
Przemysl. S. Wilff. Vergleichstermin vom 11. 2. auf den 28. 2 


vertagt. $ 
Webrzeine. J. Ladanski. Der Endtermin auf den 20. 3. 1926 feste 
gesetz 


K. Eh ü g 4 


2 


ittell 


ende Waschm 


\ 
\ 


i 


3 


nach drei Jahren zu pari zurückgezahlt werden, so daß die Spar- 


schaftliche Seite des Problems einer inneren Anleihe- 
daß die den ausländischen, insbesondere den amerikanischen Geld- 


Wesentlichen Verbesserung der Geldmarktlage noch immer mit 10% 


‚die gerade jetzt durchgeführt wird, mancherlei Angriffsflächen 


_ werden könnten, stellt eine besondere, rech 
dle seitens der maßgebenden Stellen auf das genaueste in allen ihren 


und sorgfältiger Vorbereitung, und nichts wäre 
dient späterer Erfolge auf diesem Gebiete verschütten würde. 


Ain längeres Referat über das Wirtschafts- und Handelsprogramm 


Wendigkeit hin, das bisherige Zollsystem zu ändern. Sie fordern 


Die „Katt. Ztg.“ berichtet: Vor dem Warschauer Friedensgericht 


uber die Ausstellung von Schecks spricht, für die keine 
vorhanden ist, Der Prozeß wird von dem Friedensrichter Lopatto 


Interesse, das den Goldpfandbriefen und ähnlichen festverzinslichen 


u der nicht zuletzt durch die jetzt zugesagte steuerliche Entlastung 


Zinssätze für Pfandbriefe usw. um „ 
One Erfüllung dieser unerläßlichen Vorbedingungen aber d te 
es nicht ratsam erscheinen, wenn sich öffentliche Stellen, also nicht 


Schlesiens am Sonntag, dem 21. Februar, in Kattowitz ihre Woje- 


mannschaft auf dem Gebiete der Handelspolitik. Es wurden eine 


und kurzfristigen Krediten für die Kaufmannschaft. 


. Wechsel von den gesamten fälligen Wechselbeträgen im Ju 
Vember 9.5% und im Dezember 9,1%» 


Werden verteidigt von den Rechtsanwälten Ettinger jun., No- 


5 i 3 towski aus dem Finanzministerium und die Vertreter von Privat- 
Eine Innere Anleihe an Deuischland ? banken, Direktoren Hoffmann, Szereszewski und Zakrzewski auf. 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). im Laufe der Verhandlungen entstanden zwischen den Sachver- 


in seiner großen Etatsrede ist der neue Finanzminister aus- W bar ee e 


funrlicher auf das Problem einer inneren Anleihe eingegangen und Ye 1 
f ierbei 1, daß ich f Die „Kooprolna“ unter Reglerungsaufsfeht. Wie wir erfahren 
Be e 3 ist die „Kooprolna“ (eine große Organisation der polnischen Land- 


später doch wieder an den Anleihemarkt heranwagen müsse, da das 
inanzierungsmittel einer inneren Anleihe auf die Dauer doch nicht | wirtschaft) unter Regierungsaufsicht gestellt worden, Wir berich- 
entbehrt werden könne. Gleichzeitig wurde allerdings betont, daß teten bereits vor einigen Tagen über die großen finanziellen Schwie- 
rigkeiten, in der sich das Unternehmen befindet. Die sozialdemo- 


die Bildung des Sparkapitals in Deutschland vorläufig noch nicht j 
weit e sei, um eine solche neue Reichsanleihe | Kratische Presse will auch wissen, daß größere Unterschlagungen 
vorgekommen sein sollen. 


aufzulegen. Man hätte hinzufügen können, daß noch mancherlei 
Unter der Firma „Tschechoslowakische Handelsbank“ ist ein 


andere Momente dabei mitwirken, daß der Anleihemarkt vorder- 
hand für solche Absichten noch keineswegs vorbereitet erscheinen | neues Bankunternehmen gegründet worden, das an die Stelle der 
l bisherigen Forst- und Holzbank tritt und mit einem Aktienkapital 


muß. ; : 

Daß ein starkes Anlagebedürfnis im Publikum | von 4.5 Millionen Kronen und Reserven von 500000 Kronen aus- 

besteht, läßt sich heute nicht mehr in Abrede stellen. Das große | gestattet ist. Es wird alle im Bankgesetz vorgesehenen Geschäfte, 

so auch das Einlagegeschäft, betreiben. Hauptaktionär der neueu 
Bank ist der Sohn des verstorbenen Präsidenten der Prager Handels- 
kammer, Emil Bondy, der % des Aktienkapitals besitzt. 

Die türkischen Zolisätze für die Einfuhr von Waren aus Ländern, 
mit denen noch keine Handelsverträge bestehen, sind mit Wirkung 
vom 12. Februar vom fünffachen auf das achtfache erhöht worden. 
Deutsche Waren werden hierdurch nicht betroffen, da bekanntlich 
am 13. Dezember 1925 ein neues Provisorium mit der Türkei ab- 
geschlossen worden ist. 

Märkte, 


Getreide. Warschau, 26. Februar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 687 gl 117 f hol 24. 675.5 gl 
115 f hol 24, Pommereller 693.5 gl 118 f hol 22, Seradella 17.30, 
W.-Kleie 17, Orientierungspreise Weizen 41, Hafer 23. 

Kattowirtz, 26. Februar. Für 100 kg loko: Weizen 37 
bis 39, Roggen 21 Pe: Hafer 22-24, Gerste 23--26%, fr. 
8 RAS inkuchen 41—42, Rapskuchen 27½ 28, 
W.-Kleie 18—19, R.-Kleie 16½ 17 ½, Auszugsmehl 0.40, W.-Mehl 
0.35, 70proz. R.-Mehl 0.20, 6öproz. 0.21. Tendenz unverändert. 

Danzi g ‚26. Februar. Weiß- und Rotweizen 13.6212, Roggen 
7.90, Hafer 8—8%,, Speiseerbsen 10-104, Vikt.-Erbsen 15—16, 
R.-Kleie 5.55, Weizengrobkleie 6—6%, Peluschken 8%4—9. Ein- 
geführt wurde nach Danzig 130 t Roggen, 170 t Gerste und 90 t 
Hafer. Die nichtamtlichen Notierungen für Getreide und Mehl 
sind unverändert. 

Berlin, 27. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 248--252, pom- 
merscher 267, März 269--268 Mai 270 273. Roggen: 
märk, 142, pommer. 140-144, März 151-156, Mal 
171-170, Gerste: Sommergerste 163-187, Futter- und 
Wintergerste 136—150, Hafer; märk 152—162, westpr. —.—, 
März 166. Mai —.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
fr. Berl. 32,35%, Roggenmehl: fr. Berlin 21-23. 
Weizenkleie: fr. Berl. 9.90—10, Roggenkleie: fr. 
Berl. 8.85—9, Raps: —.—,. Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 26.00 33.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00-25.00, Futte rerbsen: 20.00 — 22.00, Pe- 
Iuschken: 20—21½, Ackerbohnen: 20.00 21.00, 
Wicken: 33.00.00, Lupine n: blau 11½4—12½, Lu- 
dinen: gelb 13.75 — 14.50, Seradella: neue 25.00 27.00, 
Raps kuchen: 14.00 — 14.50, Lein kuchen: 19.50-19.90, 
Trockenschnitzel: 8.20—8.50. Soyaschrot: 18.80 bis 
19.00, Torfmelasse: 2070 —.—, Kartoffel- 
tlocken: 1440-1460. Tendenz für Roggen: matt, 
Gerste: schwach, Hafer: behauptet. 


Chikago, 25. Februar. Weizen Hardwinter Nr. II foko 176, 
Mai alt 164, neu 16574, Juli neu 143½, September neu. 136%, 
Roggen Mai 034, Juli 3% September 9314, Mais Mai 795, gelber 
Nr. 111 loko 72%, 75, weißer Nr. IV loko 6814, gemischter Nr. IV. 
loko 115 —69, Juli 8234, tember ag Eee Mai 41%,, weißer 
Nr. H loko 413%, Juli 4214, September 42%, Malting-Gerste loko 
6072. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 
bieten müßte. Das Problem, ob und wie die Titel der Vorkriegs-| ya, omalwaren. W a eee 5 
und Kriegsanleihen bei einer neuen en Zahlung genommen | preise sind um 5 bis 8% gestiegen. Für 1 kg fr. Warschau wurde 

schwierige Frage dar, | notiert: Rohkaffee Guatemala 8, Maragogype 1 12, Santo Superior 
6%, Rio Nr. V 5.60, Rio VI 5.30 nt Guatemala-Kaffee 10, 
Maragogype 115, Santo Superior 8. 0, Santos 6.75, Kakaobutter B6, 
dänische kondensierte Milch pro Kiste 30 zł, Inhalt 48 Büchsen, 
Muskatblüte Bauda 36, kristallisierte Vanille Tahiti 120 21. 

Metalle. Warschau, 26. Februar. Das Handelshaus A. 
Geppner in Warschau gibt nachstehende Orientierungspreise für 
Altmetalle auf dem Warschauer Metallmarkt in Ziotys an: Alt- 
kupfer 1.50 — 1.55, Messing 1.10—1.30, Rotguß 1.55, Zink 0.80, 

Neu-Beuthen, 26. Februar. Rohguß Friedenshütte 
Nr. I wird mit 180 zt pro t loko Station Neu-Beuthen notiert. 

Berlin, 26. Februar. Amtliche Notierungen in deutscher 
Mark für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferun; ie Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 13514, Raft..Kup er 99--99.3 
1.21—1.22, Standard für Februar 1.19—1.20, Originalhüttenroh- 
zink im fr. Verkehr 0.72—0,73, Remelted-Plattenzink gew. Handels- 

ute 0,66--0.67, Remelted Orig. Hüttenaluminium 98--99%, in 

locks, Barren, gew. und gezogen 2,35—2.40, dasselbe mind. O. 
2.40—2.50, Reinnickel 98—99% 3.40—3,50, Antimon Regulus 
1.75—1,80, Silber mind. 0.900 f in Barren 9134—9234 für I kg, 
Gold im fr. Verkehr 2.80% —2.82½ Mk. für 1 Gramm, Platin im 
tr. Verkehr 14.10 — 14.30 Mk. für 1 Gramm. 


Berliner Viehmarkt vom 27. Februar 1926. 


Amtlicher Bericht, Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 

für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 

Pr Auftrie b: 2524 Rinder, . 767 Ochsen, — Kühe, 
in der gegenwärtigen Stunde. Dr. Sand sprach über die Arbeits- . „ e e kus Schweine, i Ziegen, 
_ bedingungen des polnischen Kaufmanns in Schlesien. Der Ver- Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
treter des obersten Rates der polnischen Kaufmannschaft, Herr von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 49 52, b) voll- 

Stypinski aus Warschau behandelte die Rolle der polnischen Kauf- fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 43— 47, c) junge, 
tleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 38-42, d) 
mäßi 4 ag junge, gut genährte ältere 30—35, B. Bullen: 
8 eee ee bey n N e 

vollfleischige re 43—45, c) mäbig gen üngere un 
7 ältere en. C. Färsen und Kühe: a) ven. 
leischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 

46—50, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 38—43, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
red jüngere Kühe und Färsen 30—35, d) mäßig genährte Kühe und 

ärsen 24 - 28, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 19—22. D. 
Schlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 32—38. 

Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 
gemästete Kälber 67—73, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
Säuger bester Sorte 57—65, d) weniger gemästete Kälber und gute 

Säuger 48 — 55, e) minderwertige Säuger 38 —45. 

Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jlingere 


Werten an der Börse entgegengebracht wird, kann hierfür schon 
als Beweis gelten, schließlich aber auch die Tatsache, daß letzthin 
Preußen mit 30 Millionen zu 6%, verzinslichen dreijährigen Schatz- 
anweisungen an den Markt herangetreten ist und außerordentlich 
willige Aufnahme findet. Allerdings ist nicht das Publikum un- 
mittelbar Zeichner dieser Papiere, sondern vielmehr zunächst die 
Sparkassen, die schon seit langer Zeit nach der Möglichkeit, 
ihre flüssigen Mittel günstig anzulegen, suchen. Hierzu kommt, daß 
der Ausgabekurs dieser Schatzanweisungen nur 97% ist, während sie 


kassen hier auf drei Jahre Zinsen in Höhe von 715% genießen. Auf 
der anderen Seite wäre es aber abwegig, aus der Leichtigkeit, mit der 
dipe Schatzanweisungen untergebracht werden, allzu weitgehende 
hlüsse hinsichtlich der Verfassung des Marktes für öffentliche An- 
leihen überhaupt zu ziehen. Anleihen, die zunächst für die Finan- 
zierung des Etats in Betracht kommen könnten, müßten naturgemäß 
langfristig sein, d. h. man könnte sich keineswegs, mit einer 
dreijährigen Laufzeit begnügen. Andererseits würde gerade solche 
erst nach vielen Jahren rückzahlbare Anleihe zur Anlage für die 
Reserven der Sparkassen usw. nicht in Betracht kommen können, 
schon weil man wahrscheinlich auf Jahrzehnte hinaus nicht mit dem 
Wiedereingang der betreffenden Mittel rechnen können wird. 
Von sehr großer Bedeutung ist aber neben den mehr auf dem 
Gebiete des Geldmarktes liegenden Fragen. die volkswirt- 


Zweifellos könnte eine solche Emission unserer Wirtschaft sehr zu- 
statten kommen, wenn auf diese Weise endlich wieder ein regu. 
lärer innerer Kapitalmarkt gebildet werden kann, so 


ge bern zu gewährenden Zinsen wieder mit denjenigen des heimischen 
Marktes in Wettbewerb gestellt werden können. Mit dem Gegen- 
gewicht der auch heute nach der in den letzten Wochen erfolgten 


und darüber verzinslichen Goldpfandbriefen usw. ist in dieser Hin- 
sicht nicht viel anzufangen. Hiervon ausgehend müßte man also 
damit rechnen, daß auf dem innerdeutschen Markt Kommunal- 
anleihen eine Verzinsung von mindestens 9% und diejenigen der 
Länder und wahrscheinlich auch solche des Reiches etwa 8—82% 
erfordern würden. Die von der amerikanischen Finanzwelt gewährten 
Anleihen sind aber jetzt durchweg auf einem um wenigstens 1% 
niedrigeren Zinsniveau angelangt, so daß noch immer Auslands- 
anleihen weit billiger beschafft werden könnten, als 
dies bei einer weitgehenden im übrigen aber keineswegs einfachen 
‚Ausnutzung des inneren Marktes heute der Fall sein würde. Für die 
Wirtschaft ließe sich also aus einer größeren inneren Anleihe des 
iches, solange sie zu ungünstigeren Bedingungen als denjenigen, 
die das Ausland uns vorschreibt, aufgelegt werden müßte, bezüglich 
einer Senkung des Zinsniveaus nicht viel erhoffen. Hierzu 
mt, daß die Auflegung einer solchen Anleihe mit einer groß- 

_ Zügigen Propaganda verknüpft werden müßte, und daß diese gerade 
etzt noch verhältnismäßig recht schwierig ist, weil sie besonders 
n der Frage der Aufwertung der alten Anleihen, 


‚zahlreichen Auswirkungen studiert werden sollte, bevor man hier 
mit einem fertigen Plan an die Öffentlichkeit tritt; neues ri- 
mentieren müßte hier von großem Übel sein. Die wichtigsten Vor- 
aussetzungen einer jeden neuen inneren Anleihe bleiben aber einer- 
seits cie Stärkung des heimischen Sparkapitals, 


beigetragen werden kann, andererseits aber die Senkung der 


nur das Reich, sondern, wie es letzthin vielfach erörtert wurde, auch 
Länder und Gemeinden durch die außerordentliche Flüssigkeit des 
Geldmarktes verlocken lassen würden, ihn schon jetzt für die Aus- 
abe langfristiger Anleihen benutzen zu wollen und hierdurch viel- 
eicht die vor sich gehende Gesundung zu unterbinden, zum mindesten 
Aber zu verlangsamen. Früher oder später wird man, wie es der 
Finanzminister letzthin ausdrücklich betonte, an den Inlandsmarkt 
herantreten müssen. Hierzu aber bedarf es ausführlicher 


gefährlicher, als wenn man sich durch verfrühtes Zugreifen die Aus- 


Polnische Kaufmannsversammlung in Kattowitz, Wie die 
„Katt. Ztg.“ meldet, hielt die polnische Kaufmannschaft Ober- 


Wodschaftsversammlung ab. Die Versammlung wurde von Herrn 
Jerzykiewicz eröffnet. Abgeordneter Wartalski aus Warschau hielt 


ihe von Resolutionen angenommen. Diese weisen auf die Not- 


Änderung der Monopolwirtschaft und die Ermöglichung von lang- 


die Zahl der Wechselproteste In Polen, die im 1. Halbjahr 1925 

bedeutend zurückgegangen war, hat sich in der 2. Hälfte wieder 

außerordentlich vermehrt. So betrugen die zum Protest een 
o, 

o; 


im August 4.5%, im September 7.4%, im Oktober 9,2%, im No 
Prozeß gegen die Direktoren der Bank dla Handlu i Przemysłu, 


begann heute das Verfahren gegen die Direktoren der Bank dia 
Handlu i Przemysłu. Die Anklage lautet auf Vergehen gegen den 
aragraphen 56 des Scheckgesetzes vom 26. November 1124, der 

ckung ) 
und gut genährte, junge Schafe 38—45, c) mäßig genährte Hammel 
und Schafe 27—32. B. Weideschafe:a) tlämmer —.—, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—, 

Schweine; a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 79—80, 
c) volifleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 76—79, d) voll- 
tleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 74—76, e) fleischige von 
mehr als 80 kg 70--73, f) Sauen und späte Kastrate —.—. 

Säue: 70—74. 

Ziegen: 20—25. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt, bei 
Kal bern und Schweinen ziemlich glatt. 


Beführt. Angeklagt sind: der Generaldirektor der Bank Tadeusz 
Urbański, die Direktoren Pawłowski, Gutman, Vizedirektor Cza- 
paski, die Direktoren Bereszko, Mikolajezyk, Kowalski, Fijal- 
Owski, Dzienciolowski und Frau Zofja Simon. Die Angeklagten 


Wodworski und Brokman, gegen die Angeklagten treten auf die An- 
Wälte Neumark und Neumark-Bentkowski. Angestrengt wurde der 
‚Prozeß von den geschädigten Firmen Leo Anker in Danzig (in zwei 
Fällen), Handels- und die Privatbank in Danzig und der Firma 
Farina in Budapest. In dem Prozeß traten ferner als Sachverstän- 
ge der Direktor Szydek von der Bank Polski, der Direktor Zot 
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Masthammel 48—52, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer | Ro 


Sonntag, 28. Februar 1926. 


Posener Börse. 


27. 2.26 2. 

4 Pos. Pidbr. alt. — 22.50 

23.50 

6 listy zbożowe .. | 5.35 I. 

8 dolar, list 3.45 3.45 
3.40 


5 Pot. kon wers. 
10 Pot. kolejowa .. 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 
Bk. Przomyst. I-II. 
Bk. Sp. Zar. L-XL .. 
Bk. Ziemian IV. 
Arkona l. V.. 
Barcikowski I- VII. 
Brow. Krotosz I.-V. 
Brzeski-Auto I.-II.. 
Cegielski I.- IX. 
Centr, Rolnik. L-VII. 
Centr. Skór I. V.. 
Debieùko I.. 
Goplana I-III. 
C. Hartwig L-VII. . 


Tendenz: unverändert. 


DOn 


BEREREFIEEFFFIE 


FI BEER 


KEERI 


= 
= 
© 
© 


Warschauer Börse, 


Devisen (Mittelk.)] 27. 2. | 26. 2. 
Amsterdam . . 601 — 
Berlin“?) . 183.20 174.56 
London.. . | 37.35] 35.59 
Neuyorx . .| 7.68 7.73 

*) über London errechnet. 

Effekten: 27. 2.126. 2. 
6% P. P. Konwers.] 100 | 100 
5% 35.00 


0 ; 
10% Poż. Kolej. S. l. 
Bank Dysk. I. - VIII 4.75 4.70 
B. Handl. W. XI.-XII] 1.75] 1.75 
B. Zachodni I.-VI. . . 0.85 0.85 
Chodoröw I.- VII.! — | — 
W. T. F Cukru . 2.30 2.25 


Kop. Wegli L-I... J 2.55 2.50 


Nobel II. V... . . 130] — 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Danziger Börse. 


Devisen: | 27. 2. 26.2, 
Geld | Geld 
London . 28.198025. 198 Berlin 


Noten: 


Neuyork | — | — [Warscha 


27. 2128. . 
Hartw. Kant. I.-M. . į 2.000 — 
Hurtown. Skór I. IV.“ — — 
Herzf.-VWikt. I-III. — — 
Juno I.- III. — — 
Luban I.- IV... 2 — 
Dr. R. May I. V. . 20. 00 20.00 
Mti Tart. Wagr. L-I} — I — 
Miyn Pozn. I- IV. — u 
Młyn Ziem. I.-lI . — I — 
Płótno L-I. ....+.| 0.07] 0.07 
Pneumatyk I.-IV. .. | — a. 
Sp. Drzewna.L-VIL.| — | 0.20 
Sp. Stolarska L-I. | — | — 
Star. Fab. Mobl. L-i. } — | — 
Tri I.-IlII .. | 13.00] 13.00 
Unja L-UL PRETTIrTT 3.30 3.00 
Wag., Ostrowo L-IV. | — | — 
Wisla, Bydg. I-III. — — 
Wytw. Chem. I- VI.. 0.300 0.30 
Zj. Brow. Grodz. .- IV.] — 
27. 2.] 26. 2. 
Paris. . e . . | 28.35 28.20 
Prag. 22.73] 22.88 
Wien . « . 108. 10 108.92 
Zürich 147.90 148.75 
27. 2. 2. 
Lilpop L—IV....».| 0.62] 0.65 
Modrzejow. L.—VI.| 2.05 2.15 
Ostrowieckie I.-VII.] 5.00 5.00 
Starachow.L—VIIL. | 0.94 | 0.92 
Zièleniewski I.-V. ..| 9.75] — 
ZyrardöW w... . . 8.50 8.50 
Borkowski I.-VIII. J 0.45] 0.44 
Haberbusch i Sch.. 5.00 5.00 
Majewski i — — 
Bank Polski . . . | 61.00 162.00 
27.2, 2. 2. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
123. 381018.6791 — — 
66.20 66.46 66.02] 66.18 


London er | 4 E . . 1123.4951123.805 zod fe 


Polen .. 


66.42| 66.58 66. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 27. 2. 26. 2. 
London. 20.388 20.388 
Neu york... 4.195 4.195 
Rio de Janeiro ..| 0.614 0.617 
Amsterdam 167.95 167.98 
Brüssel. 19.055 19.055 
Danzig. 80.89 80.87 
Helsingfors.«....110.562| 10.56 
Itallen . . 6.855 16.84 
Jugoslawien eea 7.387] 7.38 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


Effekten: 27. 2.1.28. 2. 
Harp. Bgb.. . 108% 106 % 
Katt v. gb. 10.9 — 
Laurahütte . . . 35%] 351 
Obsohl. Eisenb, . |? — |* 47 


Obschl. Ind. . . — F— 
Dtsch. Kali. — | 1134, 


Farbenindustrie. | 125%,| 125%, Dtsch. Bk. . 
A H G.. . 9514|* 9514| Dise. Com. 


Tendenz: sehr still. 


‚Dovisen (Geld) | 27. 2. ] 28. 2 
openhagen u... . 0 
Oslo eee. 90. 91.39 
aris COLLI 15.4 15.30 
Prag... 12.417]12.417 
Schwelsz >». 80.705080. 716 
Bulgarien ....... 3.045 3.045 
Stockholm eo... .| 112.46 112.43 
Budapest. etoeto 5.872 5 
Wien 59.167] 59. 


Görl. W 24277 — 
8| . * kua, 
beams „ 4 20%] — 
Kahlbaum . . f 103 | 11% 
Schulth. Patzenh | — | 134 
Dtsch. Petr. 8 h 9% 


Hapag Be 126 2285 
20 fl ˙1 


Ostdevisen: Berlin, 27. Februar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 53.66-53.94, Große Polen 58.33-58.37, Kleine Polen 


62.73—53.27. 


Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 27. Februar, 
mittags 11% Uhr. (R.) Bei sehr kleinem Geschäft bleibt die 
Börse lustlos und ist an den Aktienmärkten bei uneinheitlicher 
Kursbildung zumeist leicht abgeschwächt. Für Montanwerto tell- 
weise bis 1 Prozent. Schiffahrtswerte setzen 1 bis 2 Prozent und 
Bankaktien um Kleinigkeiten niedriger ein. Fest bleiben aber 
Rentenwerte und zwar sowohl chemische wie Kriegs- und 
Sehutzgebistsanleihe als auch ausländische. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. Februar, 11 Uh; 
vormittags für 1 Dollar 7.73 sł, 1 engl. Pfund 37.50 sł, 
100 schweizer Franken 148.38 zł, 100 franz. n 28.10 zł, 
100 deutsche Reichsmark 183.90 zł, 100 Danz. Gulden 148.80 zł. 

Der Zloty am 26. Februar. Zürich: Überw. 67%, Genf: Überw. 


68, London: Überw. 38, Nouyor 
bis 91.15, Überw. 90.55—91.05, 


kè Überw. 12, Wien: Noten 90.15 
Prag: Noten 428%, —43114, Überw. 


55 Budapest: Noten 8850—9450, Überw. 33, Bukarest: Überw. 
ö 1 Orama Feingold für den 27. Februar 1926 wurde auf 5.1412 
E 


) 


2 wo (M. P. Nr. 46 vom .26. 2. 1926.) (1 Goldzioty gleich 


Dollarparitäten am 27. Februar in Warschau 7.68 z, ` 
Dansig 7.88 21. Berlin 7.81 mt. 


Die Generalversammlung der Litauischen Bank genehmigte 
die Verteilung des 2 350 000 Lit betragenden Reingewinns aus dem 
rg 1925, wie folgt: 235 000 Lit zum Reservefonds (bisher 625 000 

t), 1440 000 Lit Dividende (12 Prozent auf das Kapital von 12 
Millionen Lit), 115 500 Lit an Verwaltung und Aufsichtsrat, 453 000 
Lit an den Staat, der Rest von 106 500 Lit als Tantieme an die An- 
8 In seinem Geschäftsbericht betonte der Generaldirektor 

er Emissionsbank, Professor Jurgutis, u. a., daß die passive Han- 
delsbilanz des vergangenen Jahres (10 Millionen Lit) nicht ohne Ein- 
fluß auf die Bilanz der Bank bleiben konnte, deren Hauptaufgabe 
es gewesen sei, die Währung stabil zu erhalten, Zu diesem Zweck 
eben seien auch die scharfen Kreditrestriktionen erforderlich. Un- 
beschränkt blieben nur die Exportkredite. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 27. Februar 1926. 


Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
22 N loko Verladestation in Zloty.) 


(70% inkl. Säcke) 32.00—88.00 
Roggenmehl (65 % 

inkl. Säcke). . . 83 5084.50 
Braugerste prima .21.00—23.00 
Gerste 19.00 —20.00 
Felderbsen . . . 29.00-30.00 


Viktoriaerbsen . . 38 0042.00 
Hafer . e . 20.25—21.25 


Blaue Lupinen . . 14.50-16.50 
Gelbe Lupinen .. 18.0020 00 
Weizenkleie. . . . 16.25—17.25 


Roggenkleie . . „ 13.75—14,75 

Kartoffelflocken . . 13.50 —14.50 

Getr. Rübenschnitzel 10 0011.00 

Seradella . . . . 20.00-23.00 

Fabrikkartoffeln 2.80 
Tendenz: ruhig. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


— »Polener Tageblafl. >= 
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y 22 


Wäsche 
Taghemden. . . . schon von 2.35 21 


Strümpfe 


baumwollene, . . . schon von 0.75 zł 


Blusen a 
Voile mit bunt. Einsatz . . 5.50 zł j®®7 Valenciennes. . schon von 0.24 21 


Nachthemden . 77 ý „ 4.50 „ Voile rosa, blau und lila . . . 5.75 „ Zwirn-Spitzen . . ó „ 069 „ baumwollene Flor $ 5 
Unterhosen & „ 2.50 „ Sportblusen, weiß, gut ausge- Klöppel- Spitzen x „ 0.23 „ baumwollene Flor, schönes Ea 
Kombinationen X „ 3.95 „ Arete!!! 8.50 „ K Sortiment . . schon von 1,65 „ 
Untertaillen „ 517 | Moe Cröpe de Chine und Seiden- Reste und Kupons seidene Flor „ 1 Y 1 Tee 
Nachtjacken $ 3.50 Blusen in grosser Auswahl. spottbillig. kunstseidene „ „ 2.75 a 
MENNAN HE N N HE CH TE CHEN DO HT TEN MT MT HR HA TR TTS TERN 


8 d enhei Kinderhemden . . schon von 1.10 z} Stickereien Handschuhe, Ziegenleder . 6.95 zt 
en Sri 21 i Baby-Ausstattungen. e, PER : F N 
„ Kante durchbrochen 0.60 N Spitzen und Seiden-Wäsche in großer fii 25 Reste spottbillig. era der Tricots „Ribana“ und Strick- |$ 


„ mit Spitzenbesatz , 0.40 „ Auswahl. Wäschebesatz . . schon von 0.08 „ Anzüge „Bleyly“. 
a = 5 EEE BHEB EN EHGHEE EB EHE EB HE HH REG E 
. Grosser Posten dureh Dekorationen besehädigter Artikel spottbillig! Auf sämtliehe hier nieht angegebene Waren 10% Rabatt! 
B RB u 58 = = 8 SB RB BB SS DB SB BE BGB AR BB BS SB EB DO © 


IZA i MN, USZ EH 


5 ns POZNAN, ul. Nowa 6. man = = 


Slicke Kleider von 10 21 an, 
ſowie andere bunte und weiße 
Aisch b 1 N N für 
von 30 gr an 
Aataitel unter Adr. 
. 
iauskiego 
fl. Gig, Front. 


——— — — 


spe] 


7 Poznas-Wilda 
a ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d. Straßenbahn 


Nach 20 jähriger Erfahrung als Berliner Probierstubenleiter 
habe ich dle Probierstube der Firma B. Kasprowiez, Gniezno 
in Poznań, ul. 27. Grudnia 10, in Verwaltung übernommen und 
führe auf eigene Rechnung erstklassiges Buffet. 

Mein Lokal ist bis 12 Uhr nachts geöffnet. 


Meine werte Stammkundschaft bitte ich um gefällige Unter- 


ul. Traugutta, Linie 4). stützung. 
Werkplatz: ulica Rolna, Hochachtungsvoll 
Moderne Jerzy Zygarlowski, Ich e eine 


Poznań, ul. 27. Grudnia (Probiernia B. Kasprowicza): a ch t 

von 1000—2000 Morgen 

aeey Bodens; gute Berbindung, 
gute Lage Bedingung. Baraus⸗ 


Grahdenkmäler 


und Grabeinfussungen 


j in allen Steinarte pl 
h e ne Säatzuichtwirtschait Sobotka, Te) e e 
Sämtliche Marmorpiatten. hat zur Frühjahrssaat abzugeben: del . a. ſchäfts⸗ 


1. Orig. v. Stieglers roten Sommerwelzen zum Preise v. 60%, üb: Pos. Höchstnotiz, J e miatt. eee 
2. Orig. v. Stieglers Kalser-Gersie z. Preise v. 50% üb. Don e aus verk., er — „ RHENT 
3. Orig. v. Stieglers Duppauer-Hafer zum Preise von 50%, üb. Pos. Höchstnotiz. will diefe aberg en. Habe 2 3 Stück = 8 120 u. 1, 50 
asiermesser 7,0 Haarne 
An Saatkartoffeln: Sohne, von denen einer bie aus echtem Haar 210, 25 u. O. 80 


i t üb 
1. von Stieglers Wohltmann 34, Eigenbau zum Preise von 120% über Ent he raei killesten . 


Posener höchste Fabrikkastollelnotis 


“ 
2. Original von Kamekes „Deodara'* Drogerie „Monopol“ 
3. Original von Kamekes „Kartz w» Kameke'' Ne eine are Einheicat Poznan, ul. Szkolna 6 
4. Original von Kamekes „Parnassia“ Pabrikkartoftel 5 — 0 ‚gegenüber s Stadt-Hospital, 
5. Original von Kamekes „Pepo“ 1 


Bestellungen bitte Iich zu richten an 


Posener Suatbaugesellschuft, Poznan, ul. Zwierzyniecka 18, 


Telephon 60-77, v. Stiegler. 


AufWunseh Kostenansehläge 


Zur Fastenzeit! 


Wir bringen unsern besteingeführten 
dreiviertel- und vollfetten 


Limburger-, sw 
Sahnenkäse 


zu angemessenem Preise erneut in 
Empfehlung. 

Grossabnehmern dienen wir mitSpezial- 
offerte. 


„Mleczarnia Poznanska 


Poznań, ul, Ogrodowa 14. 


uſch. ederverkäuf. belief. & 
Meldungen mögliğft mit i d' W 61 
i i arszawa, Sole 
we ee „Naprzöd‘, Vertrieb von 
drei. Blattes zu richten. Massenartikeln. 
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Für Inferenten! 


Die Erfa Bu ng ichs, daß 


+ Anzeigen + 


zumeist nur in den täglich 
erscheinenden Zeitungen 
den größten Erfolg haben. 
Es ist dies daraus erklär- 
lich, weil nur in täglicher 
Zeitung dem Publikum der 


neueſte Leſeſtoff 


geboten wird. Man nimmt 
Tag für Tag die Zeitung 


ECHT 


x 


wor, 
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A 


der gute Schuhpulz 
e IN DOSEN MIT BANDEROLE 


e Ih Im Tief. Grubenoh, eee 


Saale pr deten: Biertel eig geſchält, 8 eee 1 
Br ’ in Stempeln geſchnitten, in Stärken von i cm, 
Für's ne. a 3 10 Daheim. — Längen von 0580 bis 3,50 m, vorwiegend Längen bis 1 3 m. e e rat 
r Aeußerſte Angebote mit Angabe der zu liefernden Menge f u ý 8 Zloty für 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Bels bei Kaſſa⸗Zahlung an 1 3 ee 


& Klaſing' = en 
Saen age ee — See A. Heine, Frankfurt (oder), Stiftsplatz 10. Erſtriaſſige Kräfte. 
— ls M — W s Monats e = 
Der 155 — Zach für Le ae — Ber É EE Grono P rofesoröw 
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Zeitung. — Berliner Luſtige B = 91 aes 2 Cimnazjalny eh 2 zur Hand und unterrichtet 
2 sich auch ganz wesentlich 
85 


x 


AN 


X 


im Anzeigenteil 


über alle neuen Anprei- 
sungen. Daher ist es für 
jeden Inserenten geboten 
zuerst vornehmlich in den 
Tageszeitungen de. gen da uernd 
zu inserieren. Für die 
deutsche Leserschaft 


im Posenschen kommt 
wegen seiner großen Ver- 
breitung unbestreitbar das 


Pofener Tageblatt 


dafur in Betracht. 
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Nil 5 isanſtell Di © grundſtück mit 
ee M n eee e 
e rift / Jahr vorauszuza 
9 der un Teo en n be per bald oder 1 4.5 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. "Emil Blu Blum, Poznan, B 6000 z} 


Sew. Mielżyńskiego 3. Telephon 3331—3335. 
Zins fuß nach Übereinkunft. 


Trockene x : FFP Sef. Off. u. 9. B. 3706 
Felgen und Speichen }|Bertauie s verlanſche een e eee 
alle e Quantum, 4 ſtöckig 28 Haus ge Berlin, Hebamme 


K. Lö wis h Da ug eine freie Wohnung möglich. Kleinwä her | 
ee ohn, Poznan, P. Maciejowski, Poznan, ulica Romana We. 
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uftr. 
Fe Bet? — Deulſcher Hausſchat (ai). 2 — — en Senf, Mohn, Wicke ee ul. Skarbowa 5, II. 
gas der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — 8 s J Sprechſtunden: abends 6—7, 

Bide amo Gandasbeisgetung — ww und unh. Viktoria u. Jelderbſen e 


A 


RK 


x) 


. 


OQ 


OOOO 


E: 


ST 
DZA 


3 


ge, 


eight, Hypothek od. Sicherheit 


SZ 


2 


Se 


EEE 
n 


OXXX 


2 


Zn 


KR 


* 


KK 


x 


wi 


x 


ERTL 


x 


Aleje Marcinkowskiego 2a. 41S ints, Beznea i. Nenn. Leerer / 


r ˙ deln DZ Am Ze r 


r 


— 


Sonntag, 38. Februar 1926. Voſener Tageb fatt. | Zweite Beilage zu Nr. 48. 


Die Exploſtonskataſtrophe in der Gasanſtalt 


Geſtern nachmittag in der zweiten Stunde erfolgte auf dem 
Gasanſtaltsgrundſtück Grabenſtraße 4 eine Exploſ ion des 
großen Gaskeſſels, wie wir fie in gleicher Heftigkeit und 
mit gleichen Wirkungen bisher glücklicherweiſe in der Geſchichte 
der Stadt Poſen noch nicht erlebt haben. Zwar hatten wir vor 
jetzt nahezu 20 Jahren, d. h. im Sommer 1906, ebenfalls eine 
Exploſion des kleinen Gasleſſels, doch war deren Wirkung bei 
weitem nicht ſo furchtbar; beſchädigt wurden damals nur die 
Nachbarhäuſer der Gasanſtalt, ſo namentlich die Grabenloge, an 
der damals ſämtliche Fenſterſcheiben eingedrückt wurden. Über 
das geſtrige folgenſchwere Exploſionsunglück konnten wir uns in 
der geſtrigen Ausgabe mit Rüfſicht darauf, daß der Redaktions 
ſchluß bereits eingetreten, nur auf wenige Angaben in großen 
Strichen beſchränken. Nachſtehend ſei deshalb eine eingehende 
Schilderung des furchtbaren Epigniſſes gegeben. 

Es fehlten geſtern nadınttag einige Minuten an 1% Uhr, 
als plötzlich eine gewaltige Deonation erbröhnte, die auf jeder⸗ 
mann lähmend wirkte und die Häuſer in ihren Grundveſten er- 
ſchütterte. Gleichzeitig fah mar nach dem Often der Warthe zu 
eine ungeheure Stichflamme enpoxlodern, die bald wieder her» 
ſchwand, und der dann gewalige ſchwarze Rauchſchwaden, die 
nach Weſten zogen, folgten. De allgemein ausgeſprochene Ver⸗ 
mutung, daß es ſich um eine öpploſion in der ſtädtiſchen Gas- 
anſtalt handelte, wurde durch de Tatſache beſtätigt, daß überall 
dort, namentlich in Fabrikbetriebn, in denen auch am Tage Gas 
gebraucht wird, das Gas plötzlich erloſch und erft nach einigen 
Minuten wieder brannte. Damben verſagte auch eben infolge 
des furchtbaren Drucks die Zufühung von Elektrizität, fo daß auch 
der Straßenbahnbetrieb für kurze Zeit unterbrochen wurde. benel 


klagen, das der Exploſion zum Opfer gefallen wäre. Es find nur von der einen Seite einhakte und dadurch eine ſchräge Stellung 
einige 30—40 Perſonen, darunter auch viele Schulkinder, bekam, durch die ein Gasſtrom verurſacht wurde, der mit ber 
die um die Zeit der Kataſtrophe aus der Schule kamen, von den Luft die Ezyplsſionsmiſchung bildete. 
herabſtürzenden Scherben, alle nur leicht, nicht lebensgefährlich Dann fiel die Platte plötzlich und ſchuf durch die Reibung det 
verletzt worden. Dagegen beziffert fih der ſonſtige Schaden, den] Metallteile am Mantel des Keſſels einen Funken, der die Explo⸗ 
das Exploſionsunglück verurſacht hat, auf mehrere Millionen. ſionsmaſſe in Brand ſteckte. Keiner der Angeſtellten und niemand 
Einen ungeheuren Wert ſtellt der Sachſchaden dar, der in der aus der übrigen Bevölkerung büßte fein Leben ein, und es fint 
Grabenſtraße, Waſſerſtraße, Großen Gerberſtraße, Büttelſtraße, auch keine Schwer verwundeten zu verzeichnen. Von 
Breiten Straße, beſonders auch auf der Walliſchei und auf bem den 42 leicht verletzten Perſonen, die fiğ im Stadtkrankenhaus 
Alten Markte, ſowie den ſonſtigen Nebenſtraßen entſtanden iſt. meldeten, ift keine einzige dort geblieben. Der Be 
Ein furchtbares Unglück ift aus bisher noch nicht fefiitehender trieb der Gasanſtalt gebt ununterbrochen von ſtatten. Die 
Urſache über die Stadt Poſen hereingebrochen; man kann fagen, | Gaslieferung it geſichert.“ 
in dieſem Jahre zum zweiten Male (vgl. die Silbeſternacht). Für * 
un ee iſt unſeres ne bie Bang py is i Aufruf zu Spendenſammlungen. 
erſatzpflichtig; dieſe bedauernswerten Tatſa we au einer 15 tern abend and, ift be: 
Stobtfädel eine ſchwere Belaſtung ausüben. Und doch kann man * bag, en 2. ge er e \ 
Gott nicht genug danken, daß die Kataſtrophe nicht noch ſchlimmere Die Gaskeſſelexploſion, die am 26. d. Mis. erfolgte, hat bei 
4 5 Eo beſonders aber keine Menſchenleben als Opfer Mer | Unterſtadt und ihren Einwohnern unberechenbare soe er 
. 5 K ugefügt. Hunderte und Tauſende ausgeſchlagener iben 
Wer geſtern abend durch die vom Unglück betroffenen Straßen nen Fenſter und Fa in den an Sense der ärmſter 
wanderte, konnte beſonders an vielen Geſchäften Tiſchler tätig Einwohner (Arbeiter, Handwerker, kleiner Kaufleute und von 
ſehen, die durch Bretterverſchläge nicht durchſichtige Erſatzſchau⸗ Arbeitsloſen), wodurch fte der Kälte und zahlreichen Krankheiten 
fenſter herſtellten, und dieſe Tätigkeit dauerte die ganze Nacht hin⸗ ausgeſetzt ſind. Es ift wohl die Pflicht der bemittelteren Perſonen 
durch an, da gar nicht jo viele Tiſchler zu haben waren, um allen den Geſchädigten ſofort zur Hilfe zu kommen, und deshalb wenden 
Anſprüchen zu genügen. wir uns im Namen des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
Um zu zeigen, wie weit bie furchtbare Exploſton ſich nach der perordnetenverſammlung an alle Einwohner 
Operſtadt zu auswirkte, haben wir — ohne Anſpruch auf Voll-“ guten Willens mit dem Appell um Spenden für die Geſchädigten, 
hg nie einer Umſchau folgende Schaufenftere | fe; es in der Bank Miaſta Poznania (das Gebäude der Raczytiski⸗ 
ge me orie: X x Bibliothek) oder in der Städtiſchen Hauptkaſſe (Rathaus, 
e u. Wolff, Ir. Ratajcgaba; Place Wolnosci: Fa. n Fi Redaktionen bitten u um Vermittlung in der 
Kalamajski, M gw. Wojcieha (2 Sch.); Meje Marein⸗ Spendenſammlung, Durch die Exploſton Geſchädigte, die wirklich 


ig 8 8 een Be | 50 E * keine Geldmittel zur Einſetzung der ver haben, können ſich 


auf den Straßen ſah man erreit diskutierende Menſchenmengen, . i x en it; f e 
i i (fr. Wil Splatz art Itynek: Dom Konfekcyjny (8 Sch.), „Bazar“, Blawat; ul. Wielka: im Rathaus, Zimmer 16, I. erk, en. > 
8 N r ee e n Aſch, Ja. Leon Chone, Be Schworz, Drogerja Ho Der Aufruf tft vom Stadtpräſtdenten Ratafski und vom 


N aniewski, Hurtownia Staſiak, 8. Chawkin, Netzband, | Worfigenden der Stadtverordnetenverſammlung W. Hedinger 

Uhrm, Oſtrowski, Cukiernia Hoffmann t Skowronski, Reſtaurant unterzeichnet, die als erſte zuſammen 200 zł für die Exploſtons⸗ 

ian E Rolit ente Da, Belicia, Ba, Genet Ju, Rafees | opfer geiitiet haben. lnter den weiteren Gpenbern befinden ftd 
ni ul, Szewska: Fa. H. D er, Blumen. dann berſchiedene Stadträte und Stadtverordnete. 

Scheiblera i Grohmana, Fa, Zycgyns Nu. m = 


BEN Komal ice Gadem ab w Metone: fat . Aus Stadt und Land. 


Je mehr man ſich dem Oje der Kataſtrophe näherte, deſto 
Seutlicher begegnete man Spun des Exploſionsunglücks. Schon 
am Place Wolnosci (fr. Wilhelſsplatz), der ja bekanntlich in der 
Silveſternacht der Gegenſtand von Gewaltausbrüchen erregter 


der mehrere große Scheiben, die erit nach den Silveſtertumulten ; 
sing ai woihen Den in we by 8 + í Poſen, den 27. Februar. 2 
liten Markt, beſonders an der Subjere, mar die od Amtliche Erklärung der Gasanſtalt. Grab 

ngedrückten terſcheiben erhebl 5 8 rabpflege aus Stiftungen. 
ne — aai ee "Erplofionsio 2 * en Die Gasanftalt Hat folgendes offizielle Nommunilat heraus. Das beutſche Reichsgericht Hat vor einiger Zeit eine 
wollte, mußte, da die Waſſerſtraße mit Menſchen dicht voll gegeben: Entscheidung getroffen, die außerordentlich beachtenswert tft. Gs 


„Am 26. Februar erfolgte um 1 Uhr 30 Min. in der Gas- i rchengemeinden, die auf Grund von 
anſtalt eine Gaskeſſelexplyſion. Der Keſſel wurde im Jahre 1916 eg 5 verpflichtet e durch 
von der Maſchinenſabrik Augsburg⸗Nürnberg, als zweiter waſſer die Fuflatton von dieſer Verpflichtung entbunden 
freier Keſſel überhaupt, gebaut. Bei dieſer Konſtruktion worden ſind. Das Reichsgericht hat ausdrücklich die Befreiung von 
wird der Kejjel nur mit einer Druckplatte geſchloſſen, die von a; efer Verpflichtung ausgeſprochen, nachdem vorher untere Inſtanzen 
dem äußeren Mantel durch Segeltuch, das mit flüſſigem Teer ge- ein anderes Urteil gefällt hatten. Klägerin war eine Familie, die im 
tränkt ift, verdichtet wird. Dieſer Keſſel unterſtand Beſitz eines Erbbegräbniſſes iſt und f. Zt. ſich vertraglich hatte zu⸗ 
bis z um Jaber 1919 der ſtändigen Kontrolle der ſichern lafen, daß, fo lange der Friedhof beſteht, alljährlich an bes 
feuer darauf miedergeprafflt wäre. Beim Uberſchreiten der Großen Lie ferung's firma. Jedes zweite Jahr wurde ber Kejjel im ſtimmten Tagen ihre Gräber geſchmückt werden. Es handelt ſich in 
Gerberſtraße ſah man in der Straße, bie zur Warthe führt, die Sommer auf ſechs Wochen geleert nd genau unter ſucht, wo⸗ dieſem Falle um 20 Hyazinthen zu Mitte März, 20 Hyazinthen und 

die bei man kleine Mängel beſeitigte. Da die deutſche Firma im ver- 6 Dutzend Stieſmätierchen zu Mitte April, 24 Pelargonien und 


angenen Jahre weitere Keſſel dieſes Tups baute, wandten wir uns 
im eee 1926 an die e —5 2 Anfrage, eb fie neue]! Dubend Fuchſien zu Mitte Dai, 6 Hortenfien zu Mitte Auguft ufw. 


Konſtruktionen beſäße, die den Reſſel betriebsficherer Das Reichsgericht bat entſchieden, daß das f. Zt. geſchenkte Kapital 


durch die Inflation entwertet iſt. 


etl \ arrhaus der i machten. auf antwortete die Firma zunächſt, daß fie nichts i 2 
5 — 38 — ſelbſt wurde. Neueres 0 Darauf ſchlugen wir vor, einen beſonderen Zu N 7 
mir jagen: mit Richt, von einem daufgebot, | senieut zu enifenden, damit dieſer den Zuſtand des Keſſels TR h i ; 5 NRA 
das die gange urch die ng der Ord⸗ u ar . 2 4 ar iger ie gen, ER Z 
nu orgte, Einmal es, Leute rabe ein Ingenieur der Lieferungsfirma in Poſen ein u irte, da 
adh — 2 3 der Keſſel gut erhalten jei und ordnungs mäßig ar- 
beite. Am 25. Februar wurde des Abends ſchwacher Gasgeruch 
daß in ber Nähe des Keſſels bemerkt. Man ordnete an, daß Teer au: 


gepumpt wurde, und der Gasgeruch verſchwand. Um die Urſachen 
einer etwaigen Undichtigkeit zu prüfen, ließ man den Keſſel leeren, 
um ihn zu revidieren. Der Keſſel enthielt 43 000 Kubikmeter Gas. 
Dieſes wurde zum Gebrauch der Abnehmer in den zweiten . 


ist Kathreiners Kneipp- Malz - 
kaffee mit Milch das Allerbeste 


pr Der Gehalt machts’! wg 


2 auf dem Hofe nieder. geleitet. Bis 1 Nýr 30 n 23 m Nec age. * - ur 
Auffälligerweie, aber zum großen Glück, im trotz ber beſtehen | braucht, und in dieſem Stadium trat oſion ein, die ſich 
den pratan Geſale auch an Gt ein Menſchenleben zu bes nicht vorheriehen ließ. Es it anzunehmen, daß fih die Platte i 
und damit andeutete, daß die Raroly nicht mehr heraus⸗ über die wenigen Menſchen hin, die fie erwarteten, denn 
i kommen wolle. è bie meiften waren noch im Theater, Rufe tamen ihr ent · 
D A i 8 Râ „Wie gefiel es Ihnen?“ fragte Ellinor von Roth, als gegen. ; 
aS uge 5 a fie durch das Foyer dem Ausgange zuſchritten. Aber fie Und plötzlich ſtand Elja Karoly vor Oppen. Ihr Brit 
wartete Oppens Antwort nicht ab, ſondern fuhr gleich fort: fiel auf Elinor von Roth. Sie reckte ſich auf: 

i Roman von Edmund Sabott. \ 34 = eſtehen, daß mich noch niemals eine haus „Doch einmal wieder, Konni? Wie gefiel ich Deiner 
(82. Fortſetung). Nachdruck verboten.) ſple rin ſo hin eriffen und jo begeiſtert hat, obwohl Geliebten?“ 5 
Eine Tür ſprang auf, und Elja Karoly ſtand auf der und fie fügte ſchnell hinzu: . war das Spiel der Er ſtreckte die Hand nach ihr aus: „Elfe — — F. 
Bühne. Sie fah ihre Mitſpieler nicht an, fie fah ftare und Raro mie eine 25 8 fiet” NANS Der livrierte Diener ſprang in den Führerſitz, und der 
gerade auf die Loge, in der Oppen ſaß. Klatſchen kam och immer kam 10 ged rge em Zuſchauer⸗ Magen lief an. Einige Menſchen rannten hinter ihm her. 
aus dem Publikum, Elja Karolh ſprach die erſten Worte raum des rakarja 32 oeil "i e pe oriee OREN- Oppen tat einen Schritt, Da war eine Stimme neben ihm, 

ihrer Role herunter, aber fo, als gingen die Vorgänge auf für ag nmal Kpn hinein. Der eiſerne Vorhang die er noch niemals gehört hatte: 
der Bühne fie midis an. Gang nahe trat fie an das wurde ien te en aK lacht Eli b t „Here Oppen — —* Angſt flatterte in dieſer Stimme, - 
Rampenicht, und ihre Augen ſuchten, taſteten ſich in das Die Leute raſen S ee bi „Herr Oppen — was — war das 4“ a 
Duntel bes Aufcauerranmes. läglich lächelte fie, Hob er nicht wahr, Herr Oppen? Anſteckend ift blelee rt h nieder und blicke in ein todblaſſes Mädchen ⸗ 
on . ai . fie hob die Hand, und] Ais fie auf die Straße hinaustraten, ſahen fe vor geſicht, das zu ihm emporſtarrte. } 
0 i dem Bühneneingange den Wagen der Karoly halten. Ein „Fräulein von Roth — — Fräulein von Roth —“ 
‚Bas fol das bedeuten?“ flüſterte Ellinar. „Die livrierter Diener ſtand daneben und wartete, fah grinſend „Sie kennen die Karoly?“ ö 
Karoßh fah hierher, uns an. Sie winkte hierher!“ ; 5 5 a, ich kenne ſie.“ 
i auf die Leute, die ſich um ihn anſammelten und Andacht nd ; enne fie. 
Oppen gab keine Antwort. für feine üppige Livree hatten. Ein Teil des Millionen nd nach einer langen Pauſe ſagte dieſelbe Stimme 
Elja Karoly wandte ſich um. Das Publikum hatte vermögens pona da auf dem Fußgängerſteig, würdig und ay und müde: „Kommen Sie, wir wollen nah Haufe 
die kurze Pauſe gar nicht bemerkt, und nun ſpielte die behäbig, und ließ die Hand auf der ſilberglänzenden Klinke gehen 
Kacoly. Sie riß ihre Mitſpieler wie im Wirbel mit ſich des Wagenſchlages ruhen. Und ſie gingen. Stimmengewirr war neben ihnen, 
fort, ihre Worte zuckten über das Publikum hin, ihr Lachen ollen wir die Karoly noch einmal ſehen, Herr Autos huſchten vorbei, Muſik kam aus den hell erleuchteten 
trillerte übermütig und verlockend. Klatſchen erſcholl bei[Oppen? Bitte! Es iſt närriſch, ich weiß ja, aber eine der Vorgärten der Kaffeehäuſer. 


a wieder zu Geſicht“ Straßen. 
4 „Fräulein von Roth,“ bat Oppen, „ich bitte Sie, 
r 


ihre Rolle, ſie ſprach nur deren Sie war E jt. 
Karoly, die mit füßem Lachen lockte, deren Gebärden voller Sie ergriff erregt Oppens Hand und zog ihn näher 
Verführung und Verheißung waren, deren Glieder ſich an den Wagen heran. Zwei junge Burſchen machten ihr Fräulein von Roth, verzeihen Sie m 
nach einem allzu berauſchenden Tanze löſten, deren Leib Platz, und ſie ſtanden nun dicht neben dem Wagen. „Was fol ich Ihnen verzeihen, Herr Oppen? Was 
ſich preisgab und allem Begehren ſich neigte, das an ihm Oppen fah auf den Diener, betrachtete ihn, als müſſe Fräulein Karoly jagte, ift doch ſo ſehr gleichgültig. Ich —“ 
emporflackerte. er ſich jeden Zug dieſes Geſichts einprägen. Er 5. 8 ein Elinor ſchwieg tapfer, ſah nicht zu ihm hin. „Allein 

An den Aktſchlüſſen entſpannte fih die heiße Be⸗ fühes Lachen au isn Ohren, und eine dunkle, heiße Sehn⸗ lent dachte fie, „Herrgott, allein fein!“ Und ſie kämpfte 
täubung, die auf allen lag, in Beifallsſtürmen, und Cija | ſucht ſchlug ihre Wellen über alles Denken und Grübeln das Schluchzen herunter, das ihre Kehle zerdrückte. „Allein 
Karoly erſchien kniend und dankend auf der Bühne, aber zuſammen, löſchte alles aus was in lächerlichem Bemühen | fein!” 


offener Szene. Die Karoly 8 a e ſpielte Ei reichſten Frauen der Welt bekommt man ſo leicht nicht Sie nahmen einen Wagen und fuhren durch ftille, leere 
orte. 


2 


fie ſah nicht ein einziges Mal mehr empor in die Loge, in erdacht, erſonnen und erhofft worden war Endlos dehnte ſich der Weg. In einer einſamen 
der Oppen ſaß. Am Schluß, als das Klatſchen und die „Sie kommt!“ rief Ellinor. „Sie kommt!“ verlockenden Ferne ſchimmerten die Sterne und er ver- 
Rufe nicht aufhören wollten, erſchien die Karoly nur ein⸗ Oppen wandte ſich um. fallende Mond. 

mal, Das Publikum rief ihren Namen, bis einer der Elja Karoly. ſtand auf der oberſten Stufe der niedri⸗ „Allein ſein!“ 

Schauſpieler eine entſchuldigende Handbewegung machte! gen Treppe und ſchritt langſam herab. Ihre Blicke futen Fortſetzung folgt.) 


ui 


\ 
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Landwirtſchaftliche Tariffragen. 

Anfang Juli des vergangenen Jahres haben bekanntlich die 
Berufsverbände der landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
nehmerorganiſationen beim Miniſter für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge in Warſchau eine Denkſchrift eingereicht, nach 
der ſie die im März 1925 durch einen Schiedsſpruch feſtgeſetzten 
Barlöhne für die Landarbeiter erhöht wiſſen wollten. Dieſem 
Antrag hat der Arbeitsminiſter entſprochen und durch eine 
Verfügung am 17. Juli 1925 ein nochmaliges außer ⸗ 
ordentliches Schiedsgericht zuſammenberufen. 

Nach Anſicht, der vereinigten Kommiſſionen der Arbeitgeber- 
verbände hielten dieſe die Verfügung des Miniſters für un⸗ 
rechtmäßig. Sie erhoben Einſpruch hiergegen und ſtrengten 
eine Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau an. 
Der erſte Termin in dieſer Angelegenheit beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht in Warſchau hat am 25. d. Mts. ſtattgefunden. 

Die Verteidigung für die Arbeitgeberorganiſationen hatten die 


Rechtsanwälte Gerlicz und Senator Bielawski über 
nommen. Nach mehrſtündiger erſchöpfender Auslegung der Rechts⸗ 


lage durch dieſe beiden Herren zog ſich der Gerichtshof zu einer 
Beratung zurück. Die Gegenverteidigung übernahmen drei Herren 
vom Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge. Nach noch⸗ 
maliger längerer Beratung des Gerichtshofes, die hierauf wiederum 
erfolgte, wurde jedoch die Entſcheidung noch nicht ge⸗ 
fällt. Der Vorſitzende Dr. Moraſzewski vertagte hingegen 
die Verkündigung des endgültigen Urteils in dieſer Angelegenheit 
his zum 23. März d. Is. ; 
Ein heldenhafter Mann. 

Bei der geſtrigen Exploſionskataſtrophe der Gasanſtalt be- 
fürchtete man allgemein, daß auch der zweite, will fagen kleinere, 
Gaskeſſel von der Exploſion ergriffen werden könnte und ſo das 
Unglück ins Ungemeſſene vergrößert worden wäve. Daß das nicht 

der Fall geworden iſt, iſt das Verdienſt des Gasmeiſters 
Darm eoſz, der bei der allgemeinen Kopflofigkeit, die die elemen⸗ 
tare Kataſtrophe im Getriebe der Gasanſtalt naturgemäß hervor⸗ 
rief, den Kopf oben behielt, alle Ventile abſperrte und ſo ein 
Übergreifen des brennenden Gaſes auf den zweiten Keſſel ver⸗ 

hinderte. Das muſtergültige Verhalten des wackeren Mannes 
verdient für alle Zeiten feſtgehalten zu werden. Der Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajski hat ihm noch geſtern den Dank der Stadt aus- 
geſprochen, auf den dieſer Held im Arbeitskittel berechtigten An⸗ 
ſpruch hat, wenngleich ihm das Bewußtſein treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung auch in ſchwerſter Lebensgefahr den beſten Lohn für 
deine edle Tat gewähren wird. 


Die Paſſionsſpiele. 
Im Hinweis auf die in der künftigen Woche zu erwartende 


Aufführung der Paſſionsſpiele durch die Freiburger Truppe und 
die bekannke Familie Faßnacht, dürfte es gewiß intereſſieven, wie 
die Paſſionsſpiele entſtanden ſind. 


Die Pflege der „Paſſion“, wie im Volksmunde die Daritellung 
nannt 
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olkes zu vermitteln. 


e 

4 e vor Augen führte. 

1 

M orger oder na 

freundli ns für fie. Im Jahre 1800 wurden zum 

t defieren Ver nis Dekorationen chafft, der Koſtümfundus 
ver I Ber nbg da an We 2 A 
f, eines Groſchen „zur often“. Von 
den nächſten —.— Jaden vermeldet des Chronik immer neue 
Städte und Länder, in denen die Familie mit immer größerem 
ſßeniſchen und koſtümlichen Au 


nommene Au weiter erfüllte. 


men die Samie. a 


m Freiburg eine Darſtellung des Paſſions ieles im iſchen 
Vereins Matte durch den im Ja É 1919 ay reiburg ei 3 
Vater der Gebrüder Faßnacht ſtatt. Die t und 
$ die als Chriſtus⸗ und Judasdarſteller feit ren 
einen bedeutenden künftl f beſitzen, haben nun mit der 
Anlage der Freiburger Freilichtbü . alten 
Myſterienſpiel die denkbar würdigſte zu bereiten und wie 
ihre Vorfahren die Bedeutung desſelben zu beweiſen, endlich ver- 
wirklichen können. 


4 Die Vorſtellung in Poſen findet, wie bereits mitgeteilt, am 
4. 1 5 5 ae im ern? 1 5 Außerdem findet 
aan dem gleichen e eine e nachmittags um 
3 Uhr art. Eintritt 0,50 21. To 
’ x Kreuzkirchengemeinde. Die Schäden, die die geſtrige 
Erxploſion der Gasanſtalt in der Kirche anges 
richtet hat, ſind ſo ſchwer, daß Gottesdienſte auf längere 
Zeit in der Kreuzkirche nicht werden abgehalten werden. 
Int Einbverſtändnis mit dem Presbyterium der Petrigemeinde 
jollen die Gottesdienſte, gemeinſam mit denen 
der Petrigemeinde, in der Petrikirche abgehalten 
werden. Morgen, Sonntag, um 10 Uhr, wird Herr Paſtor 
9. Greulich in der Petrikirche predigen. 
m x Poſener Bachverein. Die Aufführung der Johannes- 
Paſſion am Karfreitag muß abgeſagt werden, da die Kreuz⸗ 
kirche bis dahin unmöglich wiederhergeſtellt fein kann. Damit 
fallen auch die Aufführungen in Liſſa und Bromberg am Grün⸗ 
donnerstag bzw. Oſterſamstag aus. Chorproben finden vor⸗ 
läufig nicht ſtatt. Auch das für den 18. März geplante Cello⸗ 


konzert wird abgeſagt. 


en von den 2 U De 


+ »ofener Tageblatt. . 


X Aus Verzweiflung wegen Arbeitsloſigkeit in den Tod ge- 
gangen ijt ein etwa 20 jähriges junges Mädchen, das 
geſtern abend 10% Uhr an der Ecke Way X. J6zefa (fr. Nord- 
ring) und St. Adalbertſtraße im vergifteten Zuſtande aufgefunden 
wurde und kurz nach feiner Überführung im Stadtkrankenhauſe 
ſtarb. Bei ihr wurde ein Zettel des Inhalts aufgefunden, daß ſie 
ſich wegen Arbeitsloſigkeit das Leben nimmt, und daß von der An⸗ 
telung von Ermittelungen nach ihrer Perſönlichkeit abgeſehen und 
der Selbſtmord nicht in den Zeitungen bekanntgegeben werden 
möge; ſie ſei alleinſtehend und habe keine Angehörigen. Den letz⸗ 
ten beiden Wünſchen kann leider aus geſetzlichen Gründen nicht 
entſprochen werden, da die Feſtſtellung der Perſönlichkeiten Ver⸗ 
ſtorbener unter allen Umſtänden verſucht werden muß. Das Mäd⸗ 
chen iſt 1,60 Meter groß, ziemlich korpulent, hat blonden Bubikopf; 
es war bekleidet mit braunem Kleide, ſchwarzen ſeidenen Strümpfen, 
Lackhalbſchuhen, grünlichem Mantel, deſſen Armel, Kragen und 
unterer Saum mit ſchwarzem Pelz beſetzt find, kleinem braunen 
Hut mit goldener Schnur und mit langen Perlmutt⸗Ohrringen. 
Angaben über die Perſönlichkeit der Unbekannten werden nach 
Zimmer 62 der Kriminalpolizei erbeten. 

X Der deutſche Lehrerverein Lodz veranſtaltet, wie in früheren 
Jahren, in der Zeit vom 7. bis 9. April eine „Pädagogtiſche 
Woche“ mit äußerſt ſorgfältig zuſammengeſtellten Vorträgen. Neben 
bekannten Rednern wie Willy Damaſchke⸗ Bromberg und Dr. 
Schönbeck⸗ Bromberg, wird vorausſichtlich auch ul Georg 
Münch⸗Leipzig über „Fröhlichen Deutſchunterricht“ ſprechen. Ans 
meldungen an Herrn Auguſt Bollar, Lodz Andrzeja 52, bis zum 
28. März unter Angabe, ob freies oder bezahltes Quartter ers 
wünſcht iſt. 

X Feſtnahme zweier Kautionsſchwindler. Im vorigen Monat 
war im Hauſe Meje Mareinkowskiego 1 (fr. Wilhelmſtr.) unter 
dem hochtrabenden Titel „Diskrecja“ ein Vermittlungs⸗ und 
Rechtsauskunftsbureau eröffnet worden, deſſen beide Inhaber es 
aber vornehmlich auf die Kautionen abgeſehen hatten, die die von 
ihnen angeſtellten Pförtner zu leiſten hatten. Im ganzen haben 
fie deren vier gehabt, von denen zwei je 300 zł, einer 600 zł und 
einer 500 21 Kaution leiſten mußten. Da es ihnen darauf ankam, 
tunlichſt viele Pförtner nacheinander anzuſtellen, ſo wurden die 
alten Stelleninhaber regelmäßig aus eigenartigen Gründen ent⸗ 
laſſen. Der erſte, weil er ſich für die Stellung nicht eignete und 
weil er nicht zum Kirchendienſt erſchienen war, 
ein anderer weil er Geſchäftsgeheimmiſſe preisgegeben hatte uſw. 
Es handelt ſich bei dem einen Kompagnon um einen bekannten 
Poſener Schwindler von 25 Jahren namens Franz Przybylak, 


der ſchon früher in der Rolle eines Hauptmanns der Reſerve bw. 


eines Studenten Schwindeleien verübt hatte. Der andere Konte 
pagnon ift von Beruf Wirtſchaftsbeamter, noch nicht vorbeſtraft 
und ſcheint von ſeinem Geſchäftsfreunde ſelbſt hineingelegt zu fein. 
Beide find einſtweilen feſtgenommen worden. Die Kautionen find 
reſtlos von ihnen aufgebraucht. 


x An Alkoholunergiftung geſtörben it am Donnerstag früh 


3 Uhr in ihrer Wohnung Kleine Gerberſtraße 5 die 22jährige 
Pelagia Skotlicka. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des ſes 
Rzeczypospolitej 9 (fr. Lindenſtr.) Wäſcheſtücke im Werte von 200 zt; 
aus einer Wohnung Aleje Marcinkowskiego 19 (fr. Wilhelmſtr.) 
Wäſche für 400 21. 


X Vom Warthehochwaſſer. Heute, Sonnabend, früh betrug Das 


der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 4 2,67 Meter, gegen + 2,63 
Meier geſtern früh. 

x Vom Wetter. te, Sonnabend, früh war ein Grad 
Wärme, nachdem in der Nacht das Thermometer auf einige Grade 
unter Null heruntergegangen war. 


Vereine, Veranftaltungen njw, 
den 28. 2. Ev. Berein junger Männer: Abends 8 Uhr 
Monats verſammilung. 
* „König David“. Es fei darauf hingewieſen, bat 
A er „Köni id“ Son 12 
— inner niverfitätsaule gur Bo —— . tg 


Sonntag, 


© Briefen, 26. Februar. ge biefigen Kreiſe breiten ſich bie 
rang hand unter den Schultindern aus. lich tritt 
die heit in den Ortſchaften Plusnica und oſzewice ſowie 


50 Prozent, in der p NN 


Unterricht fern. 


lateiniſcher re gefunden. Aus der Inſchrift, die ſehr gut 
erhalten ift, geht herbor, daß der ati üebenrä r Jan 
Oleski, nachdem er von einer ſchweren Krankheit geneſen war, 
dieſe Silbertafel der heiligen Juta gewidmet hat. fft, bei 
weiteren Erneuerungen des nern der andere 


Altertümer zu entde N 
Dirſchau, 25. Febr. Nicht weniger als Jit Re- 
lektanten auf Wohnungen in den bon der Stadt neben 
erbauten Baracken mit insgeſamt 14 0 

711 find bisher beim Magiſtrat es 


ijt, kann in de mit 10 nen 
Konitz, 25. Die „Deutſche R ri B 
Vereus bor ein 3 ee Bampi iaei geneieh 
daß das ſtädtiſche Wohnhaus Wyſola 15 Hana Lig ift, 
aber es wurde f weiter nichts Am Montag 
lch e 8 eee ne 3 1 
h man 5 
z en verurſacht nunmehr bebentend mehr Koſten als eine vechte 


zeitige Ausbeſſerung. 10 

* Rifa i. P., 26. Februar. Auf fr er Tat ertapp 
wurde geſtern abend ge 5 Uhr ein 12 jähriger Dieb, al 
ae d ee e,, 
i e erleichtern i n 
17 5 der aeaieie eri gefeben, konnte mit feiner 
Beute noch das Weite ſuchen, doch Minuten 


E es wenige 
ſpäter, feiner habhaft zu werden und ihn der Polizei zu übergeben. | 


* Natel, 24. Februar. Die Hunbefperre in der Stodt 
Nakel ift auf weitere drei Monate bis zum 15. Nai d. Is. pero 
längert worden. Ppa 

* Nentomiſchel, 26. Februar. In einer Abteilung der Fabrik 
19 ar’, in der m leichtentzundbares Material befand. brach am 
19. d. Mts. um 5 Uhr abends Feuer aus, und zwar dadurch, daß 
eine Arbeiterin einen erwärmten elſernen Rahmen ix eine leicht a 
bare Flüſſigkeit tauchte. Nur durch die Geiſtesgegenwart der in der 
Fabrik beſchäftigten Arbeiter und mit Hilje der Fabrikfeuerwehr ges 
lang es, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken und in vert . 
mäßig kurzer Zeit nach angeſtrengter Mettungbarbeit feiner zu 
werden. Leicht hätte das ganze Fabrikgebäude ein . 
werden können, da das Feuer im Zentrum der gansen An aus · 
brach. Der Schaden der ziemlich beträchtlich ift, deckt die Sergei, 

* Samter, 26. Februar. Wegen Feſtſtellung von Tollwut 
wurde für alle Ortſchaften den Diſtriitsbegirks Kat mier z 
Hundeſperre angeordnet. 

» Sontop, 24. Februar. Am vorigen Don ereignete fich 
auf dem Hiefigen Bahnhof ein töbliher Azel Beim 


Rombſchin inmitten faſt der 3 feteli 
Mich = eingeſegnet. — 

iae 
auf 50 Jahre ihres ſtandes zurückblickn, den fe emit 
bei Sah be e e aber ſchwere drankheit E Ehemann an 
fein Lager feſſelt, fo mußte auch hier on ka Feier 


Depreſſion nahm die 28 


auf einmal ein. Als man die 
erngetreten. 


Ser De 2285 Nie während des 
t iger ; wo ren e: 


zertiſſen. 
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Wetlervorausſage für Sonntag, 28. Februar. 


find 8 5 . 


2. Der Ztotywert der Ein 
st. in 
falſch. Ber ftädti 


werker nennen, wenn 
finden wollen. 


Kolonſalmarengeſchäft um 


Rangieren geriet ein Eiſenbahner vom Zu persona beim Zuſammen⸗ 
kuppeln des Zuges zwischen die Puffer, ſodaß ehm die linte Bruuſeite 
eingedrückt wurde. Er ſtarb wenige Minuten taraf. Der Berun 
glückte ſtammt aus Poſen. f 

~ Æ Strasburg, 22. Februar. Von einer langjährigen 
Wanderung einer Nähnadel wird bon hier berichtet. 
Vor 20 Jahren überſtand eine Frau B. in der Coppernicusſtraße 
eine Nierenoperation. In der Bandage muß ſich damals eine 
Nähnadel befunden haben, die in das Fleiſch der Frau eindrang 
Die Stiche und Schmerzen, die davon herrührten, ſchrieb fie der 
Operation zu und legte wenig Gewicht darauf. Erſt in der letzten 
Zeit, als die Nadel in den Oberſchenkel gewandert war und ſich 
erne Entzündung zeigte, begab ſich die Fran zu einem Arzt, Die ſer 
entfernte die Nadel durch eine Operation. Durch die 26 jährige 
Wanderung war die Nadel ſchwarg geworden, und Frau B. be⸗ 
wahrt ſie zum Andenken auf. 

* Thorn, 22. Februar. In einer Sitzung der Repräſentanten 
des Städtevereins wurde die Lngelegenheit der bere 
einigten Stadttheater Thoen⸗G.raudenz⸗Brom⸗ 
berg beſprochen, wobei der Bisherige Direktor Karol Benda 
ein Amt als Direktor der veranigten Stadttheater niederlegte. 
Er begründete ſein Vorgehen nit den dauernden finanziellen 
Schwierigkeiten, da die Regieruig keinerlei finanzielle Beihilfe 
ewährt hat und aus den Einnahnen bei den Vorſtellungen nicht 
oviel herauskäme, um ſämtliche Ausgaben au decken. Es ift zu 
erwarten, daß die Leitung der gereinigten Stadttheater von den 
Künſtlern ſelbſt übernommen wrd. — Durch bisherige Nach⸗ 
forſchungen nach den beiden Banditen und Re⸗ 
bolverhelden wurde feſtgeſtllt, daß es ſich um einen Sta⸗ 
churski aus Bachau bei Thom und einen Debet aus Danzig 
handelt. Der die beiden Bandita bedienende Oberkellner erkannte 
dieſe im Verbrecheralbum wiede. Nach Thorn kamen beide aus 
Wloclawek, nicht, wie ſeinerzeit angenommen wurde, aus Grau⸗ 
denz. In Wloclawel hatten ſi bereits einen Einbruch in das 
Geſchäft eines Kaufmanns gemacht und über 3000 21 erbeutet. 


o Tremeſſen, 2, Februar. die Zahl der Arbeitsloſen 
in unſerer Stadt hat die Ziffr 70 erreicht. Die Arbeitsloſen 
werden gegenwärtig von der stadt bei der e der 
Uferböſchungen am hieſigen Se ſowie bei anderen Notſtands⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Mit Eintrittdes Frühjahrs ſollen die Arbeits⸗ 
loſen am Bau der Kleinbahn Tremeſano— Trzemzal jowie bei den 
Bauarbeiten, die von der „Bgugnoſſenſchaft“ (Spölla budowlana) 
ausgeführt werden ſollen, fle dene finden. Es tjt jomit Goff 
nung vorhanden, daß auf dieſe Weiſe das Los der Arbeitsloſen 
gelindert wird. — Für 6000 zt ewarb die evangeliſche Ges 
meinde an Stelle der währen des Krieges fort enommenen 
Glocken jetzt zwei neue Glo den für die evangeliſche Kirche. 
Die Glocken, die einen ſehr ſchöun Klang haben, tammen aus 
Sachſen. Die Zollgebühren wurde der Gemeinde von der ponte 
ſchen Regierung erlaſſen. * 
pz. Wongrowitz. 26 Februar. In noch nicht ganz drei Wochen 
haben in unierer Gemeinde 4 Ehemare des Tages dankbar ges 
denken dürfen, an dem ſie vor 50 Jahren an dem Traualtar 
ſtanden. Am 2. Februar feierte der Altſitzer Gottlieb Seehagel 
aus Buko witz mit feiner Ehefrau Wihelmine die golbfne Hochzeit. 
Das Paar wurde in derſelben Kirche wch einmal eingeſegnet, in der 
es im Jahre 1876 getraut worden war — Am 15. Februar waren 
es 50 Jahre, daß der Altſitzer PhilippRückemann in Rombſchin 
mit feiner Ehefrau Margarete in Uckershal bei Kaliſch den Ehebund 
geiehtoffen haben. Sie gedachten nur in allı Stille des Tages, da erft vor 
urzem tie durch den Tod des Sohnes ſchmerzliche Trauer erfahren haben, 
— Am 16. Febr. 1876 ift der Landwirt Bhilpp Lander aus Rombſchin mit 
feiner Ehefrau Euſabeth in Dornſeld i Galizien getraut worden. 
ubelpaar wurde am Sonntag, 2. 8 im Betſaal zu 
verſammelten Gemeinde 
m 20. Fekuar konnten der Altſitzer 
Rückemann zu Rombſchiu ind feine Ehefrau Barbara 
zu Zbora 


abgeſehen 


Aus Oftbeutichland . 


25. Februar. In einm Zuſtande ſeelſſcher 
f i 5 — Margarete Burghardt aus gr 
berhau die ihr vom Arzt vorgeſchriebenen Veronaltabletten 
rante auffam, war der Tod bereits 


* Biegenhals, 26. Februar. der rerfabrit Glogner 
„ 10 55 ee all. 
etriebes einen Treib⸗ 

rde vom Getriebe erfaß und dabei in Stücke 


Hirſchberg, 


etzen, 


= Berlin, 27. Februar. Zunächſt zeitweir heiter mit kühle 
et Pi ee, Sab eee ru ee 
gung zu Nieder ſchlägen. \ 


Brieflaften der Schriftlettung. 


(Mnbfänfte werd en unſert u Befern Sinfenbung ber amentgelilich, 
aber ohne Gewähr erteilt. U i Brie Freimar te 
. eizu En a 


Syrechſtunden ber Schriftleituntz nur werktäglich vor 12—11 Uhr. 
Ran Het. 1. Das dürfen Sie. 2. Diese 0 können 
wir weder bejahen, noch verneinen. 3. Wenn Sie yie Auflaſſung 
erhalten haben, nein, weil Ste polniſcher Staats bürger find. 
Kr. 100. Da die thek vorbehaltlos gelöſot worden tft, 
ufwertung oe verpflichte. 

; Die Auskunft des Reviſors iſt 

Kaſſe aufwertet, wiſſen wir nicht, Qber 5 Pozent kaum, 
betrug 12 300. 1 

Die Auskunft des betr. Bertreterz ift ganz 
Hypotheken kann vom 1. Januar 1925 ab eine 
höhere Zins zahlung (gewöhnlich bis zu 15 Prozent) verabredꝛt werden. 
D. in Ka. Wir können Ihnen mehrere derartiger d⸗ 
apen Sie einmal 5 dee See fi eine 


90 die 


Jeder Kenner weiss es, 
dass nur Fortschritte durch zeit- 
gemässe Reklame zu erzielen 

sind. Ohne diese ist kein Erfolg 
denkbar. Selbst die schönsten Aus- 


lagen in den Schaufenstern ver- 
mögen die Reklame nicht zu er- 
setzen. Man inseriere daher stän- 
dig in dem weit verbreiteten 


>— Posener Tageblatt. 


riatig. 1. Wie 


—Voſener Tageblatt. 4- 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


dds 222222 an Sog na e el ijt gar nicht fo ohne!“ ſagte Immerfix. Brand gelöſcht. Beim Morgengrauen zog ſich ber ſchwer geſchů⸗ 
0 Nimm, vernimm und frag nicht viel, 9 „Ich will mir's überlegen. Ri digte Geſchäftsmann feinen beiten Rock an und ſuchte den Gene⸗ 
tiefer Ernſt wird höchſtes Spiel; W Da ich den Kampf auf, wankte gebrochen auf ihn zu und raldirektor ſeiner Verſicherungsgeſellſchaft noch lange vor Beginn 
ſieh nur, mit dem Schmer 5 "Zeit ü klallte: „Erſetzen Sie mir das Papier!“ der Amtsſtunden in ſeiner Ben auf, um vor ihm feierlichſt 
1 . N „Aber wieſo denn?“ ſtaunte Immerfig. „Der Film wird aus⸗ die Erklärung abzugeben, daß er auf jeden Schadenerſaz berr 
ſpielt die ewige Seligkeit. 4 ; ſtklaſſi ; 8565 ng bag $ 
* S geseichnet. Erſtklaſſige Beſetzung, junger Mann! Pola Negri gi te. Warum fol der brave Generaldirektor, wenn er bie 
Q ſoielt den Cäſar, Bruno Kaſtner die antike Wahrſagerin — achricht über den Brand in den eee lieſt, auch nur 
In meiner Heimat ſteht ein Baum, 4 „Und Sie das trojaniſche Pferd! Machen Sie, was Sie wollen. eine Sekunde lang beunruhigt ſein? Der Spitzenhändler wurde 
den liebe ich, der fieht ſehr ſtolz 9 Leben Sie wohl: Ave, Caesar, romadouri te salutant!“ in den Aufſichtsrat der Verſicherungsgeſellſchaft 
mitten im Mittelholz. hA ... Der Film „Julius Cäſar“ iſt noch nicht herausgekommen. gewählt. 
Da träumt’ ich manchen jungen Traum! Ich weiß nicht, woran es liegt — vielleicht iſt die Klapperſchlange * 
er wurzelt tief, der hohe Baum. S kontraktbrüchig geworden Ein gut gekleideter junger Mann ſprach heute vor der Feld⸗ 
Da träumt ich, daß der Mienſch allein Ü ſtraße 37 einen mit drei neuen Hoſen beladenen Schneiderlehrling 
dem hunderttauſenfachen Bann ? Friſe . a 3 8 > r 
entwachſen kann: 4 i Ure. ge einen 101 ſich N 5 1 10 0 8 eg Zur 
$ eigte auch bereit, jo lange mi . 
bis auch die Völker fih befrei'n ; Von Haſſe Zetterfiröm. eidern unten zu warten, bis der Junge den Brief beſtellt hatte. 


i p ; u 
zum Volk! — mein Dolf, warn wirft du fein ? * Deutſch von Age Avenſtrup und Eliſabeth Treitel. Als ſich dieſer nach einigen Minuten des Auftrages entledigt hatte 
Richard dehmel. 9 er ar elch 10 5 e 9 5 ein Friſierſalon, Suhl nn ng vors N u war, jah er zu N 
W ' 4 a ar ſchneiden zu laſſen. nahm auf einem freien Stuh r junge Mann ohne e auf ihn wartete. Er hatte näm⸗ 
rr Platz, und der Friſeur, ein junger Mann mit einem eitterbläben lich auch Gie eigene abgejtreift und fie zu den dreien gehängt, die 
Ausſehen, jagte jein, übliches: ' er dann dem Lehrjungen dankbar überreichte. 


- * 2 á 2“ i \ 
3 ulius Cäſars ſämtliche Teile. Nein faete ich „Kopf abreißen.“ Denn warum ſoll man In ein kleines Hotel kam em zunge Paar, beſtellte ein Zim⸗ 
(è 


j ; Von Karl Ettlinger. banal fein. RE ; mer. Der verſtört ausſehende junge Mann bat den Portier, ihm 
4 Neulich, wie ich abends durch die benebelten Straßen Münchens Der Friſeur überhörte meine Antwort, denn er fuhr fort: einige Bogen Briefpapier und Kuverts zu pengo ‚Der, Portier, 
Qee und dazu aus Goethes „Mignon“ vor mich hinzitiere „Das „Wie wünſchen Sie es? ein in Ehren ergrauter Mann feines Faches, überblickte ſofort die 
a TJ Cian be aiet e aes Br aa mf 
vor mir au „ wi I ötig reizen. Und fo antwortete ich: ufe gelegene Café, um den Beſttzer des Hot fort z 7 
Se'baſtian Immerfix, der Mann, der mich jahrelang mit den „Bitte hinten halblang, im übrigen nur die Spitzen ab⸗ Der Portier referierte dem Chef feine düſtere Wahrnehmung. 
Worten gu begrüßen . „Werter Gönner, können Sie mir ſen der. g ir Goen 1 8 5 1 1 8 eds . Aie e ne dis Ge ne zugewieſene 
i i i j i “ r Friſeur kämmt mir ar herunter, wie fie es immer Zimmer, wo ther, ohne die mi en Fragen 
y Ee. 3 Hurt Aber r tun, ehe ſie im Ernſt anfangen, und dann ſagte er: zu beläftigen, folgendes erklärte: „Kinder, ich Be dat Sor 
lender: bei ihm begannen die Monate immer erft mit der Zwei⸗ „Es fängt an, da oben ein bißchen ſchwach zu werden.“ Selbftmord verüben wollt, weil Ihr Euch nicht heiraten könnt. 
ten. Jetzt jedoch trug er einen pikfeinen Pelzmantel, eine Angſt⸗ Damit meinte er das Haar, hoffe ich. i In meinem Hotel wird aber nicht geſelbſtmordet. Nicht einfach 
röhre und ein nokel, das ihm paßte, wie die Fauſt auf die Ich erhob mich ſofort aus dem Stuhl, legte den Friſiermantel] und nicht doppelt, weder mit Kugel, noch mit Gift oder Gas. Nicht 
Naje. Er ſagte auch nicht „Werter Gönner“ zu mir, ſondern ab, entfernte die Serviette, die mir in den Kragen geitedt war, einmal mit Giftgas. In meinem Hotel waltet die Liebe. So 
Junger Mana, gut, daß ich Sie treffe! Ich verfolge ſchon fän- legte alles auf den Stuhl und ging auf die Tür zu. lange nicht alle Hinderniſſe, die Eurer ehelichen Verbindung im 
g Zeit Ihr ſchriftſtelleriſches Wirten, und Sie ſcheinen mir 8 en ee t Haarſchneiden?“ rief der mittelblöde En ſtehen, 9 6 ů 6 a En Yir ae wohnen 1 eſſen. 
nicht ohne eine gewiſſe Begabung!“ 0 riſeur hinter mir her. r ins Kino gehen wollt, wi er Portier auf meine 
1 i x í M A? BEN 5 chneiden in] Koſten Sitze beſorgen laſſen!“ ; 
JC0Gb0ł0ßòwꝛ im Uefa LER nee Aet Togor Ba RER | gu na goitarra | 
 eingetrodnet?” Fedoch er ließ mir keine Zeit zu irgend rn der letzten zehn Jahre hat mir bis jetzt jeder Friſeur gefagt, daß In der ng war es drei Uhr geworden Der Ober 
Auzerung: bin na lich Re N PEREN welcher es anfängt, oben ein bißchen ſchwach zu werden. Es it Dumm begann an der elektriſchen Schalttafel mit den Glühkörpern über 
. 1 al Ki Ah 2 näm r Kor Erſter Regiſſeur bei der und unpraktiſch, wenn ein Friſeur fo was jagt. Es gibt . uns zu blinzeln, damit wir endlich aufbrechen mögen. Draußen 
1 einmal eg 15 chice ne da Wasser 15 b ee ijh ale mit feinem Gaar. ‚Gin Ice uns eiſige Kälte. Dünne Männer in dünnen Kleidern 
r der fa hier“ der bedent en] Mann, der anfängt, kahltöpfig zu werden, ti ein em iher | ſchaufelten Schnee 
5 hrläppch t Iſabella ier“, unfer dezentes Aufklä⸗]Menſch. Wenn man von Haaren ſprechen will, geht er ſchnell auf 
i SPN e re ring Pit auf der Straße! ein anderes Thema über, und dumme Witze über sRonbfejein Luſtige Ecke 
n 1 es Luſtſpiel ee beftreicht feine Schwieger⸗ machen ihn melancholiſch und bringen ihn dazu, abends jo nach $ 
Mutter mit Fliegenleim“ waren Schlager! Junger Mann, warum] Hauſe zu gehen und an das beginnende Alter zu denken. Beruhigende Mitteilung. Im Anzeigenteil eines Pror 
hr ſchreiben Sie eigentlich keinen Film? Habe dieſes ewige: „Es fängt da oben an, ein bißchen ſchwach „inzialbl mAd war di Mitten ee daß eine Gelb- 
AR Dieſe Frage war mir nichts Neues, denn fo ziemlich meine x vinzialbla ie 9 2 R 
ſämtlichen Verwandten und Bekannten fragen mich, warum ich ſchneiden oder es meine Frau tun laſſen. Sie ift eine rückfichts⸗ börſe mit 1000 Mark verloren gegangen ſei, und dem ehr⸗ 
Post chreibe. Aber das mit dem Film war Fein dummer Gedanke. volle Frau. Guten Tag!“ i lichen Finder war eine Belohnung zugeſichert. Darauf erſchien 
a rzlich hat mir die Frau eines Schriftſtellers erzählt, daß FEN nu derer Kae aa e n ul zwei Tage ſpäter an derſelben Stelle die folgende Anzeige: 
iel ur $ „Der Herr, der die Geldbörſe mit 1000 Mark verloren hat, 


f ba 3 r be 1 8 en i ilar ai 

er ſieben a a omme: N wa 55 $ r 

eee nen OT Bir vereinbarten elfe, daß 15 das gung wegen des egen ich tann braucht ſich nicht länger zu beunruhigen; fie ift gefunden 

Aiue berſtcherte win ie ke or nit bet 8 . 5 an den Stuhl 1 gute Beiſpiel. „Daß man doch kein ehrliches 

es nichts würde, werde mir die Filmgeſellſchaft das Papier er- » 4 } 

î T bi N en Kragen und ſagte, indem er mir das Haar herunterfämmte: Dienſtmädchen mehr finden kann,“ ſeufzt Frau Müller beim 

hätte einen gröberen Kamm nehmen follen. Dieſer itt Kaffeellatſch, „mein letztes iſt mir mit einem Dutzend Hand⸗ 
x tücher durchgegangen.“ „Was waren das denn für Hand⸗ 


Er Hauſe ließ ich gleich die ganze Weltgeſchichte an mir vor⸗ 


e Dr * En EN ink Teen fah in den Spiegel und merkte, daß ich lächelte 

= N} m ah in n tegel und merkte, T . : x 

Sinne ichs am eheften, daß eid mande Giunbe Merit und bem| Y len bie Leden natürlid fallen, fo wie jet? eie |täder,” fragt Frou Schulz intereffiert. „Ach, das waren bie 

eine Glatze, und fo was photographiert fih ausgezeichnet. Und] wellen ſich fo hübſch auf dem Kopf., N aus der Penſion, in der wir dies Jahr auf Sommerfriſche 

Epen man das eee der Meopatia wegläßt, dann Ich amimortete nichts, aber ich fühlte ein gewiſſes Wohl. waren“ i . : 
die hinein, mit belehrenden Beiprogramm behagen, 75 i Er läßt ſich nicht einſchüchtern. Der Geihäftsmann 


wie dite Ang erte ea! fuer Welt und anf wiel, ohne hat feinen Sauffungen ausgeihidt, um Geld einzutajfieren, und 
Es YA ſchon lange her, ich ſolches Haar wie dieſes mieg ihn * u. N] ser hat d 
1 a „geſagt?“ — „ agte,“ erwi der Burſche, „er würde 
ae r ad an, ein kleines bißchen dünner zu werden, mit jeden Knochen einzelnen im Leibe zerbrechen, wenn ich 
„Es kommt einem oft fo vor,“ ſagte der Mann. »Es fommi ihm noch einmal vor die Augen käme.“ — „Was, das hat 
un felber jo vor. Das iſt aber eine Art optiſcher er geſagt? Du gehſt ſofort zurück und beſtellſt ihm, daß ich 


jedes einzelne Haar iſt 5 feine 0 5 age ch man mich durch feine Roheiten nicht einſchüchtern laffe!” 


leicht das ganze Haar für dünn hält. Ein Haar, bei dem die eine Ueberflüſſig. » Doktor, ich möchte gern von meiner 
einen Qaare bid, mie Gaminientel find; A Immer, UND muB Süna derb geih werben — „Sind Sie verheiratet ?* 
Das Haarſchneiden war beendet, er bürſtete mich ab, und iche a.“ — „Warum wollen Sie denn da geheilt werden?“ 
fagte, während ich bezahlte: i 7 Belauſchtes. Kunſthändler: „Ah, ſieh da, Herr Nen” 
„Sie ſind ern ausgezeichneter Friſeur. Ich werde öfter her- reich, ich habe Ihnen doch ſchon Verſchiedenes die Sie jetzt 
i ä in bi deutlich. M hätte ich einen wundervollen alten Holländer für Sie!“ — 
| im ben. e Bellen, 1780 T mS Ru — 75 „Alten Holländer, — ja, handeln Sie denn boch 
ei ü ilm ei AR r der mittelblöde Gehilfe da u or Is pe aa: 
ben en wn 0 auch die abe eao Ee e a ati eee e eee Zeitbeſtimmung. Der kleine Franzl konnte wegen Hals. 
das nur meiner fachmann ſchen Routine ü | Redaltionsf l 8 fie; Rode dang pe Sale 3 1— 
met | RT RUN t er das erſtemal wiederkommt, bemerkt der Geſchichtsprofeſſor: 
und Neine Augen auolen langsam wieder in ihre Höhlen sucht, Nach Reda lonsſchluß. Alſo da bift Du ja wieder. Du wirft viel nachzuholen 
Liebe ce in die Sache ein⸗ Spät nach eee e ſicher haben; nr warſt Du en ki De Franzl: 
oten. Ganz ohne Weiber geht die Choſe nicht, jagt ſchon Rotati i ſich fiche Seit dem Weſtfäliſchen Frieden, Herr Profeſſor!“ 
gl altes Volkslied. Ich glaube das wirkt e me Ber junge 5 — zur Cafe 3 15 en huner wer h Serben " (, Fliegende Blätter 
VVV e eee Ceufger ‚ein: wie] eee e ſchicke ich Euch ein Bild unferer 
X n langfı und nur Ich Debatten fiets . wiederke ear Geiger” i 125 Nele Ich habe unt den einen photographieren offen. 


ab, ſiegte ! ; ſchön doch das Q 
„Aber das iſt ja — ; ligten a ſich aber auch ein MPolizeiteporter unter den Breien | Der andere fieht gerade jo aus.“ („Meggendorfer Blätter “.) 


Iich weiß, was Sie fagen wollen, das tft originell! Übrigens, f i d 1 dai 1 8 r 1 k 
da fill mie Deine hübsche Pointe ein: vun Der Se mc die Fe ge den Ada bieten: Her Maus ber den But en, Was iR Kunſtt. „Sie find Künste. Wie Mme Sie 

Eu Die pen aufſetzt, laſſen wir die Muſik „Heil dir im täglich über die Miſſetaten der 1 zu berichten hat, ſchüt⸗ davon leben?“ — „Das iſt gerade die Kunſt.“ 

e e eee ee ee | eine Zigarette zwiſchen den (,, Kopenhagen Klods⸗ Hans“) 
Sind Sie denn von öttern verlaſſen?“ ächzte ich. Zähnen wie ein Wetterhahn hin und her bewegte. Schl ittal g in der Sonntagsſchule: 
en die Götter kommen im zwölften Akt vor. Leda „Ihr wollt mich doch durch die Einführung der allgemeinen chlechte Geſchäftsleute. Lehrer in der Sonntag ſchule: 
1 dem Schwan — fie ift bei unk die Mutter Cäſars — erſcheint Güte nicht etwa brotlos machen?“ warf er ein. „Wenn es „Welches Unrecht begingen die Söhne Jakobs, als ſie ihren 

er Mahn finn r Das ift kurz bevor | feine Sünder gibt, fo habe ich Ban zu schreiben, und meine Bruder Joſeph verkauften?“ — Schüler: „Sie verkauften ihn 

j a f u „ 
À eden wurden ein wenig stutzig. Das Regime zu billig. r („Bolton Tranſkript“.) 


„Der Wahnſinn, bei Cäſar?? — — 

Haben Sie noch nie vom Cäſarenwahnſinn gehört? Das wird der Güte ſollte wahrlich nicht damit beginnen, daß ein lieber, t Unſer Dreikäſeho ählt uns beim 
Coat einer der Olangpuinfte bes Films; Cafar fedt im Bahnfinn rer Beute mund Te orr F i e Tai ee an es ſtellt ſich 
leruſglem in Brand! Die Folge davon ift eine er Hungers⸗ ihrer auf Edelmut eingeſchalteten Welt zu plazieren, und zwar eh f ah i 
ot in Rom, die Cäsar zu dem Verzweiflungsſchrei bringt: „Laßt | fo, daß er auch weiterhin dem an ſtammten Beruf erhalten unter anderem heraus, daß ihm ſein Freun heo „eine 


Das Leben der Gtubenwange” ober „Die G | y 
Sorens” oder ſonſt einer da nen Nebst naß ri 2 


er Ich arbeitete das Manuſkript gewiſſenhaft aus, unter fanfter 


anbringen müſſen! Zum Beiſpiel in der Jugend 
der Heine 1 


ſpi 
„Wie? Was!“ ſchrie ich auf. „Cafar ſpielt Violine?“ í 
Ja, wir brauchen das! Weil er doch im dritten Alt des 
en Teils, wie ihn die indiſche Königstochter als Sklavin ver⸗ 
Von wem reden Sie ei nitih?” ſtotterte ich. 5 
Von Ihrem Film! Bor Julius Cäſar!“ 
A „Aber wie kommt denn der als Sklavin nach Indien?“ 


Foahlbeleiete Märmer urn mid) eure, Dam er fi} der bem ah Sind denn nur Morb, Vrandififtung, Defraubation, Dieb» gelebt“ hat. „Halt Du nicht dem Theo gleich wieder eine 
Tee tenſter in den Krolodilteich stürzt. Damit ſchließt der zweite ſtah, und Betrug ſogenannte Senſakionen! Würden nicht auch gegeben?“ fragt die älteſte Schweſter. Worauf er kalt 
eil. ie ſich ſpontan äußernden Werle der Güte einen gwei» oder drei⸗ lächelnd erwidert: „Nee — vorher!“ 

* ” N 


Mir war zumute, als par man mir mit allen Brettern, bie | fpaltigen Titel verdienen? t RR % X 

& Welt bedeuten, auf den Kopf geſchlagen. Immerfir ſchien mein Und ſo ergaben ſich auch gleich einige Beiſpiele für ben peli⸗⸗ ß ER FETTEERTEETEENETETEETENTENT EDER 
Mar chweigen für Begeiſterung zu halten, denn er ſprach im Gönner: zeibericht einer beſſeren Zukunft: y Auflöſung der Rätſel aus Nr. 4 der Beilage 
bon weiter: ; Ein Spitzenhändler ſortierte geſtern nacht bei herabgelaſſenen 0 „Die Zeit im Bild“. 


„Das wären jo die kleinen Konzeſſtonen, die man der Film- Rollbalken fein Warenlager. Dur ein brennend we orfenes } ea 
Llechnik machen 371 Nun Lament Gbr eine ene Ans Seesen ing ein Stück Radpapiet Feuer. Der Kaufmann Silbenkette Teja, Jago. Gobi, Biſon, Sonne, Neon, 
i nämlich — 3 ESEN rannte ans Telephon, um die Feuerwehr zu alarmieren. Das | Ontel, Keller, Lerche, Chemle, Mieder, Derby, Byron, Rondo, Dor, 
Ich weiß alles!“ brüllte ich außer mir. „Die Indianerſklaven Verbindungsamt funktionierte, wie immer, tadellos. Er brauchte la, Rabe, Begas, Gaſſe, Sedan, Dante. 
machen einen Hungeraufſtand, Cäſar ruft: „Alea jacta est, der nur Straße und Hausnummer in den Hörer zu rufen. Als er Schachaufgabe: 
Beutllonwürfel it gefallen!“, Hannibal reitet auf dem trojaniſchen ſich umwandte, war das Feuer, das nichts weiter zu erfaſſen ver⸗ 1. Th3—h3 1. Kebxda 5 
erd über die Alpen, Brutus ſchreit: „Wer iſt der Vater meines mochte, si von ſelbſt ausgegangen. Er war verzweifelt. Jetzt 2. Lg3—12 und ſetzt matt. h 
2% Cäſar antwortet: „Auch du, mein Sohn Brutus!“, hatte er die braven Feuerwehrleute unnütz in ihrer wohlberdienten e 1. eb Kd 
n wirft im römiſchen Senat eine Bombe, Sherlock Nachtruhe 170 25 Diefe Beläſtigung von Organen, die im Dienſte 2. LSS) ede und feigt matt 
nat auf der Naje der ſchönen Helena die erſte Kar⸗ der Offentlichkeit ſtehen, hätte er nicht g überleben ve i ; Aek d 
ielſen legt ſich eine zum Hunger verurteilte Er zündete daher ſein leicht brennbares r ſelbſt an, um die Bilderrätſel: „Was dich nicht brennt. das blaſe nicht.“ 
e an den Buſen — — ich ei alles!” | erwehrleute in dem Glauben PA laſſen, 926 u nicht un⸗ Biſitenkartenrätſele Zeſtungshändler. 
Be ; ündet bemüht Hätten.: Nach Verlauf einer nde war der Die Seuche: Kreuzworträtſel. 
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Erstes Spezial-Haus der Branche 


Stores - Bettdecken- Dekorations- 
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Da S Y ess 


farm 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld., Gemüse- 
Blumen-Samen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter, 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futterrüben, 
Eckendorfer Riesen- Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dgl. 
Gemüse- u. Blumensamen, 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume in best. Sorten 
Beerensträucher, Ziersträucher 
und mehrere tausend 
Mahonienpflanzen, 
Erdbeer-,Spargel-u. 
Rhabarbe Hanzen, 
Rosen Ia in Busch- u. Hochstamm 
Frühlahrsblumenstaudeu 
u. ausdauernde Stauden zum 
Schnitt. — Massenvorräte. 


Edel-Dahlien 
in ca. 50 Prachtsorten, 
Gladiolen 
neueste amerikanische Riesen. 


N. B Günstige Gelegenheit für wieder- i 
verkäufer und größeren Bedarf. | 


Der Beirieb umfasst etwa 75 Morgen. Verzeiehnis gratis 
EV , en Nh 


Habe ein 


I Nualahür. 


in Pleszew eröffnet. 


Kedzierski, Rechtsanwalt, 
Pleszew, Rynek 22, 


ei ER | seh fi ., 
i sämtl, Dachdcekerarbelfen Pileg” 
# u. Pappdaeh) werden billigst u sauber ausgeführt. 
P. RÖHR, POZNAŃ, ul. Grobla 1. 


Damen-Washe, 


Korsetts; Strümpfe usm. 
in reicher Auswahl zu soliden Preisen 
empfiehlt 


S. KACZMARER, Poznań, 


ul. 27. Grudnia 20. 


Im eS 


sever] Sommer- Modealher E 2 
für Damen- und Kindermoden 


sowie 
, alle Arten von Handarbeitsbüchern 


empfiehlt in großer Auswahl 


Verlag Otto Beyer, 


POZNAN, sw. Marein 44. 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telephon 32-78. 
Gegründet 1876. 


Os 


Przewodnik, Poznań, u 

1 Stahl Teehnisehe 

| Eisen Artikel 

d Werkzenge S Banheschläge 

A Schrauben Metalle 
Zum Frühling: 


| Pflugschäre u. Streichbretter für Ventzki- und 
‘9 Sack-Kultivatorschare — Getreidehacken - 2 ; 
A Gärtnereiartikel — Strohpressendraht - 
% Rn — Drahtseile — Patentachsen ; 
Buchsen — enfedern,— Häckselmesser — Tau- 
hufeisen — Feldbahnersatstelle — Sämtliche 
A 3 — — Qualitätsware. 


Boll. deutsche Bedienung. Versand naeh anßerhalk. 


Wenn Sie sich für 


N Radio- 


interessieren, wenden Sie sich 
um Auskunft an die 


Landw. Zentrol-Genossenschutt | 


Spółdz. z ogr. odp, — Poznan. 


wei Q j 
une Lokomotiven 

Fabrikat Henſchel & Sohn, Kaſſel. h 
Spurweite 600 mm günſtig abzugeben. 


A. Nasi ielski, Poznań, — 


. 


Linonformen 


—— . —˙ ˙ B —— ———— a 


— ~ 


EEE Polski“ Poznań, Stary Rynek 76. 


wiaśc.: T Bobowski. Telephon 2644. 


UR SAAT! 
Luzerne, Rlee, Grasarten 
sämtl, Feld- Gemüse- i U. ‚Rlomensämerelen, 


Benzol, öborsohi. 


Drukarnia Concordia Sp. Ako. 
Teer, dest. prima 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 


Ferner Raffiahast, Baumwachs und Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Karbolineum 
e — — Ausführung von Maschinenreparaturen ee ER 
Aleksander Szyfter amen deen 

Samen Handlun Schweisserei D r eherei „Habil“ T. [4 0. p. P oznani, 


Tel. 3904. Poznań, ul. Wielka 11. Tel. 3904 


Preisverzeichnis versende auf Wunsch. Mechanische Messerschleiferei 


tür Messer jeder Länge für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Ba ul. Dabrowskiego 81, Tel. 6874. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, | | 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 


unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. Ela F or stoflanze . 
9 | 9. und 3 „SJährige verseh, Roterlen, 
Jagdbesitzer Haare 3-jährige verschuite Birken, 
\ zur Miederwild Töpfe Höhen von 70-100, 100—140 cm, i 
(area nn mm tae ametan ) rocken 2 fbr ge Verschulte Eichen, 
Zeit und empfehle ich jedom Heger und Jäger mit meine: Bürsten 8- ‚Ahr. vers sch. Pyramid enpappeln. 
| 230— 320 cm hoc r Park u een geeignet, 
Kämme Hanne Rüsiersämlinge 


Art der Vergiftung einen Versuch zu machen, wenn er 
die Brochen nicht an. empfiehlt 
! Kieiernsämlinge (Pinus silvestris) aus Samen 


Wyspiańskiego 6. Telephon 6957. 


Außſchneiden⸗ Ausſchneiden 


Poſtbeſtellung. 


Un das Poſtam: 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
(Boſener Tageblatt Poſener Warte 
tür den Monat März 1926 


seinen geringen Bestand an Niederwild, welcher durch 

starke Vermehrung obengenannten Raubzeurs sehr ge- 

Gutachten liegen in meinem Geschäftslokal aus, SA angres en detali 8-jähri e versehulie Fichten A 
Eugen Minke, St, Wenzi, Poznań) und 2-jährige Fiehtensämlinge, 


litten hat, wieder hochbringen will, Nutzwild nimmt 
Name 
sowie mehrere Millionen 1-jährige gesunde 
Waffen, Munition und Büchsenmacherei, 


MBERZZUHZZENZEZEN IT EEE IE 


Wohnort „„ „ %/%%%„%„„ „ „ „ „ „ „ ET 


Gerichtl. vereidigter Sachverstand f osa das i nur eigener Ernte und Kiengung 
Schiesswesen im allgemeinen für Gerichte Wunzenausgasun 18. hat abzugeben 


Fang ul. Gets 18. Te wirksame Mose. Tur zudl lesny Falefnosel kg 


Telephon 2922. Poznań, ul. Małeckiego 18 TI. pow. Wolsztyn. 


e,, AE ar ER 


Straße Be r 9299299 


28 Februar 1988 Voſener Tageblaft. Dritte Beilage zu Nr 48. 


Aus Stadt und Land. 


Geschichten aus aller Well. stadt und 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) Altershilfe! 
F: Zur Nachahmung! ihrem Schickſal. Als aber der Zar zur Erde zurück í iſt eine Ei ; 
i 0 : zurückkehrte, fand er Gern und ell geben ift eine Eigenſchaft, die unſere Deut- 
„ u. Madrid. Primo de Ribera, der Zipildiftafor Spaniens, den Thron, den er auf Augenblicke nur verlaſſen hatte, beſetzt und f in S et, di aba Brite: e en e 
gelbiß ein bielbeſchäfligler Mann. Das hindert ihn ae nicht, umlagert von einer tobenden Volksmenge 1 Er wnh W e 5555 5 ig biae 
echter S j 1 2 r - ; S > W R r könnte je jagen, daß er genug ge n e? Erſt dann 
ir bier 8 5 d e Spa AE Be fe zu ſein. Da Man die TO 1 kein ar finden wollte, und fo ge- wird das Alben br wirklichen Wohllun, wenn es fa 
$ W sinhab ich vergangen ge Bay A ae E ijt i > îi : ; En bir dar i p 
FTT elan A gegen EAN aA A ar al c Aa Ian gg ie geſchieht. Immer wieder müſſen wir daran erinnern, daß alle 
E vou een Wefeten verurteilt worden. Dag wolte Die Fugen ‚ginge: c en ene oit DU 
ame aher nicht auf fid ſitzen laſſen. Sie ſchrieb einen Brief a ; auf dieſes ſtändige Geben aufgebaut find, und immer wieder bit- 
= den Diktator. Mit „Untergebenen“ wollte fie rata E tu Belvhnies Verbienft. ten wir: Qelfet unſere Werte weiterführen, gebet mit altbemwier 


gaben, fie wandte ſich an die zuſtändige Stelle. Und fiehe-da! fonar, Straßburg. „Dr Schliffſtaan“, eine ſatiriſche den che e freudigleit j 3 Sei weit er es ſpenden kann! 
echaln prompt folgendes Schreiben zurück: „Zu 19 yfiche un. Zeitſchrift im riie. Darca in 2 heimiſchen inba 1 | 0s Bin schaffen, it aa e um arte Ha Arm⸗ 

dlichen Bedauern ift es mir unmöglich, dem Wunſche der Frau niedlich Geſchichte: Der Sohn kommt mit einem Ordensſtern auf bi 5 * ; É 

ngarea nachzukommen. Aber ich freue mich, daß ſie mix die der Bruſt aus der Schule nach Hauſe. Der Vater fragt: „Wos r teen Nat en fugen. Darem ilfe! 

egenheit gegeben hat, fie meiner ganz beſonderen Hochachtung iſch denn los, Lüjele, Dü heſch jo e Sterne krejt. Gell, Dü biſch Spendet für die Altersh fe! ; 5 

berſichern. Ich hoffe, daß ich ihr ein anderes Mal zu Dienſten in dr Schuel dr Beſcht gſinn?“ (der Beſte geweſen ?) Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und die Geſchäfts⸗ 

n kann und ſchließe mit meinem ergebenſten Handku .“ „Raan, dr Schlächtſch — — im Dytſche. i 155 ere sea ee ag yot PREO den 

ohlfahrtsdienſtes, Poſen, ty Leſzcgynskiego 2, entgegen. 


, e We ede Tom mil den men Bwangsansgleich auf Grund des Auslandsvaſſes.“ Sie Jutereſ inſchaft alter Auſiedler 
te ntere engemein aft a E E 


baten ieh ae ie hen Beamte je a. Budapeſt. Bei Zwangsausgleich I 
Lo 0 X Li JL j D y n Í > 1 2 N ngsau ei . „ 
D es charmanten Miniſters und zahlte willig und gern ihre zehn einen N auszuüben, e ſie 8 Vier an fordern ch bittet uns, folgendes mitzuteilen: 
. f i dem löner in einer Weiſe auszugleichen, die meiſt nicht Wir danken den Vertrauensmännern für die ſchnelle em- 
beji Eor entſpricht, aber auf den harten Tatſachen der meiſt gehende Beantwortung unſeres letzten Rundſchreibens. Es wäre 
Q i njog cheidenen vorhandenen Vermögenswerte baſiert. Ein findiger uns nicht möglich geweſen, ohne ihre fo vaſche und tatkräftige 
Geſichter der Steuerzahler durch ſolch e e pe a ein Mittel, ee Gläu⸗ Unterſtützung die fehlenden Angaben zu erhalten. Wir find je 

i i í n Ve 3 . ERICH EEST En 5 7 

möler O. berf 5 Nen S Je zwingen er Leder⸗ imſtande, zur Beurteilung der betreffenden Frage in ihren Ge 


, : ; ; udapeſt, und kurz darauf ſamtzuſammenhängen für den Umkreis unſerer Mitglieder, d. h. 
N Ein Pechvogel. meeta ſich feine verzweifelten Gläubiger mit erſchreckend hohen fer 50 Wojewodschaft znan, uns eine ſachlich begründete Über ⸗ 
x. Moskau. Als Peba Ach t i” Bi rungen, Da bekamen die Gläubiger, einer wie der andere, ſicht zu bilden. 

e , bei  Schulöner. anbot, Die wenigen Vertrauensmänner, die uns ihre Antwort noch 


ante Naryſchtin in Roſtow am Don herausgeſtellt. Er kaufte einen recht beſcheid il ihr Si ir j ich! i i 
95 Anfang Januar für 3 Rubel ein Los der großen Lotterie, pe wurden 5 ae e Aeg d engt nicht zugehen ließen, bitten wir jetzt höflichſt, uns auch ihrerſeits 
gehn am 15. Januar fein ſollte. Am 14. hatte er kein Geld war dem Brief nichts als die Photographie eines Auslandspaſſes fo raſch wie möglich die notwendigen Angaben zu ma 0 
Lebe jo daß er für einen Rubel das Los einem Kollegen verkaufte. mit einem rechtsgültigen Viſum nach Südamerika. Das heißt zu Dank dieſer gemeinnützigen Mitarbeit wird es uns gi 
witade die ſes Los wurde am darauffolgenden Tage mit einem Ge- | qut 1 7 3 meinen Vorſchlag an, ſonſt fahre ich nach fein, der Generalverſammlung der Vertrauensmänner über unſere 
wiun von 50 000 Rubel gezogen. Narhſchkin wurde nur durch ein Südamerika und ihr bekommt — gar nichts! geſamte Lage eingehend berichten zu können. 
baer ug ea des glücklichen Gewinners von Selbſtmordge⸗ Die Gläubiger wollten fih nicht fo leicht beruhigen und ftell« Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedlet 
gebracht. ten W e in Prag an, von wo aus der Brief datiert Poznan, Waly Leſcgynskiego 2. 
Der liebe Gott und der Krieg. Br I a ie pert en acigen, bab er * Reg Der Arbeitsausihuß. 
. x Moskau. Unter den Deutſchen an der Wolga erzählt man | Ansichtskarte, die Herrn O., die Tauben auf b otographie als . Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins „Concordia“ in 
1 8 n Geſchichte, die die wahren Gründe der langen Dauer Ba 10 füttern, e de vum DA ee Tarnowo, Kr. Vojen, In der vorigen Woche am Mo feierte 
Krieges und der ruſſiſchen Revolution angibt. erklärten ſich die Ereuten mit der bon "AR O. feſtgeſetzten der Männergeſangverein „Concordia in Tarnowo jein 26- 
Als das Gerücht von dem Ausbruch eines großen Krieges auch] Abfindungsquote einverſtanden. ; j; jähriges Stiftungsfeſt im Saale des Herrn Fengler. Gefang- 
iA e ee da et liebe kay rsh 6 Ein paar Tage darauf erſchien Herr O. wieder in Budapeſt . gr ee beg . . N Be 
wahnwitzigen Menſchen können auch keinen Frieden ten! ] und meldete fi i t i ä i n darf wol n, i te e i 
3 ha e ſich beim Stammtiſch mit dem Lächeln des ſiegreichen Theate e eie et: che Hard zeigte. Das eine behandelte das 


Der Erzengel Ga-| Feldherrn. Man wollte ihm an den Wagen fahren, aber das ge- 785 : it ei i 
5 = \ = 85 ’ 1 ick i 1d er Erbin, das mit einer Hei⸗ 

ber was war das? Die kung, mi, e or e 2 nad i 8 e, K bon ee EA A ſchließlich ſeinen männlichen Erben 
y 7 chen, die Tod und Verderben äh findet. Die einzelnen Trotelier taten ihr Beſtes. Bemerkens⸗ 

KA Akten. F en Angi, flog aum lieben Gott zu⸗ Orientaliſche Fabel. wert . Bute Kaiser sr V 
Da ſandte 7055 ee ehe — een ſtieg hinab s. Konſtantinop n ci Das bee Thenteritüd war 605 der . —9 9 

r i 3 s N TES 4 3 e j i elt e 3 b an. Eine in 
kam in ein jüdiſches Dorf in Polen. Kaum hatte er die 3 gleiche re allumfaſſenden Gerechtigkeit A Weichen die „ nachber zur Eeiviegermutter rare pe 
g 3 wurde 


be betreten, um nach den Herren des Krieges zu fragen, die er bensd "bon 80 Jahren. Bam tegiert, Die fd z pit e Sies 
vieler Hingebung an die Sache geſpielt. — An die Aufführung 
ne ſich wieder Geſangvorträge, die ſich hören laſſen konnten. 
enn deshalb der et des ei Gerr x 15 und Lr 
Dirigenten, Herrn Fengler, in einer kleinen Wan å 
ae geſchah das wohl mit Recht. Nich 


N 
Ve, 


verſöhnen wollte, da ſtürzten die Jidden auf ihn ein und j = WERE 

frien; „Das ift der Schuft, En de nr RE das yon . die Geſchöpfe der Erde waren nicht alle mit dieſer Art 

F ebecziag, als fie beſehlsgemäß Ehriſtus verhaften wollten. weer ue gufrieden. Sie meinten, fie feien ale anglia 

fielen über ihn ber und wollten ihn verprügeln, als Petrus Pentrsbaues au nn und ‚hätten. eine beridjiebene 
en war der Menſch. Er meinte, wenn 


dorzog, ſchleunigſt wieder gen Himmel zu fahren, um feinen 

rn 5 Í Perey N 2 inte, er] mühevolle Arbeit lohnte, fo geic e 

; hren. Dr Unmög lichkeit zu übe rzeugen, den Auftrag 2 „aha Vat N jolle, müſſe er ſehr viel länger leben minder darf man die Theaterleitung bei dieſem Dank vergeſſen. 
er Beſchwerde trat er vor den Thron des die danan gearbeitet hatte, den 8 heranwachſenden Kräften 
Rn u + Ildie Rollen einftubieren zu helfen. Das war um jo jdverer, = 


9. 9 
1 


Da meinte der liebe Gott, daß Chriſtus wohl ſelbſt he 
fe, um Srieben au bee ale Viren mel pee 
Re Saratow. gerade als e „ wurden 
patate angeſchlagen, die dem Volk ilten, 
ie bisher die eingeborenen Söhne von der 
n, ſondern zur Rettung des Vaterlandes 
Fahnen berufen werden müßten. Und während 
| Mung las, da wurde er bon einem Poliziſten 


e 
; $ mit geſenktem fe neben dem au ! g F S 
n fian E are In den Kg ziehen, ber, „Erzbiſchofs ni rden durfte, entwickelte ſich 
„Der Darum. te! 1: ;, Wurm \ 
„Deine Bitte fol erfüllt werden,“ erwiderte Allah. Da min- 


ch will Dir Dein Leben berlängern info : n Optanten gang friſche Kräfte ſich 
e ie t waeren, folge ber dee been, De infatge de! Kerben der Mar 

ickelte ſich die 

n 

*. Ente orab Dr. Reiners noch kurz über die Lage u 
landsdeulſchtums und wies darauf hin, daß aus neuen Verhält⸗ 
niſſen neue Aufgaben erwüchſen, aus neuen Aufgaben aber neue 
Wege, die begangen werden können, um das Gefühl der Verein⸗ 
ſamung zum ſtarken Heimatsempfinden zu machen. Mit einem 
gemeinjamen, vom Vorſitzenden vorgeſchlagenen alten Volksliede 


her . Deine Bitte ſei * gewährt!“ jagte der Allbarm⸗ endete die ſchön verlaufene Feier. 
ı meldete I : „Al ir i Gueſen, 26. Februar⸗ Einen ſchönen geiſtigen Genuß 
m ae at eee ee En 5 5 veriga i Frl. Erika © olm 8 -Berlin durch den 


te die Rezitatorin 

Menſche dür die a 3 eat 15 a 
nſchen fogar die nſchen und te ihn, ob er] Vortrag von bekannten Balladen, rein lyriſchen Gedichten und Profas 
ren hätten, und daß n 9 5 e AA wollte ſtücken. Die Künſtlerin verfügt über ein prächtiges Sprachorgan, 
der liebe Gott furcht⸗[der Men i i deſſen Wohlklang und Schmelz in ihrer einſchmeichelnden und 
Erde nach dem Sei ſympathiſchen Wirkung, gepaart mit einem ttefflichen Mienenſpiel. die 
Fuß vor das Tor lich, in voller und Jugendſchöne, nur hre. Die Darbietungen als vollendet erſcheinen ließen. Vor allem liegen der 
Himmel kommen folgenden zwanzig lebt der Menſch das Leben eines Nr- Künſtlerin dramatiſche Stoffe. Es tit zu beklagen, daß nur eine leicht 
der Bat in feiner Nb- beitsochſen, die darau Hun⸗überſehbare Zuhörerſchar erſchienen mat, obwohl die Rezitation der 
des, der nicht meh t tünftlerin bereits anerkennend in Poſen und Bromberg hervor⸗ 


Da lehrte er f 
chei bie Erde 5 gehoben wurde. 


Shakeſpeare. Weſen und Werke. 
Von Julius Bab. 
326 Seiten. In Gangleinen geb. Rm 8.— Union, Deu 1 
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. Julius Bab hat ſich in der V 


der 
f be kannten Namen erworben. Vor einigen Jahren brachte er eine 
„neue Bearbeitung der Schlegel⸗Tieckſchen en e e 
agödie ur welche zum erſten Mal die chronologiſche ae e und 
nen dadurch ein neues reineres Erleben der Perſönlichkeit Shakeſpeares 
vermittelt. Die in dieſer Aus enthaltenen ausführlichen Ein⸗ 
leitungen über den Dichter ſelbſt und die einzelnen erke, ſchon 
bei ihrem Entſtehen als Teil eines or aniſchen Ganzen gedacht, 
ſind in dieſem neuen Buch in überarbeiteter Form zuſammen⸗ 
gefaßt. Damit ſind nicht nur die wertvollen Ausführungen Babs 
jedem Beſitzer einer anderen Shakeſpeare⸗Ausgabe in beguemer 
Form zugänglich geworden, es tritt jetzt auch in dieſer fortlaufen⸗ 
den Geſtalt noch deutlicher hervor, wieviel feinſinnige Einſichten 
und | n Erkenntniſſe Bab aus der liebevollen Verſenkung in 
die Werke Shakeſpeares gewonnen hat: Das Erlebnis der dra⸗ 
matiſchen Form als einer ſchöpferiſchen Tat — das iſt die 
Grundidee dieſes Buches. Von hier aus werden in der ent⸗ 
ſtehungsgeſchichtlichen Reihenfolge die 1 Werke gedeutet. 
Geſondert wird im einleitenden Teil das Weſen Shakeſpeares ein⸗ 
ehend dargeſtellt, der kunſtgeſchichtliche Kern ſeiner kulturellen 
AN — | fenden hate ae ne * Be es 125 Gars 
ammenhängt. Shakeſpeares Größe m ſeinen rien im Innerſten 
i 0 r > u erfühlen — mit Ehrfurcht vor dem Genius, doch mit 
Walther don der Vogelweide ſpricht: 15 ü 1 tel — dazu leitet Julius Bab in dieſem Buch 
Uns ſind ungnäd'ge Briefe jüngſt don Rom gekommenz alle empfänglichen Menſchen an. (Wir kommen auf 
Uns iſt erlaubt zu trauern, Freude gar benommen; das wertvolle Buch noch zurück.) 
Nun ſchmerzt mich ſehr (wir lebten eh mals wonnevoll), 
Daß ich mein Lachen jetzt für Weinen tauſchen ſoll. y — 
Die Vögel in den Lüften dauert unſ're Not: i 3 
g und dennoch 
gut ist 


= Se a Eee 
| thandenen Kräften wielleicht mit einer Aus- beide 


Na 255 ; ich jo es 
l 


f té 
fei, 


inlich 
if 151250 


„Eugen One 
Urteil eine 2 0 


am dermeier⸗ und modernen Ki 
Len nenſtil im Jahre 1926. Alfred Loake. 


den 


jute In diefe 3 
plötzlich der Gaſt als eine | yi 
ung und durchſchlagendem Erfolg 


i 


zu Was wunder, wenn es mich betrübt bis in den Tod? 


geſangli 5 
Ti san Ya 


i + 
! 1. ja So weh dir, deutſchem Lande, 
mation chlafenen) Cha- Wie mer dir die Schande, 


talier e nde Metamorphojel  . Daß nun die Mücke hat ihr Haupt 
i An Sch beſentlich dazu de 12 1 Und du der Ehre biſt beraubt! 
0 NA künſtleriſchen Gaben von RL Ar i 
Și C i NE. Hoffentlich! Wer ſchlägt den Leuen? Wer ſchlägt den Rieſen? 
nun i ergehende Erſchei⸗ Wer überwindet den und dieſen? 
ſchauſpieleriſch mit Das tut jener, der ſich felbit bezwinget. 


nt we ; 
ier zu einem recht harmoniſchen Familienabend. um 
9 a des Aus. 


bühnenbewegung wie als literariſcher Schriftſteller einen be⸗ 


— »ofener Tageblatt. > 


ur Resten TER. 0 2, £ baer dnnn i 
UTSETT ee 


Nant y s DE 225 Co, bittig. 
Pelze mit 20% Ermässigung Pelz ee 1 = 


verkaufe, solange der Vorrat reicht. Hosen 2 
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Per. 

K ER 1 
3 SR: 


Inh.: Edmund Ryehter, U, -osten . f 7%, 2 2 
LE Wer bi nig G Q O R 
p Sute genau aut die Adresse zu achten, habe keine Filialen 


Tet.: 54-25, 21-71, e, Stoffe U. Aegle ZU Sara! Zum Verkanl gelangen dar erste. Qualitäten 
deshalb billig, weil ich Geld und 
Acht ng! 2222. Seden naht n 


Für die kommende 


e ee n 
8 * 5 F r u nj a h r S * 5 a i S © n 


wir unsere rühmlichstbekannten und bestbewährten J empfehle Gabardin-Mäntel, Covercoats-Paletots, Anzüge und Bein- 
Kartoffelpflanzlochmaschinen ; kleider der rühmlichst bekannten 


n. . Sond... 
f. Landm. u. Flugtechn. 


Drantgeflechte 
Drähte-Stucheldraht 


2 Sarrazin Spk lapina 5 7 il À 11 5. 
Drillmaschinen plex“, Syst. Dehne 
‚in Kumstelüng we ones erania“ ; Wi e we 
Hebelhackmaschinen für Getreide u, Rüben | An OA, 44 er 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalxen iR Fabrik- Marke 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte h 


NITSCHE i SKA., Hasehlnen- 


Poznań, ul, Kolejowa 1—3. Tel. 60-18 er 0 
Filiale in Warszawa, ul. Ziota 30. Tel. 79-49. 


Rn na ae sA 
28 860588 


Wie schon dor dem 


y | 
g Weltkriege 4 
erhalten Sie ; 
schnell und gut g 

jeder Art 


Fonsteru.Türen $ 


Auserwählte Fagons! Beste Zutaten! 


Große Auswahl! Große Auswahl! 


Ständiger Eingang von Neuheiten in Stoffen für Damen- 
Mäntel und „ sowie Herren-Anzüge und Mäntel, 


ESEIETSEÄSE 


w 5 F dei ; 

2 Poznan 1D. Qulsche 
r. Dehne, Haberstaat F. Lisiecki I ef en fee 
Original Hack- u. Drillmaschinen ner 

Original Ersatzteile 


Größte Fabrik für vornehme Herren- und 1 


= MÖBEL 
Dipl.-Ing. Paul Geschke aller Art und zu gün- 
Telephon 345 Inowrocław Dworcowa 45. 


stigen Bedingungen 
empfehlen 


T $ Kalkus is. | 


7 w 
j: er 2 $ 
„e ͤ dAVœ——U—̃ ͤſ— — 


j> = 3 3 
e o Große cn) 
Brennholz N | Ir ei 
le , 
E 
in Klob d zerkleinert liefert . $ 
j judoa anini re Ho 40 rs. Flat Tourenwagen, Fanden ge, 2 { 
i a ; Außrüstung, 5-fach berelft 222220... Dollar 1145.— B 
A. Löwissohn, Poznai, | kog Fiat Touren 1 
ul. Przemysłowa 24/5. Tel. 5080. = = ee rs. Flat Tourenwagen, s Atwetterrerdeek, e m he Farto PEH 
| EEE kompl, Ausrüstung, 5-fach bereift . .. .... Dollar 1465.— 2 Juventin nine FI, 3 zt- 
; ; 75 Ä 2 3 Fiat 8 ortwa e 4sitzig, Allwetterverdeck, $. |o 19. Ale Harcinkowstiegn 1. y 
[25 —r S 5 em ps. Vorderradb komplette > 
Drai, 1 I9 pe öh Ee e n, — — Ausrüstung, l ein bereift, gon, vie ; r "Dollar 1850. — eee 


Prima Sedenfloritränpft 
und billiger geworden 


on ab von 2.25 
Kesmeisene von 2.78. 


sowie die Typen 9/35, 14/50 und 19% 5 PS. und moderne Nutzlastfahrzeuge in 
Neukonstruktion bieten zu bedeutend ermässigten Preisen an 


> rar zeit | „BRZESKIAUTO"T.A. Poznan, mie" 


Maschinengusshruch und Alteisen —— ul. Gwarna 12, Tel. 8417. — Chauffeursehule: pl. Jaköba Wójka 8, Tel, 4057. 
kauft laufend in vollen Waggonladungen Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. 
zu den höchsten Tagespreisen Gegründet 189. Gegründet 1894. 


BYD GOSKI HANDEL ZELAZA 


: Max Seeli 
eee ul. Diuga 36. 


4 bis 16 cm Durchmeſſer, hat abzugeben. 


Se 2,10 


Billige Bezugsquelle 


Szymanski, 


Poznan, sw. Marcis A 


d. geeig. Land auch rie?’ 

I — | Gärtnerei.” Gager 
Zamiana i Zaku Wehy A. Bernecker 11 Soeben erſchienen l! ag 8879 a. b. Beiden. b. bl. Meet 0 

Poznań, ul. Wielkie Garbary 42. 


Robert est Dom, Chraplewo, F EE 
3 „Rohwolle Das polniſche Partei⸗ xamoores driom genen: 


3 90 Senez 
Bangon Seradella-Samen || weſen und feine Pree. 5 Sr, | 
Pakulskl, poczta Öwlereze, Zem. Warszawska. „ ne al RN. z E 


Ken! Beſtellſchein: . Neu! i oder dem berlog eee e ia Swierzyniecka 1. 


Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche Politit der Gegenwart. 


Sen, 12-77. 


Halte mich vom 4. bis 7. März 

in Posen an der Uniwersytecka 
Klinika Okulistyosna, Waly 

Bartorego 2 auf, um 


nstliche A 5 
nach der Natur Enter Anwen: 
dung der allerneusten Tech- 
nick, wie große Beweglichkeit, 


ER zeichneter beſtellt bei der — 
der e Concordia, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6: 


Stück Stura, „Das polniſche Parteiweſen“. 6 Flory 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 


K 9 x Ä —é— eee anzuferti ar "Hi 3 
Ort, Datum Name (recht deutlich) rs A im. Ki er, Wien IFAW. 
Heinfte perl- Berkauje ' 
V „ d 7 Unterzeichneter wio wie meine: beiden Mitarbeiter“ 
. Steckzwiel deen zal ien. poan ul eg .] Nite: Söhne ae ge 
er n 
EAEL T RR TAEA E S Gat abheben Ur bel GaPtmann, Poznan, Daa J. Def Ha, grat, ul Rybaki 7 em. 


